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Gteuerliche Begünſtigung der Kraftwagen Einführung eines Arbeitsbuches Fort mit dem
Ausverkaufsſchwindel! Aebergang des Bergweſens aufs Reich Keine Gerichtsferien mehr

Berlin, 27. Febr. Das Reichs
kabinett genehmigte in ſeiner Sitzung
am Dienstag die vom Reichsaußenminiſter
vorgelegten Bekanntmachungen über die
Vereinbarungen und Erklärungen über die
Rückgliederung des Saargebie-
tes. Weiter genehmigte das Kabinett eine
neue Vergleichsordnung ſowie eine
Reihe von Geſetzen, ſo ein Geſetz über die
Beſeitigung der Gerichtsferien,
ferner ein Geſetz über die Einführung
eines Arbeitsbuches, ein Geſetz zur
Befriedigung des Bedarfs der Landwirt
ſchaft an Arbeitskräften ſowie ein Geſetz
über den Uebergang des Bergweſens
auf das Reich.

Bei den Sagrerklärungen handelt
es ſich um die bereits im weſentlichen be
kannten Abkommen von Rom, die insbeſon
dere auch die Uebertragung des Eigentums an
den Saargruben, Eiſenbahnen uſw. und die
Regelung der Währungs, Schulden und Ver
ſicherungsfragen enthalten.

Weiter verabſchiedete das Reichskabinett die
vom Reichsjuſtizminiſter vorgelegte neue
Vergleichsordnung, die die Mängelder geltenden Vergleichsordnung beſeitigt und
die ganze Materie einer gründlichen Umgeſtal
tung unterwirft. Hierdurch werden unwürdige
Schuldner wirkſamer als bisher vom Ver
gleichsverfahren ferngehalten und die Verſuche
einzelner Gläubiger, ſich auf Koſten der Mit
gläubiger Sondervorteile zu verſchaffen, nach
drücklichſt unterbunden.

Angenommen wurde ein Geſetz über die
Beſeitigung der Gerichtsferien,
ein Geſetz über den Waffengebrauch der
Forſt und Jagdſchutz berechtigtenſowie der Fiſchereibegamten und Fiſch e
reigufſeher, weiter ein zweites Geſetz zur
Aenderung des Kraftfahrzeug-ſteuergeſetzes, wodurch eine weitere
ſtenerliche Begünſtigung für Per
ſonen und Laſtkraftwagen eintritt,
insbeſondere durch eine Bevorzugung der
Kraftwagen, die mit nichtflüſſigen Treib
ſtoffen getrieben werden.

Verabſchiedet wurde ein Geſetz über die
Kinführung eines Arbeitsbuches,
durch das ein einheitlicher amtlicher Ausweis
über die Berufsausbildung und die berufliche
Entwicklung der Arbeiter und Angeſtellten
geſchaffen wird.

Das Geſetz zur Aenderung des Geſetzes gegen
den unlauteren Wettbewerb ſchafft
die Vorausſetzungen für eine wirkſamere Be
kämpfung des Schwindels bei Ausverkäu
fen. Ein Geſetz zur Aenderung desHandelsgeſetzbuüuches erleichtert insbe
ſondere die Barein zahlung bei Ein-
lagen durch Zulaſſung der Ueberweiſung auf
das Bankkonto.

Das Geſetz zur Befriedigung des Bedarfes
der Landwirtſchaft an Arbeitskräften
ſchafft für die Zukunft die Möglichkeit, land
wirtſchaftliche Arbeitskräfte aus berufsfremder
Tätigkeit abzulöſen und der Landwirtſchaft
wieder zuzuführen.

Durch ein vom Reichswirtſchaftsminiſter
vorgelegtes Geſetz wird der Uebergang des
Bergweſens auf das Reich eingeleitet.
Dieſes Geſetz, das eine vermögensrechtliche
Auseinanderſetzung noch nicht bringt, aber be
reits die Berghoheit und die Bergwirtſchaft zu
einer Reichsangelegenheit macht und die Lan
desbergbehörden dem Reichswirtſchaftsminiſter
unterſtellt, iſt als der Vorläufer eines Reichs
berggeſetzes anzuſehen.

Durch das Geſetz über die Gewährleiſtung
für den Dienſt von Schuldverſchreibungen der
Konverſionskaſſe für deutſche Auslands-
ſchulden wird eine Regelung getroffen, durch
die dieſe Schuldverſchreibungen zukünftigen Be

ſchränkungen durch die Deviſengeſetzgebung
nicht unterliegen ſollen.

Schließlich verabſchiedete das Reichskabinett
ein Geſetz zur Aenderung des Finanz-
ausgleiches, durch das die Anteile der
Länder an der Einkommenſteuer, der Körper
ſchaftsſteuer und der Umſatzſteuer gekürzt
werden, wenn dieſe Steuern gewiſſe Beträge
überſchreiten.

Berlin, 27. Febr. Die Reichsregierung hat
geſtern u. a. ein Geſetz beſchloſſen, durch das
die Gerichtsferien beſeitigt werden.

Die Rechtspflege muß jederzeit den jeweiligen
Bedürfniſſen der rechtſuchenden Bevölkerung
entſprechen Bisher ſtand der Erfüllung dieſer
Forderung in der bürgerlichen Rechtspflege und
bis zu einem gewiſſen Grade auch in der frei
willigen Gerichtsbarkeit die Einrichtung der
Gerichtsferten entgegen. Die bei den preußi
ſchen Gerichten während des letzten Jahres
gemachten Erfahrungen haben gezeigt, daß ſich
auch ohne Gerichtsferien der Rechtspflege
betrieb reibungslos und gleichmäßig durch
führen läßt. Mit dieſem Geſetz konmt die
Reichsregierung lebhaften Wünſchen aus allen
Volkskreiſen entgegen.

Engliſcher SGtaatsbeſuch am 6. März
Drei Tage Berliner Verhandlungen über den Europafrieden

Londvon, 27. Febr. Preß Aſſociation berichtet,
daß der Zeitpunkt für den Beſuch Sir John
Simon s in Berlin auf den 6. März feſt
gelegt worden ſei. Der engliſche Miniſterrat
hat ſich entſchloſſen, außer Simon auch
den Lordſiegelbewahrer Eden zu
den Unterhandlungen mit der deutſchen Re

gierung zu ſchicken; nach den bisherigen Dis
poſitionen ſoll der Beſuch der britiſchen
Staatsmänner drei Tage dauern.
Ein Programm des Aufenthalts von Simon
und Eden in Berlin iſt noch nicht feſtgelegt.
Nach den hier vorliegenden Jnformationen iſt
noch nichts darüber beſchloſſen worden, ob die
Reiſe der britiſchen Miniſter von Berlin aus
weiter nach dem Oſten geht, es heißt jedoch,

daß in den nächſten Tagen ein Beſchluß der
engliſchen Regierung über die Moskauer Ein
ladung entſchieden wird. Der diplomatiſche
Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ ſagt,
unter den britiſchen Miniſtern habe am
Montag allgemeine Uebereinſtimmung darüber
geherrſcht, daß von einer Ausdehnung der

Sir John Simon
(rechts) und der
engliſche Großſiegel

bewahrer Eden,
die am 6. März
nach Berlin zu
einem Staatsbeſuch

kommen werden.

Aufnahme: Deutſcher
Preſſe Kliſchee Dienſt

Reiſe Simons wertvolle Ergebniſſe erwartet
werden könnten. Das Gerücht, wonach von
ſehr einflußreicher britiſcher Seite Widerſtand
gegen dieſen Gedanken geleiſtet worden ſei,
entbehre jeder Grundlage. Vor ſeinem Beſuch
in Moskau werde Simon nach London zurück
kehren, um dem Kabinett über ſeine Berliner
Beſprechungen Bericht zu erſtatten.

Einführung des Arbeitsbuches
Ab 1. April Ein amtlicher Ausweis über die Berufsausbildung

Berlin, 27. Febr. Mit der Einführung
des Arbeitsbuches geht die Reichsregie
rung einen Schritt weiter auf dem Wege zur
Sicherung eines planmäßigen Arbeits
einſatzes, den ſie ſchon mit dem Erlaß des
Arbeitseinſatzgeſetzes vom 15. Mai 1934 und
der Verordnung über die Verteilung von
Arbeitskräften vom 10. Auguſt 1934 beſchritten
hatte. Das Arbeitsbuch wird als amtlicher
Ausweis über die Berufsgausbil-
dung und die berufliche Entwicklung der Ar
beiter und Angeſtellten dienen, der es erleich
tern ſoll, in der Wirtſchaft den richtigen Mann
an den richtigen Platz zu ſtellen, den Zudrang
zu überfüllten Berufen und die Landflucht ab
zubremſen und Schwarzarbeit zu verhindern.
Durch das neue Geſetz wird der Reichsarbeits

miniſter ermächtigt, das Arbeitsbuch vom
1. April 1935 an allmählich einzuführen.
Späterhin wird kein Arbeiter oder Angeſtellter
mehr beſchäftigt werden dürfen, der nicht im
Beſitz des für ihn vorgeſchriebenen Arbeits
buches iſt. Die Arbeitsbücher werden von den
Arbeitsämtern ausgeſtellt. Anderen Stellen iſt
die Ausſtellung von Arbeitsbüchern oder ähn
lichen Ausweiſen, von denen die Einſtellung als
Arbeiter oder Angeſtellter oder eine Bevor
zugung bei der Einſtellung abhängen ſoll, vom
1. April 1935 an bei Strafe unterſagt. Aus
nahmen gelten nur für ſolche Ausweiſe, die wie
der Arbeitsdienſtpaß auf Grund beſonderer ge
ſetzlicher Beſtimmungen eingeführt ſind. Lei
ſtungszeugniſſe werden von dem Verbot ſelbſt
verſtändlich nicht erfaßt.

Endlich Berlin
Si. Zum erſten Male nach der Machtergrei-

fung durch den Führer erlebt die Reichshaupt-
ſtadt in der nächſten Wochen engliſchen Staats
beſuch. Es war nicht die Berliner Wilhelmſtraße
die dieſe neuen Verhandlungen um den Frieden
Europas einleitete. Daher konnte zunächſt auch
kein Beſuch deutſcher Staatsmänner an der
Themſe in Frage kommen. Vielleicht hatte man
es in Paris und London anders erwartet,
ſchließlich aber doch eingeſehen, daß diejenigen
Mächte, die den erſten Schritt unternehmen,
mindeſtens auch den zweiten einleiten müſſen.
Nun aber darf man geſpannt ſein, ob die Bera
liner Verhandlungen wirklich ſo unfruchtbar
ausfallen werden, wie Pertingar, der Ewigs
geſtrige, der Mann des franzöſiſchen Generale
ſtabes, der Kanonenfabrikanten und dex
Kleinen Entente fetzt im „Echo de Paris“ pren
phezeien zu müſſen glaubt

Wir haben es hier in Halle in dieſen Tagen
anläßlich der Händelfeiern erleben können, daß
in den Reihen des engliſchen Volkes der Wille
nach Annäherung an Deutſchland beſteht, nach
dem der Krieg vor ſo langen Jahren mit
grauſiger Hand ein lange beſtehendes Freund-
ſchaftsverhältnis jäh zerriß. Wir haben es
hier erlebt, daß eine unerhörte Hetzpropaganda
der Emigranten es fertig gebracht hat, das
engliſche Volk wieder in einer Weiſe gegen uns
aufzuhetzen, die geradezu unverſchämt genannt
werden muß. Die meiſten Engländer, die Halle
und das übrige Deutſchland in dieſen Tagen
beſuchten, haben daher die Reiſe über den
Kanal nur mit Befürchtungen angetreten. Sie
waren geradezu erſtaunt darüber, wie ord
nungsmäßig und wohlorganiſiert ſich das
Leben in Deutſchland abfpielt.

Den Lügen der Völkerverhetzer ſchlagen die
tatſächlichen Verhältniſſe in Deutſchland kräftig
ins Geſicht. So hatte man ſich Deutſchland
nicht vorgeſtellt. Geradezu mit Begeiſterung
für das Reich Adolf Hitlers kehren alle Aus
länder, die in unſeren Tagen Deutſchland
beſuchen, in ihre Heimat zurück. Wir aber
wollen nicht behaupten, daß die britiſchen
Miniſter, die in der nächſten Woche Berlin in
amtlichem Auftrage beſuchen, dieſe Begeiſterung
teilen werden, daß aber auch ſie eine ver
nünftige Anſicht über die heutigen Verhältniſſe
im Deutſchen Reich mitnehmen werden, daß
auch ſie uns von nun an unter ganz anderen
Geſichtspunkten beurteilen werden, davon darf
man überzeugt ſein.

Das aber fürchtet man an der Seine. Man
wird in Paris die deutſch britiſchen Verhand«
lungen mit rieſigem Intereſſe verfolgen, aber
man darf am Quai d'Orſay beruhigt darüber
ſein, daß etwa Abmachungen getroffen werden
könnten, die Paris nicht angenehm ſind.
Deutſchland hat ſich bereits in ſeiner erſten
Stellungnahme zu den Londoner Beſchlüſſen
bekannt und das Londoner Programm als Ver
handlungsgrundlage für die nun einſetzenden
Beratungen erklärt. Eine Macht aber ſteht bei
dieſen Verhandlungen über allen Mächten: die
zunehmende Notlage Europas. Sie wird die
Regierungen zu vernunftmäßigem Handeln
zwingen, wenn es jetzt heißt, endlich einmal
die Spiegelfechterei aufzuſtecken und zu Taten
zu ſchreiten. Für Deutſchland genügt zu
nächſt, daß in dem Londoner Kommuniqué
über das Ergebnis der engliſchfranzöſiſchern
Beſprechungen die Bereitſchaft ausgedrückt
wird, Deutſchland „Gleichheit der Rechte“ zu
zugeſtehen und Abſchnitt V des Verſailler Ver
trages außer Kraft zu ſetzen. Wenn es den
britiſchen Unterhändlern tatſächlich um Frieden
zu tun iſt, wird dieſer Frieden ſchon recht bald
ganz Europa beglücken,



Mittwoch, 27. Februar 1935 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 49

Vor zehn Jahren:

Am Dienstag, dem 24. Februar 1920 trat die
NSDAP die ſich damals noch DAP
Deutſche Arbeiter-Partei) nannte zum

erſten Male mit einer großen öffentlichen Ver
ſammlung hervor. Jn dieſer Verſammlung gab
Adolf Hitler das Parteiprogramm in
ſeinen Grundzügen bekannt.

Von da an ging es mit der Bewegung
rapide bergauf und ſchon ſchien, nach einigen
Jahren, der Sieg gewonnen, als der Verrat
vom 9. November 1923 unter dieſe Ent
wicklung einſtweilen den Schlußſtein ſetzte.

Der Führer gefangen, viele ſeiner
Mitkämpfer gleichfalls hinter Kerker
mauern oder tot. Ein Kampf aller gegenakle ſchien ein ſetzen zu wollen. Wir
Nazis im Lande verzweifelten. Voll Grimm
wehrten wir uns gegen jene, die da glaubten,
die Reſte des Erbes des Nationalſozialismüs,
für Grüppchenbildung, an ſich reißen zu kön
nen. Und daneben hofften und arbeiteten
wir. Oft führerlos, aber unentwegt. Wir
glaubten an einen Mann, der in Lands-
berg hinter Feſtungsmauern ſaß und wir fühl
ten inſtinktiv, daß ſeine Wiederkehr allein
die Wende bedeuten könne. Die Wende, nach
der ſich die Bewegung „unter allen Um-
ſtänden durchſetzen würde l!“

Dann kam der 20. Dezember 1924
der Tag, an dem der Führer frei wurde. Und
wenig ſpäter als zwei Monate rief er uns von
neuem auf, die Fahne der Freiheit hochzu
reißen, ſeine Jdeen ins Volk zu tragen, das
Werk zu vollenden um das ſchon ſoviel deut
ſches Blut gefloſſen war.

Am 27. Februar 1925 ſprach Adolf Hitler,
nach ſeiner Feſtungshaft, zum erſten Male
wieder in großer öffentlicher Maſſenverſamm
lung im Bürgerbräukeller zu München.

Aller Streit in den eigenen Reihen hatte
mit dieſem Augenblick, in dem der Führer die
Neugründung der Partei verkündete,
ein Ende. Wo der Führer ſprach, da flogen
ihm die Herzen zu.

Dann trat die NSDAP in den Wahlkampf
um das Reichspräſidentenamt ein. Ebert
war geſtorben. Es ging um den Kandidaten
der nationalen Oppoſition, mit der die NSD
AP in dieſem Falle in eine Front trat. Adolf
Hitler aber blieb das Reden in öffentlichen
Verſammlungen in Bayern auch dann noch
verboten, als die NSDAP ſich im zweiten
Wahlgange für Hindenburg einſetztel

Indeſſen ſprach Adolf Hitler vor vielen
Zehntauſenden in Plauen. Jm roten
Plauen, das inzwiſchen bereits zu einer Hoch
burg des Nationalſozialismus geworden war.
Jn Württenberg, in Stuttgart, in
Zwickau, Chemnitz uſw., bis dann am
7. Auguſt 1925 die erſte Hitlerberſammlung
außerhalb Bayerns verboten wurde. Es han
delte ſich um eine große völkiſche Kundgebung
in Halberſtadt. Herr Hörſing zeichnete
für dieſen Streich verantwortlich. Das war
der Auftakt zu einem neuen Feldzug gegen die
NSDAP, bis weit über das Jahr der Wieder
gründung. Ein Feldzug, in dem ſich neben
Bayern ſelbſtverſtändlich der rote Zar von
Preußen, Herr Severing, hervortat, der es
Adolf Hitler unmöglich machte, zu reden.

So lagen, ſo entwickelten ſich die Dinge von
der Wiedergründung der Bewegung ab.
Wohl war den Parteigenoſſen, als ſie die Nach
richten des 9. November erreichten, zuerſt läh
mender Schrecken in die Glieder gefahren, aber
dann hatten ſie das „Nun erſt recht als
ihre Parole aufgenommen und ſtanden wieder.

Zwar waren ſie verboten und nur 12 Mann.
Und doch ſtieg ſchon kurz nach der Ueberwin
dung des erſten Schreckens eine gewaltige
Maſſenverſammlung im rieſenhaften Zirkus
gebäude. Tarn ung: „Wanderbund“. Saal
ſchutz, 12 Männer, die damals bei ihnen alles
repräſentierten. Politiſche Leitung, Partei
genoſſen und SA. Die Sache klappte und ihr
Mut jauchgte wieder himmelhoch.

Als der Führer aus der Feſtungs
haft entlaſſen wurde, konnten ſie ſchon
mit Recht ein kleines Feſt feiern, und als er
dann einige Monate ſpäter, am hiſtoriſchen
27. Februar 1925, die Partei neu gründete, da
ſtand im Ruhrgebiet bereits eine zwar nicht
große, aber kernfeſte Ortsgruppe.

So gingen ſie in den Reichspräſiden-
tenwahlkampf. Zwei Wahlgänge, die ihre
ganze Kraft erforderten. Freilich gemeinſam
mit den anderen Parteien, die ſich um Hin
denburg ſcharten. Aber die Träger des
aktiviſtiſchen Geiſtes waren doch nur die Nazis.

Dann aber kam das Redeverbot für
unſeren Führer. Und nun ſtanden ſie wieder
allein. Von Haus zu Haus liefen ſie mit den
Einzeichnungsliſten, gegen die Schmach
dieſes Redeverbotes und dabei waren ſie noch
emſig beſchäftigt, eine Hitlerverſamm-
lung vorzubereiten. Jawohl, eine Hitlerver
ſammlung. Eine Hitlerverſammlung trotz
des Redeverbotes!

Der größte Saal der Stadt, der dazu
mal zu haben war er faßte 4000 Perſonen
wurde gemietet. Und nun ging es darum ihn
zu füllen, trotzdem ſie vielleicht an Mitgliedern,
die auf Grund dieſer Tatſache allein wären
zugelaſſen worden, nur 200 aufzählen konnten.

Sie ſchafften es. Jeder von ihnen trug da
mals einen Pack Mitgliedskarten in der
Taſche mit ſich. Und jeder nahm jeden auf, der
Adolf Hitler hören wollte. So brachten ſie in
wenigen Tagen die notwendigen 4—5000 Mit
glieder zuſammen und hatten eine Hitlerver
ſammlung, die ſich ſehen laſſen konnte.

datürlich ahnet die Polizei was geſpielt
wurde. Aber ſie konnte dagegen nichts machen.

Viederbegründung der NSOAP
Adolf Hitler ſpricht zum erſten Male nach feiner Feſtungshaft

Mitglieder waren Mitglieder und wenn ſie
dreiſt ihre Mitgliedſchaft nur für
einen Abend erwarben. Aber vieleblieben auch. Kamen in den nächſten
Tagen zur Ortsgruppengeſchäftsſtelle und ſtell
ten ihren richtiggehenden Aufnahmeantrag.

Sie hatten den Führer gehört und
waren fortan Nakionalſozialiſten.

Dann fiel das Redeverbot endlich. So ging
der Kampf vom 27. Februar aus. Anders als
vordem, aber nicht weniger aufreibend.

Wenn wir daher des hiſtoriſchen Tages der
Neugründung der Partei, des Tages von vor
zehn Jahren gedenken, dann iſt es nicht mehr
wie recht und billig, daß wir uns des unbekann-
ten Pioniers des Nativnalſozialismus aus die
ſer Zeit erinnern. Jhm zur Ehre und des

wegen, daß wir nie vergeſſen, daß dieſe Klein
arbeit, die er übte, damit aus dieſem 27. Fe
bruar 1925 der 30. Januar 1933 werden konnte,
heute noch genau ſo notwendig iſt als damals.

Jm Großen mutig, im Kleinen
treu und unermüdlich, ſo kann mandas Weſen der Träger dieſes Kleinkampfes,
vor allem in den Jahren der Zerriſſenheit, der
Bedrückung, der Mundtotmachung des Führers
und der Verbote aller Art, umſchreiben. Sie
alle bauten mit an dem was wir heute beſitzen.
Sie gaben Geſundheit, Wohlſtand, Blut und
Leben für die Kommenden dahin.

Vor zehn Jahren begannen ſie wieder am
großen Werk. Tragen wir Sorge, daß wir uns,
nach weiteren zehn Jahren, vor ihnen ſo wenig
zu ſchämen brauchen als heute.

e e e e

Ein Bild von der Verſammlung der NSDAP
27. Februar 1925, der erſten, die der Führer nach ſeiner
neberfüllung mußten zahlreiche Anhänger des Führers draußen ihre Teilnahme bekunden.

Aufnahme: Deutſcher Preſſe-Kliſchee-Dienſt

im Münchener Bürgerbräukeller am
Freilaſſung einberief. Wegen

Das Reich übernimmt die Berghoheit
Ein Geſetz zur Vorbereitung des Reichsberggeſetzes

Berlit, 27. Febr. Unter den geſtern im
Reichskabinett verabſchiedeten Geſetzen
befindet ſich ein ſehr wichtiges Geſetz u r
Ueberleitung des Bergweſens auf
das Reich“. Dieſes Geſetz hat folgenden
Wortlaut:

S 1.
Das Bergweſen (Berghoheit und Bergwirt
ſchaft) iſt Reichsangelegenheit. Es wird vom
Reichswirtſchaftsminiſter geleitet. Die Lan
desbergbehörden haben den Weiſungen
des Reichswirtſchaftsminiſters auf dem Gebiete
des Bergweſens Folge zu leiſten

Bis zur Errichtung von unteren und mitt-
leren Reichsbergbehörden (Bergämtern und
Oberbergämtern) wird den Landesbehörden die
Ausübung der in S 1 bezeichneten Aufgaben
im Auftrage und im Namen des Reiches über
tragen. Gegen die Entſcheidung einer mittleren
Landesbergbehörde findet die Beſchwerde an

den Reichswirtſchaftsminiſter ſtatt, ſoweit die
Entſcheidung nicht unganfechtbaxr oder der Ver
waltungsrechtsweg eröffnet iſt. Der Reichs
wirtſchaftsminiſter entſcheidet nach Anhörung
der oberſten Bergbehörde. Beſteht in einem
Lande keine mittlere Landesbergbehörde, ſo iſt
gegen die Entſcheidung der Oberſten Landes
bergbehörde Beſchwerde an den Reichswirt
ſchaftsminiſter binnen einem Monat nach Zu
ſtellung oder Bekanntgabe der anzufechtenden
Entſcheidung zuläſſig. Jm übrigen gelten für
die Landesbergbehörden und die Anfechtung
ihrer Entſcheidung die Vorſchriften der im
einzelnen maßgebenden Landesbergbehörde.

8 8.
Dieſes Geſetz tritt am 1. März 1935 in

Kraft. Zur Durchführung und Ergänzung
dieſes Geſetzes kann der Reichswirtſchafts
miniſter Rechtsverordnungen und allgemeine
Verwaltungsvorſchriften erlaſſen.

Die Heimkehr der Saar
37 Durchführungsverordnungen Man rüſtet zur Befreiungsfeier
Berlin, 27. Februar. Jm Reichsgeſetzblatt

vom 26. Februar 1985 erſcheinen jetzt die
Durchführungsbeſtimmungen über die Wieder
einfügung der Verwaltung des Saarlandes in
die Reichsberwaltung am J. März. Es handelt
ſich dabei um die wichtigſten und notwendigſten
Maßnahmen, die eine ördnungsgemäße Ueber
nahme der Verwaltung gewährleiſten. Bekannt
lich geht die deutſche Reichsregierung von dem
Grundſatze aus, daß die Ueberleitung
des bisherigen Zuſtandes im Saargebiet zu den
Verhältniſſen im Reiche nicht von heute auf
morgen durch einen plötzlichen geſetzmäßigen
Akt herbeigeführt werden kann, daß es vielmehr
unbedingt notwendig iſt, eine allmähliche
Angleichung zu vollziehen, die ſich über
einen längeren Zeitraum erſtrecken wird. Die
zwingende Notwendigkeit eines Uebergangs-
ſtadiums ergibt ſich ſchon aus der Tatſache,
daß allein die dringenden Maßnahmen, die bei
der Uebergabe der Regierungsgewalt am
1. März getroffen werden müſſen, ſich in
37 Einzelverordnungen gliedern.

Um 8 Uhr Dankgottesdienſt
Saarbrücken, 27. Febr. Jm. Saargebiet

rüſtet alles zu den großen Befreiungs
feiern. Jn Saarbrücken werden Tribünen
errichtet, von denen aus die Ehrengäſte den
großen Aufmarſch miterleben ſollen. Vor dem
Regierungsgebäude, vor dem an beiden Tagen
die Großkundgebungen ſtattfinden, werden
rieſige Lautſprecheranlagen eingebaut und Vor
kehrungen für die feſtliche Beleuchtung getroffen.
Ueber das Programm der Feiern werden
jetzt weitere Einzelheiten bekannt, die ſich be
ſonders auch auf die Ortſchaften außerhalb
Saarbrückens beziehen. Am 1. März erfolgt
bei Sonnenaufgang Kranzniederlegung

an allen Kriegerdenkmälern dürch Vertreter der
Deutſchen Front. Um 8 Uhr findet in allen
katholiſchen und evangeliſchen Kirchen ein
Dankgottesdienſt ſtatt. Ab 9.30 Uhr
ſtehen in ſämtlichen reichsdeutſchen Grenzorten
des Saargebietes die nationgalfozigali-
ſt iſſchen Formationen bereit, die punkt
10.15 Uhr im Augenblick der Flaggenhiſſung
vor der Regierungs kommiſſion in das Saar-
gebiet ein marſchieren werden. Wenn die
Kolonnen auf ſaardeutſchem Boden anlangen,
machen ſie einen Augenblick halt, um ein
Siegheilaufden Führer auszubringen
und die Nationalhhmnen zu ſpielen. Die
Polizeiſtunde iſt für den 1. März überall
aufgehoben. Der Befreiungstag iſt im
ganzen Saargebiet arbeitsfrei, die ausfallenden
Löhne werden von den Arbeitgebern gezahlt.

Gaareiſenbahn wieder Reichsbahn
Berlin, 27. Febr. Jm Reichsgeſetzblatt Nr. 9

wird eine Verordnung über die Saar-
eiſen bahnen vom 18. Februar veröffent
licht. Danach wird auf Grund des Geſetzes
über die vorläufige Verwaltung des Saar-
landes vom 30. Januar unter anderem ver
ordnet. daß die im Eigentum des Reiches
ſtehenden Eiſenbahnen im Saarland als Reichs
eiſenbahnen im Sinne des Reichsbahngeſetzes
gelten und von der Deutſchen Reichsbahngeſell
ſchaft verwaltet und betrieben werden. Dieſe
übernimmt die Verwaltung und den Betrieb
der Sagreiſenbahnen am 1. März mit allem
Zubehör und allen damit verbundenen Rechten
und Pflichten. Die im Dienſte der bisherigen
Eiſenbahndirektion des Saargebietes ſtehenden

den frühen Morgenſtunden

Die letzten internationalen Zruppen
verlaſſen das Gaargebiet

Saarbrücken, 27. Febr. Die letzten inter
nationalen Truppen im Saargebiet würden am
Dienstag in ihre Heimat äbbefördert. Das
Saargebiet ſah geſtern den Hauptabmarſchtag
der engliſchen und italieniſchen Soldaten. Jn

ſchieden die in
Sulzbach und Dudweiler ſtationierten jtalieni-
ſchen Karabinieri. Dienstagabend fuhr das
engliſche Hauptquartier gemeinſam mit einem
engliſchen Bataillon von Brebach ab. Die eng
liſchen Truppen hatten am letzten Sonntag im
überfüllten Saalbau von Saarbrücken ein
großes Militärkonzert veranſtaltet, deſſen be
krächtliche Einnahmen der Winterhilfe zur
Verfügung geſtellt wurden.

Heldengedenktag am 17. März

Berlin, 27. Februar. Der Reichs und preu
ßiſche Jnnenminiſter gibt in einem Erlaß An
ordnungen bekannt, die der Reichswehrminiſter
im Einvernehmen mit dem Reichspropaganda-
miniſter für die Durchführung des Helden
gedenktages am 17. März 1935 getroffen hat.
Um 12 Uhr mittags findet an diefem Tage in
der Staatsoper Berlin ein feierlicher Staatsakt
ſtatt, bei dem der Reichswehrminiſter die An
ſprache halten wird. Mit dem Staatsakt in
Berlin, an den ſich die Kranzniederlegung und
Vorbeimarſch einer Fahnenkompagnie vor dem
Ehrenmal anſchließen, wird das Anbringen des
Ehrenkreuzes für Frontkämpfer an den in Ber
lin befindlichen Fahnen und Standarten der
alten Wehrmacht verbunden. Der Staatsakt in
Berlin wird durch den Rundfunk übertragen.
Zeitlich getrennt vom Skaatsakt in Berlin fin
den in allen Standorken der Wehrmacht mili
täriſche Gedenkfeiern ſtatt. Jn Städten, die
nicht. Standorte der Wehrmacht ſind, obliegt die
Ordnung des Tages den oberſten Hoheit s
trägern der NSDAP im Einvernehmen
mit dem Volksbund Deutſche Kriegsgräberfür
ſorge. Die Ausſchmückung der Gefallenenerinne
rungszeichen und Kriegsgräber erfolgt durch die
verwaltenden Dienſtſtellen und Behörden.

Gouverneur Freiherr von Rechenberg
geſtorben

Berlin, 27. Febr. Dienstag verſtarb in Ber
lin an den Folgen eines ſchweren Verkehrsun
falles der frühere Gouverneur von
DeutſchOſtafrika Wirkl. GeheimratAlbrecht Freiherr von Rechenberg.
Er war am Sonnabend abend von einem
Straßenbahnwagen umgeriſſen worden und
hatte dabei eine Gehirnerſchütterung und einen
Schädelbruch davongetragen. Freiherr von
Rechenberg war als Kolonialbeamter von 1898
bis 1900 in Oſtafrika tätig. Dann ging er als
Konſul nach Moskau und anſchließend als Ge
neralkonſul nach Warſchau. Jm Jahre 1906
wurde er als Gouverneur nach Deutſch Oita
gfrika berufen, wo er bis 1912 erfolgreich
wirkte. Seine Eingeborenenpolitik trug weſent
lich zur Befriedung der Kolonie bei. Nach
einer Rückkehr aus DeutſchOſtafrika widmete

er ſich vorwiegend wirtſchaftlichen und wiſſen
ſchaftlichen Studien. Während des Krieges war
er Abgeordneter der Zentrumspartei.

geber 700 neue Landhelferſtellen

in fünf Tagen!
Schleswig, 27. Febr. Die vom Arbeitsamt

Schleswig durchgeführte Aktion zur Feſt
ſtellung neuer Landhelferſtellen
hat zu einem ungeahnten Erfolge geführt.
Jnnerhalb von fünf Tagen konnten 71
neue Stellen für männliche und weibliche
Landhelfer erſchloſſen werden.
wurden für die Unterbringung von Land
arbeiterfamilien 65 Stellen zur Verfügung
geſtellt. Die Beſetzung der neuen Stellen
wird im Laufe des Monats März erfolgen.

Die „Lindenwirtin“
Godesberg, 27. Febr. Die weit über die

deutſchen Gaue bekannte „Lindenwirtin
am Rhein“, Aennchen Schumacher,
iſt am Dienstagvormittag, 75 Jahre alt, an
Herzſchwäche geſtorben.

Aennchen Schumacher, am 22. Januar 1860
in Godesberg geboren, konnte ſich noch vor
wenigen Wochen zu ihrem 75. Geburtstage
zahlreicher Ehrungen und Glückwünſche er
freuen. Die Verſtorbene, die durch das im
Jahre 1878 von Rudolf Baum bach gedichtete
Lied von der Lindenwirtin Volkstümlichkeit
exlangte, übernahm mit 18 Jahren das Geſchäft
ihrer Eltern, die Wirtſchaft „Zur Godesburg“.
Die gemütliche Gaſtſtube wurde bald ein gern
aufgeſuchter Aufenthalt der in Bonn Stu-
dierenden, auch die zahlreichen Fremden, die
in Godesberg weilten, verſäumten es nicht,
der vielbeſungenen Lindenwirtin einen Beſuch
abzuſtatten. Wie groß die Beliebtheit Aennchen
Schumachers in den Kreiſen der Studenten-
ſchaft war, geht daraus hervor, daß ſieben
Korporationen ſie zu ihrem Ehren-
mitglied ernannten. Von 36 Korporationen
erhielt ſie das Band verliehen.

Abreiſe Schuſchniggs aus London
London, 27. Febr. Der öſterreichiſche Bundes

kanzler Schuſchnigg und der Außenminiſter

mittag London wieder verlaſſen. Auf dem Bahn-
hof und im Zuge waren ausgedehnte poli
zeiliche Vor kehrungen zu ihremSchutze getroffen Mittags hatte der Bundes
kanzler in der öſterreichiſchen Geſandtſchaft die
Vertreter ſämtlicher in London vertretenen
Blätter empfangen. Ueber den eigentlichen
Zweck ſeines Londoner Beſuches verbreitete ſich
der Bundeskanzler nicht. Er begnügte ſich mit
der Feſtſtellung, daß er in allen ſchwierigen
Fragen, wie beiſpielsweiſe in der Frage der

Beamten werden, ſoweit ſie im Dienſt ver
bleiben, Reichsbeamte.

Konberſion der Völkerbundsanleihe in London
Verſtändnis gefunden habe.

Außerdem

Berger-Waldenegg. haben Dienstag nach
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Das Ferngeſpräch
Es ärgert uns gewiß oft, das Telefon. Aber

es macht bisweilen auch Freude.
Wir ſitzen mit unſeren Gedanken in

anderen Welten tief in der Arbeit. Da
raſſelt der Wecker. Erſt möchte man mit Archi
medes ſagen: „Zerſtöre mir meine Kreiſe
nicht!“ (Obwohl der alte Weiſe natürlich das
nicht am Telefon geſagt hat.) Dann aber
durchzittern uns doch die menſchlich ſchönen
Eigenſchaften, Pflichtgefühl und Neugierde:
Ein lieber Freund? Eine nette Bekanntſchaft?
Freudenbotſchaft oder Hiobsnachricht? mal
ſehen

Und wir beſchließen deshalb, uns ſtören zu
laſſen. Das Fräulein vom Fernamt hat dieſe
Störung vorbereitet, indem das Geſpräch nach
der Ankündigung wieder fort iſt, wenn wir uns
melden. Dann legen wir auf Befehl wieder auf
und warten. Warten Und vertiefen uns
wieder in unſere Amtsgeſchäfte, bis wir den
roten Faden wiedergefunden haben und das
Geſpräch uns neu offeriert wird mit ſchril
lem Klange natürlich, der uns zuſammen
fahren läßt, als habe einer mit der Piſtole
geſchoſſen.

Einmal kommt doch jedes Geſpräch zu
ſtande und bringt uns Gewißheit. Gute oder
böſe Nachricht, je nachdem des Geſchickes
Mächte über uns beſchloſſen. Noch einmal ſo
frei aber fühlen wir uns und noch einmal ſo
gut ſchmeckt die Arbeit, wenn ein lieber Menſch
dieſe Errungenſchaft der Technik zu Hilfe
nahm, um uns über der Erde Weite ein liebes

Wort zu ſagen! rei
Gauleitungsſitzung

in Stolberg
Am Nordweſtrande des Gaues, in dem

reizenden Städtchen Stolberg am Süd
abhange des Harz, trafen ſich geſtern die
Gauamtsleiter und ſämtliche Kreisleiter des
Gaues Halle Merſeburg zu einer Arbeits
tagung. Außer einem erſchöpfenden Referat
des Amtsleiters der Gaurechtsſtelle, Pg. Dr.
Tießler, über das Geſetzgebungswerk des
Nationalſozialismus ſtand die Tagung im
Zeichen einer eingehenden Ausſprache über
wichtige Tagesfragen, an der ſich faſt ſämtliche
Anweſende beteiligten. Als Gäſte konnte der
Gauleiter, Pg. Rudolf Jordan, der die
Tagung leitete, den Beauftragten des Reichs
preſſechefs und des Reichsleiters für die Preſſe,
Pg. Schwarzer, und den alten Vorkämpfer
in unſerem Gau, SS-Oberſturmbannführer
Alvensleben, begrüßen.

Mitteldeutſche Gemeindeverwaltungs

und Sparkaſſenſchule
Die Kommunalbeamten-Verwaltungsſchule

in Halle iſt in eine Mitteldeutſche Gemeinde
verwaltungs und Sparkaſſenſchule“ umgewan-
delt worden. Es iſt die Eintragung als Ver
ein in die Wege geleitet, für den der Beitritt
der Städte, Kreiſe und hautpamtlich verwalte
ten Landgemeinden angeſtrebt wird. Die Schule
iſt dem halliſchen Oberbürgermeiſter Dr. Dr.
Weidemann unterſtellt.

Grauer Glücksmann
und Filmſtreifen

Jmmer noch werden viele Gewinne bei den
rauen Glücksmännern gezogen. Geſtern erhielt
ei einem grauen Glücksmann eine Frau

500 Mark. Auf dem Markt zog ein 9 bis
10jähriger Junge ein Glückslos von 50 Mark.
Als ex ſich das Geld holte, meinte er: „Nun
kann ich mir endlich die ſchon ſo lange ge
wünſchten Filmſtreifen kaufen.“

Fahrrad unter Laſtauto
Am Dienstag gegen 10.20 Uhr ſtießen an

der Ecke Merſeburger und Thüringer Straße
ein Laſtauto und ein Radfahrer zuſammen
Der Radfahrer ſtürzte und trug Haut-
abſchürfungen an beiden Beinen und am linken
Arm davon. Mit einem Perſonenkraftwagen
wurde der Verletzte der Klinik zugeführt. Das
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Gegen 10.45 Uhr wurde im Steinweg ein
Mann von einem Radfahrer umgefahren. Der
Mann trug leichte Hautabſchürfungen an der
Naſe und an einem Auge davon.

Gegen 15 Uhr wurde von einem Jnſaſſen
eines in der Bernburger Straße haltenden
Kraftwagens die nach der Fahrbahn gelegene
Tür des Kraftwagens geöffnet und dadurch
ein überholender Radfahrer umgeriſſen. Der
Radfahrer erlitt Prellungen am Knie.

Gegelflieger-Einzug in die Stadt
Die halliſchen Teilnehmer an dem Flieger

Handwerker Wettbewerb treffen Mittwoch um
19.15 Uhr aus Berlin in Halle ein. Die erfolg
reichen Kameraden werden vom Ortsgruppen
führer am Bahnhof in Empfang genommen
und marſchieren unter Vorantritt des Muſik

Nachlese zu den Händel-Festtagen

Händelgedächtnisfeier in Halle.
Prominente Engländer, meiſt muſikbefliſſen,

alſo Sachverſtändige, trifft man überall
Bei allen Feierlichkeiten zum Gedächtnis

Händels ſtehen die Engländer mit den italie
e Delegierten im Mittelpunkt des Inter
eſſes.

Außer den bekannten Kapazitäten auf dem
Gebiete der Muſik, die nach Halle gekommen
waren, hatten ſich viele „Schlachtenbummler“
von jenſeits des Kanals eingefunden.

So kam es, daß man manchmal in den
Straßen Halles ebenſo viel Engliſch als Deutſch
hörte. Der Deutſchengliſche KulturAustauſch
hat ſeine großen Beziehungen nach dem Aus
land wirklich erfolgreich ausſpielen können.

Wir hatten Gelegenheit, uns mit einigen
Engländern über ihre Eindrücke in Halle zu
unterhalten.

„Vor allen Dingen bemerkenswert iſt“, ſo
erklärte Mr. Nichols, der Direktor des
Foundling hoſpitals in London, „daß ſich die
Stadt Halle in ſo einem netten und
vor allen Dingen ſauberen Zu
ſtande präſentiert. Es gefällt uns
ausgezeichnet in Halle“, meinte er.

Dann erklärte er, fällt uns allen auf, daß
ſich die Damen in Deutſchland nicht
ſchminken und pudern. Das iſt uns
deshalb auffällig, weil wir es in unſerem
Lande nicht anders kennen, als daß junge und
ältere Damen Schminkſtift und Puderquaſte in
beſonderem Maße benutzen.

Profeſſor Stroud Read, der Kurator
der Univerſität London, erklärte auf Befragen,
daß ihm ganz beſonders auffalle, daß die
Bevölkerung von Halle durchſchnittlich einen recht zufriedenen,
ja glücklichen Gindruck mache.

Hoſpitals

Mr. Holgate, der Maſter des Foundlingl

zuges durch die Stadt nach der Werkſtatt am
Roßplatz. Sämtliche Segelflieger treten pünkt
lich 19 Uhr auf dem RuüdolfJordanPlatz an.

Rundfunkvortrag über die Burgen
im Gau Halle- Merſeburg

Morgen um 17 Uhr ſpricht im Reichs
ſender Leipzig Dr. Rudolph über das
Thema „Das Burgenland Halle- Merſeburg.

Vorleſeabend der Volksbüchereien
Der Vorleſeabend am Mittwoch findet in

der Hallmarktbücherei, Salzgrafenſtr. 2, ſtatt.
Er wird einem der feinſinnigſten und inner
lichſten Dichter der deutſchen Gegenwart ge
widmet ſein, nämlich Hans Caroſſa, der in
Proben aus mehreren ſeiner Bücher zu Wort
kommen wird. Beginn 20 Uhr, Eintritt frei.

Engländer, wie ſie Halle ſehen
Der „recht zufriedene, fa glückliche Eindruck“ der Bevölkerung

Umgebung Halles beſichtigen konnte. Er ſei er
ſtaunt über die zweckmäßige Anlage von Sied
lungswohnungen, die mit allem praktiſchen und
nützlichen Behelf ausgeſtattet wären.

Mr. Newman-Flower, Händel
biograph und Verleger, London, bewunderte an
den Hallenſern ihre auffällig gerade
Haltung, die ſie zur Schau trugen, was im
Gegenſatz zu andern Völkern bemerkenswert ſei.

Weiterhin war bemerkenswert, daß ſich die
Engländer nicht wenig für das uniformierte
Deutſchland intereſſierten. Traf man mit
ihnen zuſammen einen SAMann oder PO
Führer auf der Straße, ſo kam gleich hinter
her die Frage: Iſt das ein Reichswehroffizier?
Wenn man dann darauf hinwies, daß dieſe
Uniformierten keinerlei Waffen trugen, und
lediglich Nationalſogzialiſten, alſo Parteiange
hörige, ſeien, wunderten ſich dieſe Angelſachſen
nicht wenig. Jedenfalls haben ſie von Halle
aus die richtige Auffaſſung von der SA, SS
und der PO mitbekommen, ſo daß ſie in der
Lage ſein werden, in der Heimat alle Märchen
über angebliche Rüſtungen in Deutſchland ab
zuweiſen.

Nimmt man hinzu, daß alle Engländer, die
uns in dieſen Tagen in Halle beſuchten, ganz
begeiſtert von den muſikaliſchen Händelauf
führungen im Stadtſchützenhaus, im Dom und
im Stadttheater geweſen ſind, ſo iſt alles in
allem feſtzuſtellen, daß die Ausländer aus
unferer Vaterſtadt den allerbeſten Eindruck
mit über den Kanal genommen haben. Das
kam beſonders in der Rede des Vertreters der
britiſchen BroadcaſtingCompagny, Mr. La m
bert, zum Ausdruck, die dieſer Engländer
auf dem Tee Empfang des Deutſch engliſchen
Kulturaustauſches gehalten hat. Es dürſte
richtig ſein, wie er ausführte, daß er die ſo

in London, drückte ſeine Ueber herzlichen Worte für die gute Aufnahme in
raſchung über ſchöne Arbeiterwohnun- Halle im Namen uller Engländer, die nach
gen aus, die er auf einer Fahrt in die nähere Halle gekommen waren, geſprochen hat. Si.

Mitteldeutſche Fungarbeiter
und Fungarbeiterinnen

Vor wenigen Wochen erſt haben wir in einer
einzigartigen von einem großen und ſtarken
Willen zum Geſtalten getragenen Kundgebung
unſere Aufgaben feſtgelegt für das dritte Jahr
nach der nationalſozialiſtiſchen Erhebung.

Heute rufen wir Euch auf, die Arbeit für
die Erfüllung der vornehmlichſten Aufgabe der
HJ für dieſes Jahr, den Reichsberufs-
wettkampf, unverzüglich in Angriff zu
nehmen. Eine Million beſter deutſcher Jung
arbeiter und Jungarbeiterinnen werden vom
18. bis 23. März ihre Kraft und ihr Können
beweiſen im beruflichen Leiſtungswettkampf.
Mehr noch als im vorigen Jahr werdet Jhr,
meine Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen
im Kampfgau Halle-Merxrſeburg, durch
Eure Leiſtungen beweiſen, daß Euch die Be
rufsarbeit zum ſelbſtverſtändlichen Dienſt ge
worden iſt an der Nation. Wir wollen durch
dieſen Reichsberufswettkampf der Welt be
weiſen, daß es der Jugend des neuen Reiches
ernſt iſt um ihre Verpflichtung als künftige
Träger des Staates. Wir wollen die Welt
zwingen, aufzuſchauen zu den Leiſtungen, die
dieſe Jugend zu ſchaffen vermag, und auch ſie
wird erkennen müſſen, daß das kommende
Deutſchland erfüllt ſein wird und getragen
von einer harten, ſoldatiſchen und ſelbſtloſen
Pflichterfüllung.

Geht an die Arbeit für Euer Volk!
Heil Hitler!

Der Führer des Gebietes Mittelland.
gez.: R. Reckewerth.

Gebietsführer.

Die Ausſtellung „Volk und Raſſe“ des
Deutſchen Hygiene-Muſeums wird noch bis zum

Fahrrad wurde vollſtändig zertrümmert. 10. März in Halle (Talamtſchule) gezeigt.

Rundfunk und Heimat
Sendungen und Funkſchaffende aus dem
Gau Halle- Merſeburg im Wochenpro-
gramm des Reichsſenders Leipzig vom

24. Februar bis 2. März 1935
Mittwoch, den 27. Februar 1935, 21.00 Uhr: Fuß

ball ſo vder ſo? Regelkunde für Spieler und Zu
ſchauer. Es ſpricht Gauführer Hans Hädicke (Halle)
über: „Die Abſeitsregel, ihr Sinn und ihre Auslegung“,
Geſpräch zwiſchen Spieler, Sportanhängern und einem

Schiedsrichter.

Donnerstag, den 28. Februar 1935, 17.00 Uhr: Das
Burgenland Halle-Merſeburg“, Dr. Rudolph. 21.00 Uhr:
Jm Hörſpiel „Jeppe vom Berge“ von Ludwig Holberg,
Funkbearbeitung von Franz Hellwig, ſpielt Robert
Förſter den Baron Nilus.

Dienstag, den 5. März 1935, 20.15 Uhr: „Mit dem
RDR und dem Reichsſender Leipzig in die Faſtnacht!“
Große Faſtnachtsveranſtaltung des RDR im „Stadt
ſchützenhaus“ zu Halle (Saale) unter Mitwirkung nam
hafter Künſtler und Künſtler des Reichsſenders Leipzig.
Ueberraſchungen. Dieſe Veranſtaltung wird übertragen
für Stubenhocker und die, die keinen Platz mehr im
Saal bekommen.

Deutſche Kriegsopfer- Verſorgung
Die Monatsſchrift der nationalſozialiſti-

ſſch en Kriegsopferverſorgung, die vom Reichskriegsopfer
führer Hanns Oberlindober herausgegeben wird,enthält in der Heftfolge 6 einen hochintereſſanten Bericht
von der „Ueberführung der Schwarzen Sturmfahne der
Saarkameraden zum Führer“, die mit einer Rieſenkund
gebung der NSKOV im Berliner Sportpalaſt ihren
Höhepunkt erreichte. An anderer Stelle iſt über die
große erfolgreiche Arbeitstagung der Kriegsopferverſor
gung im Januar im Reichstagsgebäude in Berlin ge
dacht. Grundlegende Ausführungen macht Hanns Ober
lindober in ſeinem Artikel „Die alten Frontſoldaten und
ihr Führer“.

Vereidigung in Ammendorf
Sonntag waren etwa 1400 Parteigenoſſen

und Volksgenoſſen Zur Vereidigung vereinigt.
Sie waren in Ammendorf aus dem ſüdlichen
Saalkreis zuſammengekommen.

Vorzugskarten für Mütter
Ausweis für bevorzugte

Abfertigung kinderreicher Mütter
F.

e e des Austelſes
Free

Sebnhoft

t Matteren Kern unter Be
Ane Hatligen Stellen und e dent

Geſchäfte werden gebeten die Inhaber et

Karte bersrzugt abzufertige n

Ausgabeſtel et
Oberbür weißer Amt für Hhltowohlfahet

2 alle Staet

Auf Anregung des Amtes für Volkswohl
fahrt, Kreisamt HalleStadt, haben ſich in
dankenswerter Weiſe hieſige behördliche Stellen,
vor allem der Oberbürgermeiſter, bereit erklärt,
kinderreiche Mütter, alſo ſolche Mütter,
die mindeſtens 4 Kinder unter
14 Jahren haben, bevorzugt abzufertigen.
Auch die NSHago wird die angeſchloſſenen
Geſchäfte durch Rundſchreiben auffordern, der
artige kinderreiche Mütter bevorzugt und
ſchnell zu bedienen. Es werden von den Orts
gruppen der NSV an die in Frage kommenden
Mütter Ausweiſe ausgegeben, die in den näch
ſten Tagen bereits abgeholt werden können.

Auf dieſem Ausweis iſt die genaue Adreſſe
der Jnhaberin vermerkt und die Ausweiſe ſind
nur gültig, wenn ſie die Unterſchriften der
zuſtändigen Ausgabeſtellen tragen. Alle
amtlichen Stellen und alle deut
ſchen Geſchäfte werden ebeten,Jnhaberin dieſes Ausweiſes be
vorzugt abzufertigen.Der Punkt 21 des Parteiprogramms der
NSDAP ſieht vor, daß der Stäat für die
Hebung der Volksgeſundheit zu ſorgen hat
durch den Schutz der Mutter und des Kindes.

Ein kleiner Beitrag zur Erfüllung des Pro
grammPunktes und zum Schutz von Mutter
und Kind iſt die Ausgabe dieſer Vorzugskarte
für kinderreiche Mütter, die den Müttern die
ihnen gebührende Vorzugsſtellung auch im
praktiſchen Leben zu ihrem Teil verſchaffen
und nicht zumindeſt dazu beitragen ſoll, das
Verſtändnis zu wecken für die Ehrung und
Hochachtung vor der Mutter deutſcher Kinder.

Lungwürſte werben für Pommern
Die „Ortsgruppe Halle (Saale) des Vereins

heimattreuer Pommern und Reichspommern
bund“ veranſtaltete im Hotel Rotes Roß“
ein „pommerſches Lungwurſt Eſſen“ in
Form eines pommerſchen Bauernabends. Der
Abend war als Auftakt für ein Werbejahr für
Pommern gedacht, wie es andere Pommern
vereine im Reiche ſchon lange getan haben. Auch
dieſes Jahr ſoll dann ſeinen Abſchluß finden
in einer Reichspommerntagung, wie ſie im ver
angenen Jahre in Stralſund zu deſſen 700

Jahrfeier ſtattfand. Der Vereinsvorſitzende,
Dr. med. Klindt, betonte in ſeiner Anſprache, wie notwendig der Zuſammenhalt un
ten den im Reich verſtreuten Pommern ſei.

Um den zahlreichen anweſenden Pommer
innen und Pommern ihre Heimat wieder in
möglichſt angenehme und ſogar greifbar deut
liche und genußfähige Erinnerung zu bringen,
wurden „pommerſche Lungwürſte“ mit den dazu
nötigen Beigaben gereicht. Kurze, humorvolle
Anſprachen würzten den Abend, eine pom
merſche Kapelle bot muſikaliſche Unterhaltung
und begleitete auch zu den pommerſchen Lie
dern, pommerſche Dialekterzählungen und
Schnurren erhöhten noch die Stimmung und
ſtärkten das Zuſammengehörigkeitsgefühl, und
da auch eine ganze Reihe wirklich reizender
Pommerntrachten die Tafeln zierte, ſo ver
gingen die Stunden in beſter Unterhaltung.

Heute Abend 20 Ahr
im Geſellſchaftshaus der Leunawerke feierlicher
Auftakt zum 2. Reichsberufswettkampf der
deutſchen Jugend im Gau Halle- Merſeburg.
Obergebietsführer Axmann ſpricht. Ein
tritt frei!

Vortrc e

Donnerstag den 28, Februar 193 S 20.15 Uhr
hlerr Fritz Barschdorff, von der Firma Ernst Leitz, Berlin, spricht im Saal der

Berggesells chaft, Halle a. S., Morltzburgring über das Thema:

„nlileicca DIieibt Leiccas
Streifzüqe und Reportagen, Nahaufnahmen, Leica-Tips und -Tricks, neue Zusatzgerate

Karten zu diesem interessanten und lehrreichen Vortrag sind bei den Fotohendiern erhäitiich
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Mich Nimm Juerſt

das iſt das Loſungswort, das Motto,
unter dem tauſend Volksgenoſſen ſich am kom
menden Sonnabend beim Faſching der MN3
treffen werden. Humor, Stimmung und
Fröhlichkeit ſind die Regenten an dieſem
Abend.

Dabei iſt es nicht etwa ein HKamerad-
ſchafts abend der MNAngeſtellten, o
nein, namhafte Künſtler von Bühne, Film
und Funk werden Sie unterhalten. Der
Faſchingsabend iſt für alle da, die einmal
lachen und glücklich ſein wollen. Wollen Sie
das nicht

Der Andrang zum Vorverkauf iſt rieſig
groß. nur noch wenige Karten ſind zu haben.
Sichern Sie ſich noch heute einen Platz. Laſſen
Sie nicht umſonſt die Eintrittskarten rufen

„Mich Nimm Zuerſt!“ Bald wird die letzte
Eintrittskarte vergriffen ſein und dann ruft
niemand mehr „Mich Nimm Zuerſt!“

Und was Jhnen geboten wird? Kaum
glaublich! Sie werden ſtaunen und bewundern
ohne Ende. Ganz beſtimmt, ich weiß, was Sie
ſehen und hören wollen, denn ich kenne ja
Jhren Geſchmack. Da ſingt Franz Bau
mann Sie kennen ihn natürlich alle. Neben
ihm wird Jſa Vermehren ſtehen und ſingen
und der Beifall wird kein Ende nehmen. Und
Sanderſon wird anſagen. Mit der ganzen
Kunſt, die er Jhnen als einer der größten
Anſager vermitteln kann.

Beinahe hätte ich den Geſangswettbewerb
vergeſſen. Kommen Sie und laſſen Sie ſich
entdecken. Vielleicht ſteckt ein Talent in Jhnen.
Warum denn nicht? Aber Sie müſſen kommen,
damit Sie entdeckt werden können!

Zwei Kapellen werden Sie unterhalten.
Noch viele Künſtler wären zu nennen, die mit
wirken. Wer? Wie die Säle ausgeſtattet ſind
Das darf ich Jhnen nicht vorher verraten.
Kommen Sie, freuen Sie ſich mit uns. Sie
werden erſtaunt ſein, ſoviele bekannte Geſichter
zu treffen. Es kommt nämlich alles.

Alſo auf Wiederſehen beim Faſching am
Wochenende im Stadtſchützen haus. Bis
dahin bin ich Euer Ahoi.
Deutſche Frau reiſt

durth Mittel und Güdamerika
Die Vorſtellung des Deutſchen von Amerika

erſchöpft ſich im allgemeinen in den Begriffen
Dollar, Ford, Verbrecher, Hitze, Kälte und

Erdbeben“. Wie verſchieden nach Klima, Natur,
Raſſen und Kultur aber das große Amerika
iſt, ſollte allein ſchon ein Blick auf die Land
karte klar machen, die zeigt, wie es ſich durch
alle Zonen erſtreckt. Einen der eigenartigſten
und am wenigſten bekannten Teil dieſes Grd
teils ſchilderte an Hand ſehr ſchöner und ſel
tener Lichtbilder Frau Bettina Janſen-
München, die hier bereits als gute Reiſe
ſchilderin bekannt iſt, in einem hochintereſſan
ten Vortrage in der Gruppe der weib
lichen Angeſtellten in der Deutſchen Arbeitsfront am Dienstag im

Neumarktſchützenhauſe. Die Rednerin ging
von Mexiko aus und führte ihre zahlreichen, aufmerkſamen Hörerinnen durch
Zentralamerika nach Südamerika. Viel be
deutender als die politiſche Grenze zwiſchen
Nordamerika und Mexiko iſt die geiſtige. Der
Reiſende fühlt ſich geradezu in eine andere
Welt, ja in ein anderes Jahrhundert verſetzt,
wenn er aus den Vereinigten Staaten kom
mend latein amerikaniſchen Boden betritt.
Deutſchland muß dieſes Land aber auch des
halb beſonders intereſſieren. weil hier viele
Deutſche leben. Die Rednerin verſtand es, den
ganzen Zauber, die Romantik und Poeſie
dieſer Länder lebendig werden zu laſſen,

Beſonders feſſelnd waren ihre Ausführungen
über das Völkergemiſch, das ſich in Panama,
vor allem aber in Colon, der Stadt an der an
deren Seite des Panamakanals, feſtgeſetzt hat,
Reſte von den Tauſenden, die einſt am 1914

Die geſamte Oeffentlichkeit wird beein-
flußt von dem einen großen Ziel, allen
Volksgenoſſen wieder Arbeitsmöglichkeit und
damit Broterwerb zu ſchaffen. Um ſo ver
werflicher iſt es, wenn hier und da ein
zelne Menſchen durch ihr Verhalten dieſe
Beſtrebungen ſtören wollen.

Vor dem Mitteldeutſchen Sondergericht
Halle ſtand der 21 jährige Gerhardt W. aus
Mühlhauſen in Thüringen. Nachdem W.
längere Zeit arbeitslos geweſen war, erhielt
er eines Tages eine Stellung angeboten Neben
freier Station ſollte er vier Mark wöchentlich
als Taſchengeld erhalten. Doch dieſer junge
Burſche wollte durchaus nicht arbeiten; mit der
Begründung, ihm genüge dieſe Bezahlung nicht,
lehnte er das Angebot ab. Selbſtverſtändlich
erhielt er von dieſem Augenblick an keine
Unterſtützung mehr. Um aber ſein Leben
friſten zu können, wandte ſich W. an das
Fürſorgeamt. Er wurde aufgefordert, in den
Arbeitsdienſt zu gehen. Das genügte, um ſich
auf dieſem Amt nicht wieder ſehen zu laſſen.

Nacheinander oder zum Teil auch am
gleichen Tage begab er ſich zu mehreren Für
ſorgebezirken innerhalb der Stadt Mühlhauſen
und verſuchte unter Angabe von allerlei
Schwindeleien und auch unter Vorzeigung ge
fälſchter Schriftſtücke, ſich Unterſtützungsbeträge
auszahlen zu laſſen. Jn den meiſten dieſer
Fälle trat er dabei in einer Uniform auf, die
der der SA ſtark ähnelte, um ſeinen Forde
rungen dadurch mehr Nachdruck zu verleihen.
Deshalb hatte er ſich nun auch zu verant
worten wegen Verſtoßes gegen die Verordnung
vom 21. März 19883, die das Verbot des
Tragens von Uniformen oder Abzeichen natio
nalſozialiſtiſcher Organiſationen bei ſtrafbaren
Handlungen verbietet.

Die Verurteilung des Angeklagten, der trotz
ſeines jugendlichen Alters bereits biermal vor
beſtraft iſt, mußte daher einmal wegen Ver
ſtohes gegen die obengenannte Verordnung und
zum anderen wegen fortgeſetzten, teils voll
endeten und teils verſuchten Betruges erfolgen.
Das Gericht verſagte dem Angeklagten mil-
dernde Umſtände, weil aus ſeinen Handlüungen
eine niedrige Geſinnung ſprach. Das Urteil
lautete auf ein Jahr und ſechs Mo
nate Zuchthaus.

Eigentlich hatte Adolf Sch. aus Tanger-
hütte abſolut keinen Grund, unzufrieden zu
ſein und gegen den nationalſozialiſtiſchen
Staat zu hetzen. Nachdem er mehrere Jahre
erwerbslos geweſen war, erhielt er auf Grund
der großzügigen Arbeitsbeſchaffungsmaßnah-
men der Regierung beim Bau des Mittelland
kanals ſeit einem Jahr Arbeit und Verdienſt
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vollendeten Kanal arbeiteten. Die Reiſe ging
dann an der Küſte von Venezuela entlang.
Hier intereſſierte beſonders Curacao, das heute
ſeine Bedeutung den von Shell ausgebeuteten
Petroleumquellen verdankt. Groß ſind in
dieſen tropiſchen Ländern die Gefahren, die
durch Jnſekten, wie Moskitos, Sandflöhe,
Skorpione, mehrere Zeckenarten und dergleichen
drohen. Da iſt es denn für den Europäer ein
großes Glück, wenn er in einer Stadt wie
Venezuela leben kann, die durch ihre Lage von
1000 Meter Höhe zu den geſündeſten Städten
Lateinamerikas zählt und auch eine große,
überaus angeſehene deutſche Kolonie hat. Die
Rednerin ſchloß ihren Vortrag mit dem Hin
weis, welche große Verantwortung jeder
Deutſche übernimmt, der heute in überſeeiſche
Länder geht und der ſich überall bewußt ſein
müſſe, Vertreter ſeines Vaterlandes und der
deutſchen Kultur zu ſein. F. Tz.

Mitteldeutſches Sondergericht tagte
Bloß nicht arbeiten! Das war der Dank

und damit zugleich die Möglichkeit einer gut
auskömmlichen Lebensführung. Anſtatt von
Dankbarkeit erfüllt zu ſein, hat Sch., der früher
kurze Zeit der Kommuniſtiſchen Partei an
gehört hatte, an ſeiner Arbeitsſtätte dadurch
Unruhe geſtiftet, daß er offenſichtliche Tendenzmeldungen, die er vom Moskauer Sender a
gehört hatte, verbreitete. Ueberhaupt hörte er
mit Vorliebe ausländiſche Sender, auch den
Straßburger, deſſen Berichterſtattung gegen das
nationalſogzialiſtiſche Deutſchland bekannt iſt.

Selbſtverſtändlich ſtellte ſich das Gericht auf
den Standpunkt, daß derartige Außenſeiter
nicht hart genug angefaßt werden können, und
verurteilte Sch. zu ſechs Monaten Gefängnis.

Schöffengericht

Heiratsſchwindel
Beſonders verwerflich war das Verhalten

des jetzt vor dem halliſchen Schöffengericht
wegen Betruges angeklagten Kurt K. aus
Niemburg. Obwohl er ſeit mehreren Jahren
verheiratet war und ein Kind hatte, beging er
Heiratsſchwindel. Die Art des Vorgehens des
Angeklagten vermittelte ein trauriges Bild
menſchlicher Gefühlsroheit; denn bei den Er
zählungen, die der Angeklagte ſeinem Opfer
auftiſchte, gab er zuerſt an, daß ſeine Frau
ſeit Jahren ſchwer an Krebs erkrankt ſei, und
er ließ durchblicken, daß ſie ſicher bald ſterben
würde. Dieſe Schilderung gab er beim erſten
Zuſammentreffen mit einer Handelsfrau im
Sommer 1984 in Halle. Nebenbei hatte er ſich
auch noch um 10 Fahre älter ausgegeben, als
er tatſächlich war. Jm Oktober 1934 ging der
Angeklagte ſoweit, daß er der Handelsfrau,
mit der er häufig zuſammenkam, ſagte, daß
ſeine Frau nunmehr verſtorben und der Weg
für eine neue Ehe frei wäre. Zwei Monate
ſpäter brachte es der Angeklagte ſogar fertig
zu dieſer Frau nach Belleben zu ziehen.
Seiner eigenen Familie gegenüber begründete
er das lange Fernbleiben damit, daß er ſich
auf längeren Reiſen zwecks Arbeitſuche befände.

Nach und nach hat ſich der Angeklagte von
der Frau 850 Mark geborgt. Mit dieſen
Geldern hat er Vergnügungsreiſen unternom
men, auf denen er in leichtſinniger Weiſe das
Geld verſchleuderte. Um ſeiner Perſon das
nötige Anſehen zu verſchaffen, hatte er ſich als
Schiffseigner aus Niemburg ausgegeben und
außerdem die alte Geſchichte von der ameri
kaniſchen Erbſchaft ſeinem Opfer aufgebunden.

Als der Angeklagte wieder einmal völlig
abgebrannt von einer ſeiner Touren zu der be
trogenen Frau nach Belleben zurückkehrte, hatte

ein Verwandter dieſer Frau endlich dieſen Be
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Das RSMuſenm ruft
Volksgenoſſe kennſt Du ſchon die
jüngſte Geſchichte des Kampf
gaues Halle-Merſeburg?
Be uche auch Du die nationgl
ſozialiſtiſche VRewolutionsſchau in
der Hindenburgſtraße

Geöffnet Gonntags von 11 bis 15 Uhr
Miättwochs von 16 bis 19 Uhr s gührung
von Verbänden und Gchulen nach An
meldung bei RGDAP Kreisteitung Halle

trüger durchſchaut und ihn verhaften laſſen.
Das Gericht ließ natürlich bei dieſer ſchwer zu
verurteilenden Handlungsweiſe keinerlei Milde
gelten, obwohl der Angeklagte bisher unbeſtraft
war. Wegen Betruges würde der Angeklagte
zu einem Jahr Gefängnis unter Anrechnung
der Unterſuchungshaft verurteilt. Der Ange
klagte nahm das Urteil an.

Aufſichtspflicht verletzt
Vom halliſchen Schöffengericht wurde der

29jährige E. wegen fahrläſſiger Tötung zu vier
Monaten Gefängnis veruxteilt. Bereits am
4. Januar 1935 hatte das halliſche Schöffen
gericht einen anderen Mittäter ebenfalls zu
vier Monaten Gefängnis des gleichen Ver
gehens wegen verurteilt. Durch leichtſinniges
Umgehen mit einer Schußwaffe war damals
auf dem Pachthof des E. ein Junge ums Leben
gekommen. Der Staatsanwalt hatte gegen E.
nur wegen Verletzung der Aufſichtspflicht
500 Geldſtrafe beantragt. Der Verurteilte,
der ſeine Unſchuld vor dem Gericht beteuerte,
will Berufung gegen dieſes Urteil einlegen.

Kleiner Proviſtonsſchwindel
Als Reiſevertreter einer Futtermittelhand

lung war der jetzt wegen gewinnſüchtiger
Urkundenfälſchung vor dem halli-
ſchen Schöffengericht 63jährige Angeklagte
Paul F. aus Halle beſchäftigt. Nicht lange
Zeit konnte der ſchon wegen Betruges Vor-
beſtrafte hier der Verſuchung widerſtehen, auf
unrechtmäßige Weiſe ſeinen Verdienſt zu er
höhen. Er wählte das übliche Mittel der kleinen
Proviſionsſchwindler, indem er fingierte Auf
träge einreichte, wobei er ſich der gewinnſüch-
tigen Urkundenfälſchung ſchuldig machte. Schon
nach kürzeſter Zeit wurde der Betrugsverſuch
entdeckt, ſo daß der Arbeitgeber des Angeklagten
vor Schaden bewahrt blieb.

Das Gericht erkannte an, daß F. der eine
geringe Rente empfängt, ſich in einer gewiſſen
Notlage befand, andererſeits mußte der Ange
klagte jedoch zugeben, daß er ſich von Zeit zu
Zeit dem Trunke ergeben hatte und hier zum
Teil der Grund für ſeine Verfehlungen zu
ſuchen war. Jn Anbetracht der Vorſtrafen
mußten gegen den im übrigen geſtändigen An
geklägten natürlich auf eine empfindliche Ge
fängnisſtrafe erkannt werden. Er wurde zu fünf
Monaten Gefängnis verurteilt unter
Anrechnung der erlittenen Unterſuchungshaft.

Nachtrag. Kürzlich veröffentlichten wir eine
Meldung von dem Selbſtmordverſuch eines
jungen Mädchens, das ſich durch einen Sprung
bon den Klausbergen in die Saale das Leben
nehmen wollte. Bekanntlich konnte das Mädchen
durch Angehörige der HJ befreit werden, als
es ſich im letzten Augenblick an einen Felſen
klammerte. Bei der Lebensmüden handelte es
ſich nicht um die 22jährige Wanda Huhn-
dorf aus Halle, ſondern um die gleichaltrige
Luhnburg aus der Benkendorfer Straße.

„Hafen“ für Emigrantendichter
Eine franzöſiſche Literaturzeitſchrift ver

öffentlicht einen ſehr intereſſanten Artikel über
einen holländiſchen Verlag, der zu einem
„Hafen deutſcher emigrierter Schriftſteller“ ge
worden iſt. Es handelt ſich nicht etwa um den
neugegründeten berüchtigten „Querido-Verlag“
in Amſterdam, bei dem Kläuschen Mann ſeine
durchaus unſauberen Hände im Spiele hat,
ſondern um den Verleger Allert de Lange, der
neuerdings das Verlagshaus „Blau und Elze
vier“ übernommen hat, eine Firma alſo
deren Gründer kaum den Nachweis ihrer
ariſchen Abſtammung erbringen werden.

Herr de Lange wird nun in der franzöſiſchen
Zeitſchrift als ein Heros der Geiſtesfreiheit
ſehr gefeiert. Bringt er doch u. a. die neueſten
Werke des überall herausgeſchmiſſenen Egon
Erwin Kiſch, ferner die neueſte Heine
Biographie des Juden Max Brod aus Prag
und eine Maria-Thereſia-Biographie von Karl
Tſchuppik, der vor Jahren mit ſeiner Ar
beit „Was iſt unſittliche Kunſt?“ preisgekrönt
wurde und bereits vor zwölf Jahren die Be
geiſtung Judas erregte, als er ſein Buch „Di e
Geburt der Juden aus dem Geiſte
der abſoluten Moral“ veröffentlichte.

Jmmerhin würde man dem wackeren Herrn
de Lange Unrecht tun, wenn man ihn der Her
ausgabe nur jüdiſcher Literatur zeihen würde.
Auch chriſtliche Autoren kommen zu ihm, wie
der gut katholiſche Wiener Joſeph Roth
deſſen „Radetzky Marſch“ den Untergang des
öſterreichiſchen Heeres ſchildert. Uebrigens ge
hört Roth, der ein begabter Schriftſteller iſt,
wenn auch ſeine Werke alles andere als poſitiv
und aufbauend ſind, nicht zu den in Deutſch
land verbotenen Schriftſtellern.

Weiter finden wir hier natürlich unſeren
alten Freund Bert Brecht, den Verfaſſer
der „Dreigroſchenoper“, der erſchütternd ſchnodd
rigen „Hauspoſtille“ und berühmten Plagiator
der VagabundenLyrik Francois Villons. Von
Damen, denen der Boden in Deutſchland zu
heiß wurde, ſtellen ſich Adrienne Thomas
mit dem Roman „Die Kathrin wird Soldat
und Chriſta Winsloe mit den „Mädchen in

ein großer Erfolg, weil es den Stoff zu einem
berühmten Film abgab. Gerade die Ausländer
aber, die den Film geſehen haben, werden er
ſchüttert von der künſtleriſchen Schwäche des
Romans ſein.

Jedenfalls hat Herr Allert de Lange eine
gar illuſtre Geſellſchaft in ſeinem Verlage ver
ſammelt, um die wir ihn wahrhaftig nicht
beneiden!

Die Goldvorräte der Erde gehen zu
Ende

Das weitere Auffinden reicherer Goldlager
ſtätten auf der Erde iſt kaum mehr zu er
warten. Aber ſelbſt wenn im nördlichen Ame-
rika, in Zentralafrika und Auſtralien noch
einige Vorkommen feſtgeſtellt werden könnten,
ſo wird dies nichts an der Tatſache ändern,
daß es mit den Goldvorräten zu Ende geht. Es
wird der Tag kommen (ünd er iſt vielleicht
nicht mehr fern), an welchem die Goldgewin
nung auf eine ganz geringfügige Menge herab
ſinken wird. Es, dürfte ſich dann die Not
wendigkeit ergeben, die Goldmünze aus dem
Verkehr zu ziehen, auch in jenen Ländern, die
heute noch Edelmetallmünzen beſitzen. Damit
dürfte das Metallgeld vermutlich überhaupt als
Zahlungsmittel verſchwinden, denn auch die
Silbererzeugung geht bereits zurück. Weit
tragender in ſeinen Folgen wird aber einſt der
ebenfalls zu befürchtende Mangel an Queck
ſilber ſein, von dem andauernd verhältnismäßig
große Mengen gänzlich in Verluſt gehen und
das durch keine andere Subſtanz wird erſetzt
werden können.

Oeſterreichiſches Gymnaſium mit
95 Prozent jüdiſchen Schülern

Die „Judenverfolgung“ in Oeſterreich, über
die die jüdiſche Preſſe von Zeit zu Zeit ein
großes Geſchrei erhebt, wird erneut durch eine
bemerkenswerte Tatſache beleuchtet. Wie das
jüdiſche Halbwochenblatt „Die Stimme“ mit
ſchlecht verhehlter Befriedigung mitteilt, weiſt
das Sperlgymnaſium in Wien-Leopoldſtadt

Uniform ein. Das zuletzt genannte Buch wurde nicht weniger als 95 Prozent jüdiſche Schüler

auf. Es wäre nicht unintereſſant feſtzuſtel
len, wieviele Eltern dieſer jüdiſchen Schüler
ihre Wiege nicht im heutigen Oeſterreich, ſon
dern in öſtlicheren Gefilden ſtehen hatten.
Jedenfalls kann man hier mit Recht von
einer „Judenſchule“ ſprechen.

Ein Lehrſtuhl für Raſſenrecht?
Die Erb und Raſſenpflege in die Geſetz

gebung zu verweben, erſcheint der modernen
Rechtswiſſenſchaft als eine der grundlegendſten
Aufgaben. Jn der von Reichsminiſter Dr.
Frank herausgegebenen Zeitſchrift Deutſches
Recht“ ſtellt Dr. Ruttke die Forderung auf,
einen Lehrſtuhl für Raſſenrecht zu errichten
und begründet dieſe Forderung mit der mög
lichen Ausleſe charakterlich und wiſſenſchaftlich
führender Studenten zum Amt des deutſchen
Richters und für andere beſonders wichtige
Stellungen. Der Nationalſozialismus lege
keinen Wert auf lediglich geſchickte Para
graphenjuriſten, ſondern er brauche Volks
genoſſen auf dem Richterſtuhl, die ſelbſt erb
geſund und in der Lage ſeien, auf Grund
ihres eigenen Raſſenwertes wirklich deutſches
Recht zu empfinden und dann auch zu ſprechen.
Bisher ſeien die akademiſchen Prüfungen nur
dazu dageweſen, den Nachweis zu erbringen,
daß der Kandidat verſtandesmäßig in
die Materie eingedrungen ſei und ſie erfaßt
habe. Die raſſiſche Bedeutung und den raſ
ſiſchen Wertinhalt der künftigen Rechts
wahrer nach vorn zu ſtellen, müſſe Aufgabe
eines wahren völkiſchen und nationalſoziali-
ſtiſchen Univerſitätsgefüges ſein.

Studentiſche Arbeitslager auch in Schweden.
Die guten Erfahrungen, die in anderen Staa
ten, vor allem in Deutſchland mit den ſtuden-
tiſchen Arbeitslagern gemacht worden ſind,
haben in Schweden dazu geführt, auch hier
ſtudentiſche Arbeitslager einzurichten. Das
erſte Lager ſoll am 1. Juni 1985 in
Südſchweden auf dem Gelände einer
Winterſportgeſellſchaft eröffnet werden. Es iſt

und in drei bis vier Gruppen zu beſchäftigen.
Ein Drittel der Teilnehmer das iſt das
Neue und zugleich Eigenartige am ſchwediſchen
Akademikerarbeitsdienſt ſollen Auslän-
der ſein, die aus 12 verſchiedenen Nationen,
mit denen Schweden einen lebhaften Gedan
kenaustauſch wünſcht, eingeladen werden.
Natürlich werden ſich unter ihnen auch
deutſche Studenten befinden. Die
ſchwediſche Studentenſchaft hat von ſich aus
den Wunſch geäußert, im Austauſchwege auch
ihren Mitgliedern den Aufenthalt in anderen
ArbeitsdienſtLagern zu ermöglichen. Es iſt
bekannt, daß die Schweden gern nach Deutſch
land kommen würden, um die hier beſtehen
den Arbeitslagerverhältniſſe kennen zu lernen.

Donizettis neue „Regimentstochter“. Wal
demar Frank und Horſt Platten haben
Donizettis Oper „Die Regimentstochter“ einer
Neubearbeitung unterzogen. Die neue
„Regimentstochter“ erlebt am Deutſchen Volks
theater in Erfurt ihre Uraufführung.

Uraufführungen der Bayeriſchen Staats
oper. Außer der bereits angekündigten Urauf-
führung der Oper „Ulenſpeegel“ von Karl
Auguſt Fiſcher (Text von Johann Willutzky)
wurde von den Bayeriſchen Staatstheatern die
Oper „Viola“ von Hanns Holenia ange-
nommen, deren Text Oskar Widowitz nach
Shakeſpeares „Was Ihr wollt ſchrieb. Ferner
werden das Ballett „Spiel um Liebe von
dem in München lebenden Komponiſten Thev
dor Huber-Andernach und das Ballett
„Schneewittchen“ von Franz Höfer
uraufgeführt werden. Die Uraufführung des
„Ulenſpeegel“ erfolgt ſchon Ende März.

Eine neue Oper von Vuollerthun
Georg Vollerthun hat mit ſeiner Oper

„Der Freikorporal“ einen ſehr beachtens
verken Erfolg erringen können. Man bringt
daher ſeinem neuen muſikaliſchen Bühnenwer
egreifliches Jntereſſe entgegen. Die Oper führt

den Titel „Die Orgel von Wismardas Textbuch, dem eine mittelalterlick
geplant, etwa 150 Studenten aufzunehmen Legende zugrunde liegt, ſtammt von Rich. Arndt.
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Die Da gar Gonrfeler

Am Freitag abend antreten
An der großen Jubelfeier in den

Abendſtunden des 1. März anläßlich der
endgültigen Rückkehr des Saarlandes ins

Reich, nehmen alle Kameraden der Deutſchen
Arbeitsfront
und zum Fackelſpalier treten nur die Männer
der Betriebe ſowie die Einzelmitglieder bei
ihrer zuſtändigen Ortswaltung an.

teil. Zum geſch

die Orlswaltungen:
Paul Berck:

hardtBrauerei.
Glaucha: 18.15
Hallmarkt:
Johannesplatz:

Uhr Bertramſtraße,

18.45 Uhr Bernhar
maſiusſtraße.

Leipziger Turm:
Magiſtrat:
Reichspoſt:
Thielenplatz:

18

MartinLuther- Univerſität
Uhr im Hofe der Kliniken.

Viktoriaplatz:
Waſſerturm Süd:
Bergmannstroſt:

burger Straße

Hulltz
arbeiterin,

jüngere
Angeb.
MRN8,
Geiſtſtraße 47.

Schmiede-

u. L

geſellen,
18—20 Jahre,
ein M.

ſtell
Schröpfer

Holleben.

geſucht.
4622

Halle (S.),

loſſenen Umzuge

18.15 Uhr Böllbergerweg, vor der Engel

Spitze Rann. Platz.
18.15 Uhr An der Schwemme.

dyſtraße, Ecke Tho

18.15 Uhr Martinſtr., Ecke Auguſtaſtr.
18.30 Uhr Kleine Steinſtraße.

.30 Uhr Poſthof.
18.30 Uhr Kirchnerſtraße.

(Univerſitätsbetriebe):

18.15 Uhr Viktoriaplatz.
18.15 Uhr Beethovenſtraße.

18.30 Uhr Artillerieſtraße, Ecke Merſe

Es ſtellen

18.30

Berliner Straße: 19.30 Uhr Krukenbergſtraße 18, am
Geſchäftszimmer.

Erböllwitz: 18.45 Uhr Talſtraße, Ecke Eröllwitzer Straße
Freiimfelde: 19.15 Uhr Canenger Weg.
Friedrichsplatz: 19.15 Uhr Friedrichsplatz.
Geſundbrunnen: 19.00 Uhr Melanchthonplatz.
Giebichenſtein: 19.45 Uhr AdolfſtraßeHofjäger: 19.15 Uhr Liebenauer Straße 5,

ſchäſtszimmer.
Kaiſerplatz: 19.00 Uhr Humboldtſtraße 7, am Geſchäftsz.
Lutberlinde: 19.00 Uhr Wettinerſtraße, an der Kirche
Moritzburg: 19.30 Uhr Henriettenſtraße 31, am Ge

ſchäftszimmer.

am Ge

Neumarkt: 19.00 Hermannſtraße, Ecke Geiſtſtraße.
Pfännerhöhe: 19.30 Uhr Königsplatz
Paulusring: 20.00 Uhr Fritz-ReuterStraße 1, am Ge

ſchäſtszimmer.
Ranniſcher Platz: 20.00 Uhr Königsplatz
Ratshof: 19. uhr Adolf-Dehne-Straße, Ecke Adolf

Hitler-RirRoßplatz: 2018 Uhr Roßplatz.

Steintor: 19.30 Uhr Grünſtraße.
Trotha: 19.00 Uhr Reichsadler, Pfarrſtraße.
Univerſität: 19.00 Uhr Univerſitätsplatz.
Waſſerturm Nord: 19.30 Uhr NS-Muſeum, Hindenburg-

ſtraße.

Wittekind:
zimmer.

19.45 Uhr Eichendorffſtraße, am Geſchäfts

Die Deutſche Arbeitsfront.
Kreis Halle (Saale)-Stadt.

Kameradſchaftsabend
des Arbeitsdienſtes

Höhnſtedt. Das hier untergebrachte Arbeits
lager, das ausſchließlich mit Berliner Volks
genoſſen belegt iſt, veranſtaltete am Sonn
abend einen Kameradſchaftsabend, der außer
ordentlich zahlreich beſucht war. Beſondere
Freude wurde den Berliner Kameraden durch
die Anweſenheit des Gaubeauftragten für den
Göringplan, Oberſtfeldmeiſter Kühn, den Ver
treter des Arbeitsamtes und der Lagerführer
der ArbeitslagersHöhnſtedt, Teutſchenthal und
Wanzleben bereitet. Hier zeigte ſich wieder die
enge kameradſchaftliche Verbundenheit zwiſchen
Führern und Lagerangehörigen.

Gthulkinder ſpenden für das WyW
Löbejün. Jm Laufe der letzten Wochen ſam

melten die Kinder in der hieſigen Volksſchule
eifrig Kartoffeln und Kohlen für die hilfs

Aus dem Gaalkreis
Ammendorf

Halle Amm
mann,

ſchierte im geſ

garten“. Nach
Konſul

die
halten und zu

Walter

Die Chemi
endorf,

und

ſchloſſenen Zuge,

verbeſſern.

Gebr.
DruckfarbenFabriken,

einen Kameradſchafts
Nach Betriebsſchluß verſammelte ſich der Be
triebsführer mit der Gefol gſchaft und mar

des Betriebes

Kameradſchaftsabend

J ch e F abrik
Hart-

veranſtaltete
Schulungsäbend.

unter Voran-
tritt des Spielmannzuges nach dem „Roſen

den Begrüßungsworten
HartmannVenerte über die Möglichkeiten,

einzelne im Betrieb mit dazu beitragen kann,
Leiſtungsfähigkeit

o vonſprach Dr.
wie jeder

zu er

bedürftigen Volksgenoſſen.
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Zum 1. April

ZweiZimmerWoh
nung zu mieten
geſucht v. ſicherem
Mietzahler. Ange
bote unter L 4613
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Saarländer
t suziehender, ſucht
eine moderne 6- bis

7-Zimmerwohnung
eventl. Einfamilien

Sgimmer-
Wohnung

(evtl. mehr), Zen-
tralheizung, Nähe
Bahnhof, ruhige
Straße, zum 1. 4.
od. ſpäter geſucht.
4 Zimmer müſſen
ſich f. Bürozwecke
ſo abtrennen laſſ.,
daß völlig abge
ſchloſſene 4 Zimm.
Wohnung bleibt,
die durch Büro
nicht geſtört wird.
Angeb. u. L 6264
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

5-6gimm.
haus für ſofort od.ſpäter. Angeb. unt. Wohnung

L 4617 an MRNZ, zum 1. April od.
Halle, Geiſtſtr. 47. nter 'n ten

eite7g. Mann Stellung geſucht.
ledi t rig Nordviertel bevoredig, mit Arbeits zugt. Angeb. unt.In Diemitzh de J rer L 6265 an MRg,ſchein Klaſſe 3, ſucht H Veiſtf 7Beſchäftigung. An wird Stube, Kammer e Felſtſtr
gebote unt. L 4620 u. Küche oder zweian MNZ, Halle, leere Zimmer mit Raum
Geiſt traße 47. Kochgelegenheit von

jung. Ehepaar für
ſofort oder 1. April

zum Aufſtellen v.
Brutmaſchinen,

iete f Nähe Ranniſcherzu mieten geſucht.(Sichere Stellung. Platz, geſucht.
Alt oder Neubau Halle. Lindenſtr.
Preis bis 30,
Angeb. unt. L 4621
an MNS, Halle,

Nr. 11, part., I.
Möblierte

e n Geiſtſtraße 47. Veeſochlönges

Geräumige Geſucht Väckerei
wird zum 1. April
in ruhiger Lage,
auch Neubau, 2-
oder 4 ZimmerWohng. m. Küche,
Bad, Jnnenkloſett.
Angebote an Fa.
Arthur Lambert,
Steinweg 5.

4Zimmerwohnung,
mit Zubehör ſowie
Hofgarten (Preis
54 im Paulus-
viertel z. 1. April
zu vermieten. An
gebote unt. L 4618
an MN8, Halle,Geiſtſtraße 47.

(Unſtruttal)
ſeit 60 Jahren be
ſtehend, an tüchtig.
Fachmann z. 1. 4.
1935 zu verpachten.
Angeb. unt. L 6262
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Ein
rahmungen
geraghmte BVilder,

Kunſtblätter,
Photorahmen, Re

pargturen.
F. Peiſker Nachf.,

gegründet 1855.
Halle (S.),

Barfüßerſtraße
Fernruf 291 49.

Maurer-
arbeiten

Umbauten, Faſſad.
Putz, führt ausMaurerei Reiſe,

Halle,
Gr. Wallſtraße 4.

Beſtetke
verchromt ſauber
und ſchnell
Friedrich Becker,

Halle,
nur Kl Brauhaus

ſtraße 11.

Maler
arbeiten
aller Art

Malermſtr. Kupfer
Halle (S.),

LudwigWucherer
ſtr. 13. Ruf 22106.

Schuh
reparaturen

der gute Schuh
gehört zu „Fuß-
wohl“, Kirchner
ſtraße 18 a.

Metall
waren

Neu u. Aufarbei
tungen näch Zeich

Schreirmaſch.
Reparaturen
Wohlfarth,

Halle (S.),
Lindenſtraße 10,

Ruf 251 02

Motorrad,
Zündapp, 200 cm
fahrbereit, zu ver

Zur Faar Feſert
Nachhilfe

in allen Fächern
erteilt erfährener
Akademiker. Ange
bote Unter L 5227
„MNgZ“, Halle /S,
Geiſtſtr. 47.

mit mittleren Woh
nungen u. Garten
von Selbſtgeber zu
kaufen geſucht. An
gebote unt. L 4616

an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.Fahnen

enstoffe
Geldbörſe

mit Jnhalt Hen-
riettenſtraßze ge
funden. Verlierer
bitte MNZ, Halle,
Geiſtſtr. 47, meld.

nüng und Modell kaufen.
in ſeder Arm und Bad Lauchſtädt,

Ausführung Bahnhofſtr. 10. ee en e Halle a. d. Saale, Leipziger Straße 6nut 3 e ens lekeee Opeltraße 11. Es gibt nur erne Reſerverad,Polſtermöbel Tanz nationalſozialiſtiſche on e
Neu-, Aufarbeiten, unterricht Halle 26. FebruarDekoratijonen. h da eimgt eitun h FinderRudolph, Halle, Privat, alle Tänge gute Belohnung.x Fröbe, Nachfolger, Lutze, Halle (S.),Lauchſtadier Str. ine Die M Freiimfelder Sir

Nr. 15b. Gütchenſtr. 1, ptr. 0 I Nr. 12.

Energiſche

Grundſtück

g. Frau
oder Witwe ohne
Kinder im
als
geſucht.

n Angeb.P. 1920 andie in Z, Kloſter
mansfeld.

Guthe
auf mein ſeit 50
Jahren beſtehend.

Alter
von 35-40 Jahren

Wirtſchafterin
Spätere

Heirat ganz wahr

Gthönheits-
pflege
Maſſagen

Mimi Sarnow,
Halle, Leipziger
Straße 53, I

Alte
n Möbelwag.,

Packwagen,

hänger kauft
Lehrgeflügelhof

Rittergut Klein
liebenau,

Poſt Merſeburg.

An

Keine Polizeiſtunde in der Sagarnacht
Der Reichs und preußiſche Miniſter des

Jnnern Dr. Frick hat aus Anlaß der Wieder
vereinigung des Saargebietes mit dem übrigen
Deutſchen Reich angeordnet, daß die Polizei
ſtunde in der Nacht vom 1. zum 2. März d. J.
in allen deutſchen Gemeinden aufzuheben iſt.

h

Möbel
Gebr. und neue
sehr preiswert
Neue Möbel auf
Ehe-Darl. -Scheine
Lieferung frei Hau

Siizmann
auerstr. 3
am hrancheplat

Geſthenke
nur aus der neuen

Werkkunſtſtube,
Halle, Königſtr. 91.

Ztr. 1,60 M
ofenfertiges Brenn
holz, Eiche.

Geſchäſtsgrundſtück Arbeitsſtätte3000 geg. gute Evangeliſche StadtSicherheit u. Zin miſſion,ſen. Nur aus Pri-
vathand. Angebote
unter L 6265 an
NZ, Halle (S.),Saiten gitlerBild,Geiſtſtraße 47.

90270, Oelgemäl-
de, zu verkaufen.
Angeb. u. L 4547
MN8, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Weidenplan Nr. 3,
Fernruf 210 36.

Radio
3 Röhren, Netzgerät
neuwertig, verkauft

Angeb. unt.

Halle, Geiſtſtr. 47.

Kleine

Veeschiecenes

Dauer
wellen

einſchl. Oel villige gebrauchte ß
packung üchel, Anzeigen in deraller weg. Mcohel MNg haben
u e tn Fern nahe aſchinen von

gung geteStropp Geiſtſtr.s Erfolge.
Vervilelfät T Na u. Vergiesimgen
tigungen aller Art, Schaufenster-

scheiben, Autoscheiben,nbillig e
HalleHinter e 10.

Spiegelgläser, Glas
platten für jeden ZwechMoebius, Dessauer Str. Ruf 216 11

Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen
worden t
Abt. B. Nr. 1093: Dr. Jng. Gotthard Müller,Ceſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Nieder:

laſſung Halle, Halle a. S. Der Geſell
ſchaftsvertrag iſt am 11. April 1932 abge
ſchloſſen und durch Beſchluß der Geſell
ſchafterver ſammlung vom 1. Juli 1933 be
züglich des 9 4 (Erhöhung des Stamm-
kapitals) geändert worden. Gegenſtand des
Unternehmens iſt die Herſtellung und der
Vertrieb von chemiſchen und techniſchen Pro
dukten ſowie Bauausführungen aller Art.
Stammkapital: 50 000 Geſchäftsführer
iſt Dr. Jng. Gotthard Müller, Regierungs
baumeiſter in Dresden. Sind mehrere Ge
ſchäftsführer beſtellt, ſo wird die Geſellſchaft
durch mindeſtens zwei Geſchäftsführer oder
durch einen Geſchäftsführer und einen Pro
kuriſten vertreten. Geſamtprokurag iſt er
teilt: a) der Magdalene Müller geb.
Steyaert, b) dem Friedrich Arthur Thiele,
beide in Dresden. Jeder von ihnen iſt be
rechtigt, die Geſellſchaft gemeinſam mit
einem anderen Prokuriſten zu vertreten.
Geſamtprokura iſt erteilt dem Dr. Jng.
Martin Brunkhorſt in Halle a. S. mit der
Einſchränkung, daß er nur berechtigt ſein
ſoll, die Zweigniederlaſſung Halle nur in
Gemeinſchaft mit dem Geſchäftsführer Dr.
Jng. Gotthard Müller zu vertreten. Hierzu
wird veröffentlicht: Die Bekanntmachungen
der Geſellſchaft erfolgen durch den Deutſchen
Reichsanzeiger.

Abt. B. Nr. 14: Cröllwitzer Aktien-Papier
fabrik, Halle a. S. Durch Beſchluß der
Generalverſammlung vom 22. Januar 1935
iſt 5 4 des Geſellſchaftsvertrages (Stücke
lung des Grüundkapitals) entſprechend der
Niederſchrift geändert worden. Hierzu wird
veröffentlicht Das Grundkapital von
1000000 iſt eingeteilt in 900 Stück
Aktien zu 1000 900 Stück Aktien zu
100 500 Stück Aktien zu 20

Abt. B. Nr. 28: Mitteldeutſche Engelhardt
Brauerei, Aktiengeſellſchaft, Halle a. S.
Martin Mackeldey gehört dem Vorſtande
nicht mehr an.

Abt. B. Nr. 268: Halleſcher Kohlenhof, Ge
ſellſch. m. beſchr. Haftg., Halle a. S. Franz
Wallig iſt nicht mehr Geſchäftsführer, zum

Amtliche Bekanntmachungen
Abt. B. Nr. 359:

band, Geſellſch.
ſtelle Halle,

Norddeutſcher CementVer
m. beſchr. Haftg., Verkaufs

Halle a. S. Gegenſtand iſt
fortan: Förderung und Regelung des Ab-
ſatzes der Geſellſchafter an Cement und
zementähnlichen Bindemitteln im Sinne der
Bundesratsverordnung vom 29. Funi 1916.
Durch Beſchluß vom 14. Dezember 1934 iſt
der Geſellſchaftsvertrag in 9 2 (Gegenſtand),
durch Hinzufügung eines Abſatzes 7 zu S 10
(Abſtimmung in der Geſellſchafterverſamm
lung), in S 15 Abſatz 1 (Dauer der Geſell
ſchaft), ſowie durch Fortfall der Abſätze 2
und 3 zu 15 (Kündigung der Geſellſchaft und
Auflöſung während der im Abſatz 1 bezeich
neten Dauer der Geſellſchaft), endlich auch
noch hinſichtlich des Kommiſſionsvertrages in
Ziffern 3, 4, 8 bis 18 abgeändert.

Abt. B. Nr. 663: Robert Gerling Cie., Ge
ſellſch. m. beſchr. Haftg., Halle a. S. Das
Amt des Robert Gerling ſen. als Geſchäfts
führer iſt durch Tod erloſchen. Direktor
Robert Gerling der Sohn in Köln iſt
zum weiteren Geſchäftsführer beſtellt. Dem
Ernſt Scheffler, Halle a. S. iſt Einzelprokurg
erteilt.

Abt. B. Nr. 837: Hochtief Aktiengeſellſchaft für
Hoch und Tiefbauten vorm. Gebr. Helfmann,
Zweigniederlaſſung Halle, Halle a. S. Dem
Direktor Ernſt Klingenberger in Eſſen iſt
dahin Prokurag erteilt, daß er mit einem
Vorſtandsmitglied oder mit einem anderen
Prokuriſten die Geſellſchaft vertreten kann.

Abt. B. Nr. 852: Roſtſchutz Geſellſchaft m.
beſchr. Haftg., Halle a. S. Durch Beſchluß
der Geſellſchafterver ſammlung vom 8. Januar
1985 iſt die Geſellſchaft auf Grund des Ge
ſetzes vom 5. Juli 19834 unter Ausſchluß der
Liquidation auf die ſchon beſtehende offene
Handelsgeſellſchaft Dr. Keller Bohacek in
Halle a. S. (Abt. A Nr. 4230) übergegangen.
Dadurch iſt die Geſellſchaft aufgelöſt. Die
Firma iſt erloſchen. Hierzu wird veröffent
licht: Den Gläubigern der Geſellſchaft, die
ſich binnen ſechs Monaten nach dieſer Be
kanntmachung melden, iſt Sicherheit zu
ſeiſten, ſoweit ſie nicht Befriedigung ver
langen können. Sie werden auf dieſes Recht
ausdrücklich hingewieſen.

Abt. B. Nr. 887: „Bauſtoffe“, Geſellſch. m.
weiteren Geſchäftsführer iſt der Kaufmann
Rudolf Heine, Diemitz, beſtellt.

beſchr. Haft., Halle a. S. Franz Wallig iſt
nicht mehr Geſchäftsführer. Kaufmann

Rudolf Heine, Diemitz, iſt zum weiteren Ge
ſchäftsführer beſtellt. Die Prokurag an
Walter Ehricht iſt erloſchen

Abt. B. Nr. 1002: Deutſcher Zementhandel,
Geſellſchaft m. beſchr. Haftg., Halle a. S.Zu weiteren Geſchäſteführern ſind Regie
rungsbaumeiſter Paul Schüz und Kaufmann
Berthold Delbrück, Berlin, beſtellt.

Ab. t B. Nr. 1080: Braunkohlenwerke Bruckdorf,
Aktiengeſellſchaft, Halle a. S. Dr. Jng.
Jakob Henke iſt nicht mehr Vorſtandsmitglied.

Abt. B. Nr. 1088: KlemmFlugzeugwerk Halle,
Geſellſch. m. beſchr. Haftg,, Halle a. S.
Kaufmann Friedrich Wilhelm Siebel, Berlin
Steglitz, iſt ſatzungsgemäß zum weiteren Ge
ſchäftsführer beſtellt.

Abt. A Nr. 4443: Bruno Knof, Halle a. S.
Offene Handelsgeſellſchaft, die im Jahre
1927 begonnen hat. Perſönlich haftende Ge
ſellſchafter ſind die Kaufleute Helmut Knof,
Grich Knof, Walter Knof und Bruno Knof,
Heer in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4444: Kathe Co., Kommandit-Leſelſchaft, Halle/ Diemitz. Die Geſellſchaft

hat am 12. Februar 1934 begonnen. Perſön
lich haftende Geſellſchafter ſind der Kauf
mann Werner Driehaus, Diemitz, und Fräu
lein Urſulg Kathe, Egelsdorf i. Schl. Werner

Driehaus iſt allein zur Vertretung der Ge
ſellſchaft berechtigt. Es iſt ein Komman
ditiſt anAbt. A. Nr. 4446: Conrad Lange, RegenerierBetrieb für Altöl-Verwertung, Halle a. S.
Jnhaber iſt der Fabrikant Conrad Lange,
Halle a. S. An Werner Lange, Ammendorf,
iſt Einzelprokura erteilt.

Abt. A. Nr. 669. E. Höpfner Nachf. Fritz
Möller, Halle a. S. Die Firma lautet jetzt:Fritz WMoller Jnhaber Hans Möller. Der
bisherige Geſellſchafter Hans Möller iſt
alleiniger Jnhaber der Firma. Die Geſell
ſchaft iſt aufgelöſt.

Abt. A. Nr. 985: Zuckerfabrik Teutſchenthal
Reußner Comp., Teutſchenthal. Emil
Zanke iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden,
an ſeine Stelle ſind getreten Bauer Otto
Schnicke und Ehefrau Elly Schnicke geborene
Zanke, beide in Schotterey. Karl Schmidt
iſt ausgeſchieden, an ſeine Stelle iſt der Sohn
Bauer Kurt Schmidt in Schlettau getreten.
Franz Schaaf iſt aus der Geſellſchaft aus

Abt. A.

Abt. A.

geſchieden, an ſeine Stelle iſt Bauer Franz

Schaaf jun. in Zſcherben getreten. Als Ge
ſellſchafter ſind in die Geſellſchaft eingetreten
ohne Vertretungsbefugnis: Bauer Curt Pein,
Unterteutſchenthal und die Siedler HermannWilkens, Walter Naumann, Emil Vogler,
Wilhelm Oſtehr, Kurt Weineck, Wilhelm
Meyer, Heinrich Werthmann jun., Hans-
Joachim Megel, Karl Becker und Guſtav
Göhricke, ſämtlich in Grangau bei Nietleben.

Nr. 8794: A. Hermann Müller, Halle
a. S. Jnhaber iſt jetzt der Kaufmann Robert
Schmidt, Halle a. S. Die Prokura des
Robert Schmidt iſt erloſchen.

Nr. 4161: Schuh Roland Leo Lubliner,
Halle a. S. Die Firma lautet jetzt: Schuh

„Lubliner Leo Lubliner.
Abt. A. Nr. 4234: Hofrat Dr. med. Friedr.

Brandt Co., Halle a. S. Die Firma lautet
künftig: Dr. Friedr. Brandt Co., Che
miſche Fabrik. Hofrat Dr. Friedrich Brandt,
Quedlinburg, iſt in die Geſellſchaft als per
ſönlich haftender Geſellſchafter eingetreten
ohne Vertretungsbefugnis.

Abt. A. Nr. 4414: Dr. Nienhaus Meinecke,
Zweigniederlaſſung Halle (Saale), Halle
a. S. Kaufmann Hans Kopf, BerlinChar
lottenburg, iſt als perſönlich haftender Ge
Lllſchafter in die Geſellſchaft eingetreten.
Die Prokura an Felix Nitzſche iſt erloſchen.
Unter Beſchränkung auf die Zweignieder
laſſung iſt dem Hermann von Vincenti in
Sia Einzelprokura erteilt.
Folgende Firma iſt erloſchenAbt. B. Nr. 561: Kunſtmnarierfäbrit, Geſellſch.

in. beſchr. Haftg., Halle a. S.
Folgende Firmen ſind von Amts wegen

S
Abt. Nr. 99: Liqueur-Eſſenzen-Fabrik undSampf Deſtillation C. A. Krammiſch, Ge

ſellſch. m. beſchr. Haftg., Halle a. S.Ab.t B. Nr. 255: Roland, Geſellſch. m. beſchr.
Auto- und E.lektrowerkſtätten,

alle a. S.
Abt. B. Nr. 918: „Haflema“, alle Fleiſch

ſalat und Mayonnaiſenfabrik, Geſellſch. m.
beſchr. Haftg., Halle a. S.

Abt. Nr. 981: Halleſche Verlagsgeſellſchaft
mit beſſhr. Haftg., Halle a. S.

Abt. B. Nr. 1053: O. Ullrich Brinkhoff, Geſellſch. m. beſchr. Haftg., Halle a. S.

Halle a. S., den 25. Februar 1985.
Das Amtsgericht Abt. 19.
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Halles größtes Warenlager
Eine Hilfsſtation für notleidende Volksgenoſſen

Tagtäglich ruft dich die Stimme: „Deine
Spende dem WHW!“ Und jeder Volksgenoſſe
folgt willig dieſem Rufe, hilft mit die Not
ſeiner minderbemittelten Volksgenoſſen zu
lindern. „Dein Pfundpaket DeinemBruder“, oder biſt du einer von den wenigen,
die all die unermüdlichen, ſelbſtloſen Sammle
rinnen, die treppauf, treppab eilen, mit ver
droſſenen mißmutigen Geſicht empfängſt? Du
mußt wiſſen: Noch immer haben Tauſende und
aber Tauſende von Volksgenoſſen noch nicht
ſatt zu eſſen, ſelbſt wenn Millionen bereits
wieder in den Arbeitsprozeß eingereiht worden
ſind. Noch lange nicht iſt alle materielle Not
überwunden. Zu ſehr haben die Jahre der
Arbeitsloſigkeit an unſeren Volksgenoſſen Raub
bau gekrieben, zutiefſt lebten ſie im Elend. Nach
wie vor iſt das Winterhilfswerk nötigl Viele
unterernährte, ſchlecht gekleidete, in elenden
Hütten wohnende Mütter ſind von dir und
deiner Hilfe, nationalſozialiſtiſcherVolksgenoſſe, abhängig. Geh einmal hin in die
Elendsviertel, die es auch in Halle noch gibt,
wo die graue Sorge und Not noch aus
Fenſtern und Türen ſchaut und wo hier und da
ein Lichtſchein aus den Geſichtern der Menſchen
ſtrahlt und mit warmen Augen ſie dich an
ſehen, weil durch deine Spende ſchon etwas ge
holfen werden konnte. Sieh in die offenen
Augen dieſer Menſchen, und du mußt dich
ſchämen, wenn du ihnen eine ſaure Miene und
eine ablehnende Haltung zeigſt.

Betrachte auch nicht die unermüdlichen
Sammlerinnen, die von Haus zu Haus gehen
und auch von dir deine Spende fordern, als un
willkommene Eindringlinge, ſondern empfange
ſie als das, was ſie ſind: Beauftragte des
Führers! Denn ſie kommen nicht für ſich, ſie
kommen für jeden bedürftigen Volksgenoſſen.
Frage nicht, wozu deine Pfundſpende: Opfere!
Und wenn du dir Gedanken machſt, warum du
gibſt, und ob auch mit deiner Spende einem
wirklich bedürftigen Volksgenoſſen geholfen
wird, dann gehe einmal hinaus in das WHW
Lager der NSe-Volkswohlfahrt Halle.

38

Draußen in der Privatſtraße Zim
mermann, beinahe am Rande der Stadt,
ſind in einer früheren Lebensmittelgroßnieder
lage die Beſtände des WHW der NSV unter
gebracht. Tagtäglich pilgern Hunderte und
aber Hunderte von notleidenden Volksgenoſſen
hier heraus, um ihre Spende zu empfangen.

e

Aufn. Gaubildſtelle

Schuhe werden verpaßt

Wie ein rieſiges „Warenhaus“ mutet das
große WHWe Lager der Stadt Halle
an. Jn großen Räumen ſind all die vielen Be
ſtände untergebracht. Viele, viele Arbeitskräfte
ſchaffen vom frühen Morgen bis in die ſpäte
Nacht, um reibungslos die Ausgabe der Gegen
ſtände zu bewältigen.

Wir laſſen uns mitten in den Trubel mit
hineintreiben und wandern mit durch Halles
größtes „Warenhaus“. Der bedürftige Volks
genoſſe erhält von ſeiner zuſtändigen Orts-
gruppe der NSV einen grünen Melde-
ſche in überreicht, mit dem er dann ins WHW-
Lager geht. Nachdem jeder einzelne das Büro

n enGendbotenmannſchaft des DDAC,
Gau 18 Mitte am Zag der Gaar
Morgen früh um 9 Uhr werden vor der

Geſchäftsſtelle des Gaues 18 Mitte und
der Ortsgruppe Halle des Deutſchen
Automobil-Clubs, Univerſitätsring 8,
zwei Kraftwagen als Sendboten von Halle
aus nach dem Saargebiet ſtarten. Zu dieſer
Fahrt iſt ein DKW (1000 Kubikzentimeter)
zur Verfügung geſtellt worden. An der Fahrt
nehmen Ortsgruppenführer Creuzberg,
Gauſportleiter Hüttemann, Sportwart
der DDAC-Ortsgruppe Halle Meinhold,
Sportwart der Kraftradgruppe Henning
und die Ortsgruppenmitglieder Teubner,
Große und Wittich teil. Die Sendboten
mannſchaft fährt über Eiſenach, Frank-
furt a. M. zunächſt nach Kaiſerslau
tern, wo im Hotel „Schwan“ der Sam-
melpunkt aller NSKK- und DDAC-Send
botenmannſchaften iſt. Am 1. März, morgens
8.30 Uhr, werden dann alle Sendbotenmann-
ſchaften gemeinſam die Fahrt nach Sagar-
brücken antreten.

paſſiert hat, die einzelnen Formalitäten er
ledigt ſind, kommt er in das eigentliche Lager.

Im Keller ſtehen Hunderte von Bettſtellen.
Nicht etwa alt, ſondern neu. Tapezierer ſind
gerade an der Arbeit, Matratzen und Jnletts
anzupaſſen. Ein Stockwerk höher, im Erd
geſchoß, iſt die Manufakturwarenabteilung. Ge
krennt für Frauen und Männer ſind hier
die Kleidungsſtücke untergebracht. Da hängen
ganze Reihe von Anzügen aus ausgezeichneten
Stoffen neben warmen Halls- und Straßen
kleidern, Joppen und Capes. Große Ballen ron
Unterwäſche ſind aufgeſtapelt und überall eilen
geſchäftig die Hilfskräfte herum, um möglichſt
ſchnell und einwandfrei die gewünſchten und
auf dem grünen Meldezettel verzeichneten Klei
dungsſtücke auszugeben. Es ſind faſt ausſchließ
lich neue Bekleidungsgegenſtände, die zur Aus
gabe gelangen. An einer anderen Stelle des
großen Lagers fühlt ſich der Beſucher in ein
Schuhgeſchäft verſetzt. Bis zur Decke hinauf
ſind die Käſten und Kiſten mit Schuhen ge
ſtapelt. Alle Größen ſind vorhanden. Und
überall wird anprobiert und die paſſende
Schuhnummer gausgeſucht. An Wünſchen fehlt
es weiß Gott ücht. Die eine wünſcht flache

Rieſiger Vorrat an Wäſche und Socken

Abſätze, die andere hohe Abſätze, der eine Ar
beitsſtiefel mit dicken Sohlen, der andere mit
dünnen Sohlen. Nach Möglichkeit werden alle
Wünſche berückſichtigt. Ab und zu kommt ober
doch aus dem Munde einer Hilfskraft das er
löſende Wort: „Lieber Volksgenoſſe, wir ſind
in keinem Schuhladen!“

Weiter geht der Weg durch das rieſige
WHW-Lager, Abteilung Nähſtube: Fleißige
Frauenhände zaubern mit Geſchick aus alten
Kleidern neue Bluſen und Röcke. Unaufhösrlich
ſummen und ſurren die Nähmaſchinen bis zum
ſpäten Abend. Hier wird zugeſchnitten, geflickt
und geplättet. Ebenſo fleißig ſind die Schuh
macher an der Arbeit. Kein Schuh wird her
ausgegeben, der nicht neu beſohlt iſt. 30 bis
40 Kräfte ſchaffen täglich. So gelangt man
von einer Abteilung in die andere, überall das
gleiche Bild. Während Kleidungsſtück auf
Kleidungsſtück ausgegeben wird, ſchafft ein von
der Schutzpolizei zur Verfügung geſtellter
„Roller“ ganze Stapel neuer Spenden heran.

Notleidende Volksgenoſſen kommen mit er
wartenden Geſichtern und gehen mit leuchten
den Augen und vollen Händen. Groß iſt das
Werk der Nächſtenliebe, das hier geleiſtet wird.
An keine falſche Stelle kommt eine Spende,
und nur wirklich bedürftigen Volksgenoſſen
wird geholfen. So iſt es auch weiterhin die
Pflicht jedes Volksgenoſſen, ſeine Geld und
Lebensmittelſpende ſeinem Bruder e

Ahr.

Aufn. Gaubildſtelle

NGS- Veranſtaltungen
Hrtsgruppe Ratshof

Jm „Roten Roß“ fand die Pflichtmitgliederverſamm
lung der Ortsgruppe Rats hof mit allen ihren Glie
derungen ſtatt. Bei vollem Haus eröffnete der Orts
gruppenleiter Tittel die Verſammlung und gab einen
Rückblick über die Ortsgruppe Ratshof und erwähnte,
daß jeder Parteigenoſſe und genoſſin ihr beſtes dazu
hergeben follten, auch den letzten Volksgenoſſen für uns
zu gewinnen und ſprach noch über das Winterhilfswerk
des deutſchen Volkes 1934735. So manchem Partei
genoſſen wird es bei der gegenüber der verſchiedenen
Sammeltätigkeit vor dem Kriege ſonderbar vorgekommen
ſein, was ein reiches Volk früher in einer Zeit des
Wohlſtandes ſpendete und was jetzt das geeinte deutſche
Volk für die Winterhilfe gibt. Trotzdem, ſo führte Pg.
Tittel aus, ſind noch Volklsgenoſſen, die mehr geben
könnten, es aber nicht tun. ha Mitgliedsbücher
wurden feierlichſt den Parteigenoſſen überreicht mit der
Verpflichtung, ſich auch weiterhin tatkräftig für den
Gedanken unſeres Führers einzuſetzen.

Anſchließend ſprach der Ortsgruppenwart der DAF.
Pg. Langert über die Aufgaben und Ziele der Deut
ſchen Arbeitsfront. Auch ſeine für manchen Partei
genoſſen noch nicht bekannten Ausführungen fanden bei
den Anweſenden Beifall. Der vom Pg. Oßwald ge
haltene Vortrag über „Judenfrage und Freimaurertum“
war ſo intereſſant, daß die anweſenden Parteigenoſſen
wohl befriedigt aufgenommen haben. Pg. Oßwald
ſtreifte die Judenfrage bis ins Kleinſte und gab an
Tatſachenberichten viel, was von mancher Seite heute als
nicht geweſen hingeſtellt wird. Der Redner bewies mehr
als einmal klar und deutlich, daß durch fremdes Blut
zerſetzte Raſſe ein krankes Volk werden müſſe. Auch die
Profitgier der Juden wurde an vielen Beiſpielen ge
geben und bewieſen, ſo daß jeder Parteigenoſſe und
Volksgenoſſin heute froh ſein müſſe, daß wir endlich von
dieſer verräteriſchen und nur für ihr Wohlhaben be
dachten Zerſetzungswirtſchaft der Juden befreit ſind.
Auch die Freimaurer ſind leider noch Krebsſchäden
unſerer Volkheit. Wenngleich, ſo führte der Pg. Oß
wald aus, ſie nach außen ihre beſte Seite zeigen, ſo
ſind immerhin die Freimaurer- Menſchen bekannt, die
unter einem beſtimmten internationalen Einfluß ſtehen.
Gegen 23 Uhr ſchloß der Ortsgruppenleiter die wirklich
befriedigte Verſammlung mit einem Gruß an den Führer.

Ortsgruppe Kaiſerplatz
Jm reſtlos gefüllten Saale des Bierhauſes „Engel-

hardt“ hielt die Ortsgruppe Kaiſerplatz mit den
NS-Gliederungen ihre Monatsverſammlung ab. Nach
einigen Bekanntmachungen ergriff Pg. Oßwald das
Wort zu ſeinem Vortrage „Judentum und Frei-
maurerei“. Sehr eingehend verſtand es der Red-
ner, die Geſchichtsfälſchung der Juden zu ſchildern, die
ſich bekanntlich als Träger der Kultur aufſpielten. Pg.
Oßwald kam noch auf die Freimaurerei zu ſprechen und
wies an Hand der einſchlägigen Literatur die inter
nationale Verbundenheit der Orden und Logen ſowie
ihre volkszerſetzende Wirkung nach. Wer einmal der
Loge einen Eid geleiſtet hat, iſt für uns als Partei
mitglied verloren. Seine Schlußworte klangen dahin
aus, ſtolz zu ſein, Mitglied der NSDAP oder einer ihrer
Gliederungen ſein zu dürfen und gemeinſam mit dem
Führer den Kampf um die Wiedergeſundung unſeres
Vaterlandes durchfechten zu können. Lebhafter Beifall
bekundete, daß Pg. Oßwald mit ſeinem Vortrag ſo recht
zu Herzen der Volks und Parteigenoſſen geſprochen
hatte. Mit einem Sieg-Heil auf den Führer fanddie Verſammlung ihren Abſchluß.

Ortsgruppe Steintor
Am Anfang der von der Ortsgruppe Steintor

im Neumarktſchützenhaus durchgeführten Wohl
tätigkeitsveranſtaltung ſtand die Begrüßungsanſprache,
die Pg. Dr. Lorenz im Auftrage des Ortsgruppen-
leiters Pg. Liebig hielt. Pg. Dr. Lo ren z beleuchtete
in eindringlichen Worten den Gegenſatz der rauſchenden
ſogenannten Wohltätigkeitsveranſtaltungen vor der Macht-
übernahme zu den heutigen Veranſtaltungen für das
WHW, in denen der ideelle Wert des Winterhilfs-
gedankens in Verbindung mit der Feſtigung des Ge
meinſchaftsſinns im Vordergrund ſtehen. Mit dem Gruß

an den Führer verband die Verſammlung das Gelöbnis
des reſtloſen Einſatzes für Adolf Hitler und ſein Werk.

Das von Pg. Trolldenier zuſammengeſtellte
Programm war im Hinblick auf den Monat Februar
vollſtändig auf Frohſinn und heitere Laune eingeſtellt.
Vorträge der PO- Kapelle rahmten den Abend ſtimmungs-
gemäß ein. Nicht weniger als ſechs hervorragende Mit
glieder des Stadttheaters waren gewonnen. Jhre Lei-
ſtungen beſtätigten den Ruf unſerer ſtädtiſchen Bühne, ſo
daß die Veranſtaltung gleichzeitig eine vortreffliche Wer
bung für unſer halliſches Stadttheater darſtellte.

Anni Collini-Senden, die den erſten Teilmit ſinnigen humordurchtränkten Verſen und Worten
anſagte, brachte luſtiges Allerlei in Poeſie und Proſa
und erregte beſonders mit einer oberbayriſchen Dialekt
ſtudie ſchallende Heiterkeit. Pgn. Ruth Greiner er
freute durch eine Reihe friſch vorgetragener Lieder und
Schlager, von denen vor allem Meiſels „Tauſend rote
Roſen“ die ausgezeichnete Geſangskultur der jungen
Künſtlerin verriet. Pgn. Jlke Schellenberg war
mit der grotesken Tanzſtudie „Der Liftboy“, einem
ſpaniſchen Tanz und mit modernen Tanzrhythmen ver
treten; ihre Tanzkunſt fand auch hier wieder Beifall.

Erich Heimbach an.
Hatte der Künſtler im erſten Teil mit der meiſterhaft
vorgetragenen Regiſterarie aus Mozarts „Don Juan“
einen großen Erfolg als Sänger, ſo wußte er nun mit
zündenden humoriſtiſchen Einlagen die Wogen der Be
geiſterung hoch gehen zu laſſen. Des Baſſes Grund
gewalt vertrat Hans- Klaus Kürſchner, der vor allem
in R. Schumanns Wanderlied und im Liede „Am Rhein
beim Wein“ ausnehmend gefiel. Pg. Walter Troll-
denier begleitete mit der ihm eigenen Anpaſſungs-
fähigkeit. Seine Jmproviſationen am Flügel verrieten
neben der techniſchen Ueberlegenheit wiederum hohe ge
ſunde Muſikalität. Dem wohlgelungenen Programm
ſchloß ſich ein geſelliges Beiſammenſein mit Tanz an.

NGKOV Ortsgruppe Ammendorf
Kamerad Bauermann eröffnete die Jahres

hauptverſammlung in der Broihanſchenke, begrüßte Kreis
amtsleiter Borchert und gedachte der verſtorbenen
Kameraden und der Toten der braunen Armee. Darauf-
hin gab Kamerad Janus einen Bericht über die im
Jahre 1934 geleiſtete Arbeit. Die Ortsgruppe hat einen
Mitgliederbeſtand von 357 und umfaßt die Orte Dies
kau, Lochau, Döllnitz und Ammendorf. Es
ſind nur noch wenige Kriegsopfer, die noch nicht der
NSKOV angehören. Der Kaſſenbeſtand beträgt 288
trotzdem dem Winterhilfswerk größere Beträge zur Ver
fügung geſtellt und bedürftige Kameraden zu Weihnachten
mit Geldſpenden bedacht worden ſind. Die Kameraden
werden in ſämtlichen Angelegenheiten koſtenlos beraten,
und zwar jeden Dienstag von 18--19 Uhr im Rathaus.
Von dieſer Beratung iſt in 665 Fällen Gebrauch ge-
macht worden. Jn großer Zahl wurden Anträge auf
Wiedergewährung bzw. Erhöhung der Rente und Ge
währung von Elternbeihilfen geſtellt und zu einem
großen Teil mit Erfolg. Weiter wurde auf Antrag
Zuſatzrente gezahlt und Heilbehandlung bewilligt. Be
ſonders bedürftige Kameraden und Kameradenfrauen
erhielten auf Antrag vom WHW Sonderunterſtützungen
ſowie einen größeren Betrag aus der Hindenburgſpende
ſowie Konfirmationsbeihilfen.

Auch für die Unterbringung der arbeitsloſen Kame
raden in geeignete Beſchäftigung wurde geſorgt. Anfang
Januar 1934 waren noch 35 Kameraden arbeitslos. Ende
des Jahres nur noch 20. Auch dieſe Kameraden werden
bald ihrer geregelten Tätigkeit wieder nachgehen. Durch
wiederholtes Verhandeln mit Gemeindeſchulzen Son-
nenberg ſind fünf Siedlungsſtellen für Kameraden
gegen geringen Erbpacht zur Verfügung geſtellt worden,
ſo daß fünf Kameraden bald ein eigenes Heim erhalten.

Kreisamtsleiter Borchert hielt ein Referat, das
nit großem Jntereſſe aufgenommen wurde. Aus ſeinen

Ausführungen konnte man erſehen, unter welchen großen
Schwierigkeiten die alten Parteigenoſſen zu kämpfen
hatten, ehe der Führer Adolf Hitler die Macht ergriff.
Weiter behandelte Kamerad Borchert die 25 Punkte
des Parteiprogramms.

Mit dem Abſingen des Horſt-Weſſel-Liedes und einem
Sieg-Heil auf den Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler ſchloß Kamerad Bauermann die Ver
ſammlung.

Den zweiten Teil ſagte

r. I9
Viel beachtet!

Händel- Schaufenſter
in der Leipziger en das viel Beachtung

an

S G
Parteiamtliche
Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt.
Heute 20 Uhr wird die Ausſtellung vom

BDM beſucht. 26.15 Uhr und 20.30 Uhr von der
26. SSStandarte. Morgen, 28. 2., ab 20 Uhr
wiederum vom BDM. Freitag, 1. 3., ab 20 Uhr
vom NSKK. Sonnabend, 2. 8., ab 16 Uhr
Arbeitslager Büſchdorf.
Ortsgruppe Ranniſcher Platz.

Heute 20 Uhr findet die Pflichtmitglieder
verſammlung in Brunnerts Hofjäger ſtatt.

wuesahkradbereifung GumumnfVfeder

Ortsgruppe Univerſität.
Morgen, 28. Februar, 20 Uhr, führt die

Ortsgruppe im „St. Nikolaus“ ihren Film-
abend durch. Gezeigt wird die Bildfolge „Das
ſchöne Deutſchland
Ortsgruppe Hofjäger.

Morgen, 28. 2., findet im „Hofjäger“ eine
Mitgliederverſammlung (einſchl. aller Gliede
rungen) ſtatt. Es ſpricht Pg. Dr. v. Galéra.
Gäſte willkommen

Ortsgruppe Neumarkt.
Die Ortsgruppe beſucht am Donnerstag,

28. 2., 20.15. Uhr, das NSRevolutionsmuſeum
in der Hindenburgſtraße. Die Führung hat
Kreispropagandaleiter Pg. Belger. Die Teil
nehmer verſammeln ſich pünktlich 20 Uhr am
Friedrichplatz und marſchieren geſchloſſen zum
Muſeum. (Nicht wie zuvor mitgeteilt 20 Uhr
vor der Revolutionsſchau.)
Ortsgruppe Waſſerturm Süd.

Die Pflichtverſammlung findet am 28. 2.
mit allen Gliederungen im Landhaus, Merſe
burger Straße 95, ſtatt. Beginn 20.15 Uhr.
NS-Frauenſchaft, Og. Roßplatz.
Heute 20 Uhr Zuſammenkunft aller Frauen
ſchaftsmitglieder im Bierhaus Kleuß,
Deſſauer Straße.
NS-Frauenſchaft, Og. Hoffäger.
Heute pünktlich 20 Uhr Pflichtverſammlung
in Brunnerts Hofjäger.

enteüchende Muster, Rolle vonTapeten 25 Pfg. an, sowie in mittleren
und besseren Preislagen

Arnold Troitzsch
Große Ulrichstraße

NS-Frauenſchaft, Og. Geſundbrunnen.
Am Donnerstag, 28. 2,, Pflichtverſammlung
im „Schweizerhäuschen“.

NS-Frauenſchaft, Og. Steintor.
Am Donnerstag, 28. 2., Pflichtverſammlung
im „Neumarktſchützenhaus“.

NSKOV, Stützpunkt Ranniſcher Platz.
Heute 20 Uhr findet in der „Schänke Alt

Halle“, Leipziger Straße, unſere Pflichtver
ſammlung ſtatt. Es ſpricht Pg. Dr. Loren z.
NSKOV, Og. Roßplatz.

Am 238. 2. findet im „Aktiengarten“ eine
Pflichtverſammlung ſtatt. Beginn 20 Uhr. Es
ſpricht der Kreisredner Pg. Oßwald.
HitlerJugend, Bannführung 36.

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß unſaubere
Elemente ſich HitlerJugend- Bekleidungsſtücke
kaufen und damit Mißbrauch treiben. Wir
machen die Vertriebsſtellen der RM darauf
aufmerkſam, daß Uniformſtücke der Hitler
Jugend nur gegen Vorlegung des Hitler
JugendReichsausweiſes oder einer vom Ge
folgſchaftsführer unterſchriebenen Beſcheini
gung, die mit dem Dienſtſtempel verſehen ſein
muß, verkauft werden dürfen

HitlerJugend Bannführung 36.

Heute Abend, 20 Uhr, findet im Geſell
ſchaftshaus der Leunawerke als feierlicher Auf
takt zum 2. Reichsberufswettkampf der deut
ſchen Jugend im Gau Halle- Merſeburg eine
große Kundgebung ſtatt. Es ſpricht Ober
gebietsführer Artur Axmann. Der Eintritt
zu der Veranſtaltung iſt frei. Die halleſchen
Volksgenoſſen haben die Möglichkeit mit
Sonderwagen der Ueberlandbahn (Abfahrt
vom Riebeckplatz 18.25 und 18.45 Uhr) zum
ermäßigten Fahrpreis nach Leung hin un
zurück zu fahren.

Propagandaſtelle des RBWK
gez. Fiedler.
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Millionenunterſchlagungen
in AdeGR

Moskau, 27. Febr. Die ſtaatliche Kontroll
kommiſſion iſt in der Hauptſtadt der armeni-
ſchen Republik Eriwan großen Unterſchla
gungen bei einem Maſchinenbautruſt
auf die Spur gekommen. Bisher ſind 15 Ver
haftungen vorgenommen worden. Nach den
vorläufigen Feſtſtellungen betragen die Unter
ſchlagungen über eine Million Ruübel.
Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft
werden bei zwei Staatsbanken, die den Truſt
finanzieren, Reviſionen durchgeführt, da
der Verdacht beſteht, daß auch Bankbeamte
an den Unterſchlagungen beteiligt ſeien. Die
Banken hatten dem Truſt Kredite in Höhe von
3 Millionen Rubel ohne genügende Sicherheit
eröffnet. Die Unterſuchung wird beſchleunigt
durchgeführt. Mehreren Beamten droht die
Todesſtrafe.

88„Maton“ Kataſtrophe Gabotage?
up. Waſhington, 27. Febr. Der Luftſchiff

konſtrukteur Roh Knabenſhue ſtellte geſtern
vor dem Ausſchuß des Repräſentantenhauſes
die Behauptung auf, daß die Kataſtrophe des
Marineluftſchiffes „Macon“ auf Sabotage
zurückzuführen ſei. Auf die ihm geſtellte Frage,
ob er eine ausländiſche Regierung für
einen Sabotageakt gegen die „Macon“ für ver
antwortlich halte, erwiderte er: „Jch möchte
dieſe Frage nicht beantworten; aber ich glaube
nicht, daß irgend jemand von dem Marine
perſonal der „Macon“ Sabotage begangen hat.

Deutſcher Dampfer in Seenot
London, 27. Febr. Einer LloydMeldung zu

folge hat der in Emden beheimatete kleine
deutſche Dampfer „Europa“ (2190 Tonnen),
der von Tunis nach Rotterdam unterwegs iſt,
am Montagabend 15 Meilen von Kap Villano
(Nordweſtſpanien) SOS- Rufe ausgeſandt
und um Entſendung von zwei Schleppdampfern
gebeten. Der ſpaniſche Dampfer „Sciudad
meldet, daß er ſich längsſeits der „Europa“
befinde, und daß ein Schlepper unterwegs ſei.

Nach einem bei der AtlasReederei Emden
von Bord des Dampfers eingegangenen Tele
gramm dürfte das Schiff in der Lage ſein,
Corung mit eigener Kraft anlaufen zu können.
An Bord iſt alles wohl.

Zerſtörer in Seenot
Londvn, 27. Febr. Einer Agenturmeldung

aus Gibraltar zufolge iſt der engliſche Zer-
ſtörer „Viceroh“ (1180 Tonnen), der ſich auf
dem Wege von Taſablanca (Marokko) nach
Gibraltar befindet, in Seenot geraten. Er
kann nur eine ſeiner Maſchinen benutzen
und wird nach ſeiner Ankunft ſofort ins
Trockendock gehen. Die Urſache der Maſchinen
ſtörung iſt unbekannt. Es wird nur berichtet,
daß im Atlantiſchen Ozean ſtürmiſches
Wetter herrſcht.

Kapitänspatent aberkannt
Die Sühne für „Morro Caſtle“?

Waſhington, 27. Febr. Das Aufſichtsamt
für die amerikaniſche Dampfſchiffahrt hat ent
ſchieden, daß dem Kapitän des verunglückten
Dampfers „Morro Caſtle“, William F.
Warms, wegen Fahrläſſigkeit in 5 Fällen
das Kapitänspatent entzogen wird. Dem
erſten und zweiten Jngenieur wurden die
Patente für die Dauer von 90 und 80 Tagen
aberkannt.

Vergnügungsdampfer an der mittelameri
raniſchen Küſte im Sturm gekentert. Jn der
Nähe der Küſte von Santa Lucig im Karibi-
ſchen Meer iſt ein überfüllter Vergnügungsdampfer im Sturm gekentert. Sechs Paſſastere

ertranken, während 22 noch vermißt werden.
74 Paſſagiere und Beſatzungsmitglieder wurden
gerettet.

Reiſeſcheck-Schieberbande ausgehoben
Köln, 27. Febr. Wie die Zollfahndungsſtelle

Köln mitteilt, konnte ſie einer Reiſeſcheck
Schieberbande, deren Drahtzieher in
Belgien ſitzen, auf die Spur kommen. Auch eine
Ankwerpener Wechſelſtube und Bank iſt hieran
beteiligt. Von den Drahtziehern wurden ele
gant gekleidete Damen oder Herren in deutſche
Badeorte geſchickt, wo dieſe zwar groß auf
traten, aber von den abgehobenen Regiſtermark
ſparſam lebten. Das geſparte Geld ſollte
dann durch Schmuggler über die Reichs
grenze geſchafft werden. Mehrere in dieſe
Angelegenheit verwickelte Damen und Herren
ſowie ein Schmuggler konnten bereits feſtge
nommen werden. Bei ihrer Vernehmung ſtellte
ſich heraus, daß die an Deviſenſchiebungen be
teiligten Perſonen ſich untereinander nicht
kannten. Als Erkennungszeichen diente eine
mit einer Zahl beſchriebene belgiſche
Stempelmarke.

Halteſcheibe überfayren
Hannover, 27. Febr. Die Preſſeſtelle der

Reichsbahndirektion teilt mit: Am 26. Februar
um 8.11 Uhr früh fuhr auf dem Güterbahnhof
Ahlen i. Weſtfalen eine Rangierabteilung
des Durchgangsgüterzuges 6282 dem aus Rich
tung Hamm kommenden Nahgüterzug 8181
beim Stellwerk Agw. in die Flanke. Urfache:
Ueberfahren der Halteſcheibe in
folge mangelhafter Verſtändigung zwiſchen
Rangier und Lokomotivperſonal. Die Loko
motive des Durchgangsgüterzuges wurde leicht
beſchädigt, die des Nahgüterzuges 8181 ſtürzte
um. Der Packwagen und ſechs Wagen dieſes
Zuges entgleiſten mit allen Achſen. Die vier
Beamten des Zuges wurden leicht verletzt und
dem Krankenhaus Ahlen i. Weſtf. zugeführt.

„up. Meſſina, 27. Febr. Geſtern nach
mittag iſt ein weiterer italieniſcher
Truppentransport nach Jtalieniſch-
Oſtafrika in See gegangen. Es iſt dies der
Truppentransportdampfer Bianco Man ov,
mit dem 100 Offiziere und 2600 Mann
ſchaften verſchifft worden ſind. Es handelt
ſich dabei zum Teil um ein weiteres Kon
tingent der insgeſamt 15 000 Mann ſtarken
PeloritangDiviſion, ſowie um Abteilungen

Weitere Truppentransporte Jtaliens
RNeubildung italieniſcher Diviſionen Eine amtliche Erklärung

(Drahtbericht unſeres italieniſchen HKorreſpondenten)
ritang nach Oſtafrika zur rechtzeitigen Ver
ſtärkung der Verteidigungsſtellungen unſerer
beiden Kolonien gehen in vollkommener Ord
nung weiter. Jn den nächſten Tagen wird die
Diviſion Gavaning in Neapel zuſammen

r Dgezogen. Die Einberufung weiterer Jahres
klaſſen vor der des Jahres 1911 iſt ausge
fchloſſen, abgeſehen für die Beſtände an Offi
zieren und Spezialiſten, die ſich als notwendig
erweiſen ſollten. Abgeſehen iſt dabei von dem

der motoriſierten Artillerie, techniſche Spe
zialtruppen, Transportauto-Perfonal, Funker
uſw. An Bord des Truppentransportſchiffes
„Lionardo da Vinci“ ſind ferner 60 Offiziere
und 300 geſchulte Arbeiter nach Oſtafrika
eingeſchifft worden. Auf dem gleichen
Dampfer wurden größere Mengen Kriegs
materigl, beſonders Stacheldraht und
Baumäterialien, verladen.

Ueber die Truppentransporte nach
Jtalieniſch- Oſtafrika würde Diens
tagabend in Rom folgende amtliche Mitteikung
ausgegeben: „Die Einſchiffung der Effektiv
beſtände Und des Materials der Diviſion Pelo

Jtalieniſche Truppen- Beſichtigung an Bord des Transport- Dampfers
Scherls Dilarh Dienſt

„Lebnardo da Vinci.“

Fall von europäiſchen Komplikationen, die im
gegenwärtigen Zeitabſchnitt nach den ketzken in
Rom und London getroffenen Verſtändigungen
ünd auch im Hinblick auf die weiteren noch um
faſſenderen Entwicklungen, die ſich daraus er
geben können und ſich in den Richtlinien der
italieniſchen Politik beegen, ausgeſchloſſen
erſcheinen. Jmmerhin iſt gegenüber jeder Mög
lichkeit daran zu erinnern, daß FJtalien auf
Grund der neuen faſchiſtiſchen Geſetze, durch
die die Militärpflicht vom 18. bis zum

auf den Rücken und die Beine ſowie den Hals
mit der Peitſche geſchlagen worden. Dann
habe ihr der Vater geſagt, ſie ſolle ſich
entleiben. Die Mutter habe geweint, aber
der Vater habe geſagt, ſie ſolle auf einen
Zettel ſchreiben daß ſie das freiwillig täte.
Den Anfang der Selbſtmorderklärung habe
der Vater, den Reſt die Mutter diktiert.
Die Mutter habe noch während des Diktats
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie eine
andere Feder nehmen ſolle, da die andere kleckſte.

Auf der Brücke habe der Vater ihr einen
Kuß gegeben und ihr geſagt, er würde alles
verzeihen. Sie habe dann dem Vater Grüße
nach Hauſe aufgetragen und der Vater habe
gerufen: „Mach ſchnell, damit kein Auf-
ſehen wird! Da ſtellſt Du Dich drauf und
ſpringſt hinunterl Bei dieſen Worten habe
der Voter auf das Geländer gedeutet. Sie
ſei dann ohne Hilfe des Vaters auf das Ge
länder geſtiegen. Der Vater habe noch einmal
gewinkt und ſich dann umgedreht, da von der
anderen Seite mehrere Leute gekommen ſeien.

„Jch habe die Augen zugemacht und habe
mich fallen laſſen. Jch merkte, daß ich mich
überſchlagen hatte. Dann war es mir, als ob
ich lange Zeit nicht aus dem Waſſer hochkam
und hielt den Mund zu. Als ich an die Ober
fläche kam, wollte ich nicht ſchreien, mußte es
aber tun. Es gelang mir, an einen Pfeiler
zu kommen. Jch blieb unter der Brücke, da
mich niemand ſehen ſollte. Jch bekam ſteife
Glieder und lag eine Weile am Ufer. Dann
arbeitete ich mich ganz heraus.“

Vor Kälte zitternd ſei ſie dann in das
Heim gegangen, wo man ihr Kleider und Tee
gegeben und wo ſie den Vorfall erzählt habe.

Die Verhandlung wurde dann auf Mitt
woch vertagt.

Er wollte für Hauptmann ſterben
New Hork, 27. Febr. (Eigene Meldung.)

Ein amerikaniſcher Arbeitsloſer namens
Pryſtup hat den Gouverneur von New FJerſey
gebeten, ihn anſtelle Hauptmanns gegen Ent
richtung eines Betrages von 6000 Dollar
hin richten zu laſſen. Er wolle mit die
fem Betrage ſeine Frau und ſeine Kinder
ſicherſtellen und dann aus dem Leben ſcheiden.
Er ſei ſchon lange arbeitslos und ſehe nur
hierin ein Mittel, um ſeine Familie zu er-
nähren. Die zuſtändigen Stellen haben das
Angebot ſelbſtverſtändlich abgelehnt.

Der indiſche Fürſten Proteſt
Die Verfaſſungsvorlage ins Wanken geraten

55. Lebensjahr ausgedehnt wird, 37 Jahres
tlaſſen mit einem Geſamteffektivbeſtand zwi
ſchen 7. und 8 Mill. Mann mobiliſieren kann.

Berlin, 27. Febr. Der diesjährige große
Reichs handwerkertag findet in der
Zeit vom 15. bis 17. Juni 1935 in Frank
furt am Main ſtatt. Mit ſeiner Durchfüh
rung iſt die Reichsbetriebs gemein
ſchaft Handwert in der Deutſchen
Arbeitsfront beauftragt. Der Reichshandwerksmeiſter und Reichsbetriebsgemein
ſchaftsleiter W. E. Schmidt hatte zu einer
gemeinſamen Beſprechung der grundlegenden
Fragen Vertreter der Partei, des Staates und
der Stadtverwaltung Frankfurt, ferner die
Landeshandwerksmeiſter und Gaubetriebs
gemeinſchaftswalter und weitere maßgebende
Perſönlichkeiten geladen. Die Ausſprache, bei
der der Plan für den Reichshandwerkertag in
großen Umriſſen feſtgelegt wurde, fand im
Rathaus zu Frankfurt a. M. ſtatt. Die Tat-
ſache, daß der Reichshandwerkertag von der
Reichsbetriebs gemeinſchaft Handwerk in der
Deutſchen Arbeitsfront durchgeführt wird, gibt
der Kundgebung des Handwerks einen ganz be
ſonderen Rahmen. Das Handwerk trikt nicht,
wie früher, als wirtſchaftliche Organi-
ſation vor die Oeffentlichkeit, ſondern z um
erſten Male als eine politiſcheWillens gemeinſchaft der Meiſter, Ge
ſellen und Lehrlinge mit dem Zweck, dem
deutſchen Volke den Beweis zu erbringen, daß
die auf dem Sozial und Leiſtungsprinzip auf-
gebaute Handwerkerarbeit einen weſentlichen
Beſtandteil der geſamten Aufbauarbeit des
nationalſozialiſtiſchen Staates darſtellt. Das
deutſche Handwerk in allen ſeinen Gliede-

Reichshandwerkertag in Frankfurt Main
Diesmal im Rahmen der Deutſchen Arbeitsfront

rungen wird Rechenſchaft ablegen über das,
was es bisher geleiſtet hat und was s in Zu
kunft zu tun gewillt iſt, um die Jdee der
Volksgemeinſchaft zu vertiefen und durch hand
werkliche Qualitäts arbeit den Ruf des
deutſchen Volkes in der Welt zu ſeinem
Teil zu heben.

Eine Viertelmillion Teilnehmer
Dieſem Akt der Willenskundgebung ent
ſprechend wird der diesjährige Reichshand
werkertag ſchon rein äußerlich gewaltige Aus
maße annehmen. Frankfurt erwartet rund
250000 Handwerker aus dem gan-
zen Reich, darunter zahlreiche Handwerker
delegationen aus dem Auslande Der vorläu
fige Plan ſieht u. a. folgendes vor: Am
15. Juni findet im Haus der Technik eine
große Eröffnungskundgebung ſtatt, bei der u. a.
handwerkliches Brauchtum gezeigt wird. Am
Sonntag, dem 16. Juni, treffen aus allen
Teilen des Reiches etwa 1000 wandernde Ge
ſellen ein, die am Römerberg vor dem Reichs
handwerksmeiſter aufmarſchieren. Dann wird
der Reichshandwerksmeiſter im Stadion die
feierl'he Losſprechung von Meiſtern und Ge
ſellen vornehmen. Am Nachmittag ziehen
Meiſter und Geſellen in einem großen Feſtzug
zum Stadion hinaus, wo ſie in einer Rieſen
kundgebung ihren Willen zu einer produktiven
Arbeit im Dienſte des Volkes bekräftigen.
Rund 6000 Handwerker-Sänger wer
den bei dieſem gewaltigen Aufmarſch
ausgewählten Darbietungen auftreten.

Frankfurt, (Main), 27. Februar. Am vierten
Verhandlungstage wurde mit der Zeugenver-
nehmung begonnen, und zwar mit der Ausſage
einer Frau, bei der im Sommer 1934 die Hilde
Hoefeld in Stellung war. Die Zeugin hatte
den Verdacht, daß die Hilde ſt a hl. Bei einer
Durchſuchung der Kammer der Hilde wurde
auch ein Nachthemd gefunden; Hilde hatte
ferner in Geſchäften, in denen ſie für die
Zeugin Beſorgungen zu machen hatte, ſich ſelbſt
Geld geliehen und es dann nicht zurückgezahlt.
Jm Zimmer der Hilde wurde auch eine große
Anzahl von Liebesbriefen gefunden. Die
Zeugin begab ſich darauf zu der Familie Hoe
feld, wo ſie mit Frau Hoefeld allein über das
Verhalten der Hilde ſprach und ſie guf die
Liebesbriefe aufmerkſam machte. Frau Hoefeld
erklärte aber dieſe Briefe als harmlos. Die
Zeugin wird dann im einzelnen über den
ſonſtigen Lebenswandel der Hilde ver
nommen. Sie ſei zweimal nachts nicht nach
Hauſe gekommen, weil ſie angeblich bei einer
Tante geſchlafen habe. Es werden dann zwei
der Briefe verleſen, deren Ton jedoch nicht dar
auf ſchließen läßt, da es ſich um wirklich ernſt
hafte Beziehungen gehandelt hat.

Wie Hilde von der Brücke ſprang
Die kleine Todeskandidatin erzählt

Jn der Nachmittagsſitzung wurde die
Hildegard Hoefeld ſelbſt vernommen.
Sie ſagte aus, daß ſie, ihre Schweſter und die
Mutter vor dem Vater Angſt gehabt hätten.
Schon mit zwölf Jahren habe ſie mit der Reit
peitſche Schläge bekommen. Geld habe ſie
ſich nicht angeeignet. Am 19. Auguſt ſei ihr
der Mund zugebunden worden. „Je
mehr ich mich gewehrt habe, deſto mehr hat der
Vater geſchlagen. Er ſchlug auf den Rücken
und auch auf die Beine.“ Jn der Kammer, in
die ſie geſperrt worden ſei, hätten Zeitungen
und Sackleinen zum Zudecken gelegen. Aus der
weiteren Ausſage ergibt ſich, daß ſie zehn
Tage in der Kammer war. Auf Anord
nung des Vaters bekam ſie nur Waſſer und
Brot. Sie konnte ſich weder auf den Rücken
noch auf die Seite legen wegen der er
haltenen Schläge.

Ueber ihre Eltern befragt, ſagte Hilde, ſie
habe einen Brief eines Verehrers der Mutter
gefunden. Daß die Mutter Beziehungen un
terhalten habe, die auch dem Vater bekannt ge
weſen ſeien, habe ſie gewußt. Den Vater will
ſie nicht für normal gehalten haben.
Am 5. Dezember ſei ſie bei ihrer Heimkehr

mit

London, 27. Febr. Der Umſtand, daß die
indiſchen Fürſten überraſchend mit der
Forderung nach einer Aenderung der
indiſchen Verfaſſungs vorlage hervor-
getreten ſind, hat offenbar auch in Regierungs
kreiſen großen Eindruck gemacht. Davon zeugte
eine Erklärung des Staatsſekretärs für In
dien, Hogare, in der Ausſchußberätung des
ünterhauſes vom Dienstag Hoare bekannte
daß die Entſchließung ihn außerordentlich über
raſcht hat. Geradezu ſenſativnell muß es
wirken daß Hoare in dieſen Zuſammenhang
wörtlich erklärte: „Jch glaube nicht daß die
Meinungsverſchiedenheiten Zwiſchen den indi
ſchen Fürſten und der britiſchen Regierung
unüberbrückbar ſind. Sollte es ſich aber
herausſtellen, daß dies tatſächlich der Fall iſt,
ſo verſpreche ich im Namen der Regierung, daß
die Geſamtlage einer neuen Prüfung
unterzogen wird.

Der Mädchenmörder von Eſchweiler ver
haftet Der Mörder des in den Morgenſtunden
des Montag in der Nähe des Bahnhofes Eſch
weiler-Ueberfeld mit 22 Stichwunden aufge
fundenen jungen Mädchens iſt in der Perſon
des 18 Jahre alten Kaſpar Sie p ermittelt

S Partelamtliche
S Bekanntmachungen

Der Reichsſchatzmeiſter:
NSK. Anläßlich der Rückkehr der Saar

zum Reich ſind am Freitag, dem 1. März
1935, ſämtliche Dienſtſtellen der Reichsleitung
der NSDAP geſchloſſen.

München, den 26. Februar 193856.
(gez.) Schwar z.

Ist das Verschwendung?
Darf man eine Hausfrau, die der Pflege ihrer Hände
beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkt, und die ſie deshalb
jedesmal nach beendeter Hausarbeit mit Leokrem ein
reibt, verſchwenderiſch nennen Rein, durchaus nicht!
Die Hände werden dürch die Hausarbeit ſo ſtrapaziert,
daß ſie ohne dieſe Pflege ſehr bald rauh und riſſig
würden. Leokrem mitSonnenVitamin verhindert das.
Er zieht ſchnell in die Haut ein und macht die Hände
ſammetweich und zart. Doſen von 22 Pfg. ab erhältlich.
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Dee Dentoche Spoet
Boxhampel Halle Peipaig!

Heute abend, 20 Uhr, findet im Neu
marktſchützenhaus in Halle die be
reits angekündigte Veranſtaltung der Amateur
Boxer zugunſten der Winterhilfe ſtatt.

Nachdem der Schwergewichtskampf nicht aus
getragen werden kann, weil der Bezirk alle
zur Zeit in dieſer Gewichtsklaſſe keinen Ver
kreter hat, werden im Welterge wicht zwei
Paare in den Ring klettern.

Jm Fliegengewicht begegnet ſich
Breitenborn- Leipzig und Schindler-
Altenburg. Der gut veranlagte Alten bur
ger ſtößt auf den bekannten Leipziger Ring
fuchs, und hat durchaus die Chance nach hartem
Kampfe ein unentſchieden oder einen Sieg
herauszuholen.

Das Bantamgewicht wird durch
Sach ſe Eisleben und Amelang Leipzig
vertreten. Etwas ganz auserleſenes iſt die
Begegnung im Federgewicht zwiſchen
Kohlmann- Halle und Hacker Leipzig.
Beide Gegner ſind OlympiaAnwärter. Den
Vorkampf in Leipzig gewann Hacker nach
Punkten, nachdem Kohlmann bereits in der
1. Runde einen ſchweren Schlag erhalten hatte,
und ſo über drei Runden nicht mit voller Kraft
kämpfen konnte.

Auch das Leichtgewicht findet in
Görk 1, Halle und GaunitzLeipzig, zwei
vorzügliche Vertreter Das erſte Welter-
gewichtspagar Exler Altenburg und
Gehre Leipzig wird einen techniſchen guten
Kampf zu zeigen wiſſen. Der Leipziger hat
unſeres Erachtens für ſich ein kleines Plus.
Den zweiten Weltergewichtskampf be
ſtreiten HKulbe Eisleben und Hille- Leip
zig, zwei temperamentvolle gutveranlagte
Kämpfer. Man kann dem Eisleber eine
kleine Chance auf Sieg einräumen. Ganz
hervorragend iſt die Beſetzung im Mittelgewicht
durch H ach Halle und Köhler Leipzig. Das
letzte Zuſammentreffen der beiden Gegner in
Eisleben vor Wochen endete unentſchieden.
Man weiß, daß ſie über ganz hervorragendes
Können verfügen, und muß deshalb einen
ſpannenden Kampf erwarten, aus dem Ha ch
bei voller Entwicklung ſeines Hönnens immer-
hin als Sieger hervorgehen kann.

Das Halbſchwergewicht wird vertreten von Schramme Altenburg und
FiſcherLeipzig, zwei jungen gutgeſchulten
Boxern. Da ſich beide zum erſten Male gegen
überſtehen, iſt eine Vorausſage über den wahr
ſcheinlichen Ausgang der Begegnung unmöglich.

Erwähnt ſei noch, daß Sportarzt Exich
Lange bei dieſer Veranſtaltung einen kurzen
Vortrag über das Thema: „Wirkung des Box
ſportes auf den menſchlichen Körper halten
wird, dem man mit Intereſſe entgegenſieht:

S
Heute Abend, 20 Uhr, im Heumarkk-Schühenhaus

Eintrittspreis e von RM Oo.s0 bis RM 1.50

S

Da noch immer Unklarxheit bei manchen
Vereinen bezüglich der anzunehmenden Ein
heitsſatzung des Reichsbun des fürLeibes übungen ſowie über die Not
wendigkeit der Beſtätigung des gewählten Ver
einsführers beſteht, ſei darauf hingewieſen,
daß die Vereine nicht nur verpflichtet ſind, die
Einheitsſatzung durch eine Mitgliederverſamm-
lung anzunehmen, ſondern daß ſie dem zuſtän
digen Bezirksbeguftragten auch eine
Meldung darüber zu erſtatten haben, daß dies
geſchehen iſt. Da die Einberufung der dafür
notwendig gewordenen Mitgliederverſammlung
ſowie die Eintragung der Satzung in das Ver
einsregiſter verſchiedentlich einer längeren
Zeitdauer bedarf, iſt die Friſt für die Erſtat
tung der Meldung bei den Bezirksbeauftrag
ten verlängert worden.

Mit der Meldung der Annahme der Ein
heitsſatzung an den Bezirksbeauftrag-
ten des Reichsſportführers iſt gleich
zeitig die Beſtätigung des Vereinsführers, der
mit der Einführung der Einheitsſatzungen
neu gewählt werden muß, zu beantragen;
frühere Beſtätigungen ſind hinfällig.

Radopeet 1935

Der Bezirk 2 des Gaues VI Mitte
im DRV hat für das Jahr 1935 ein Sport
programm aufgeſtellt, das in bezug auf ſport
liche Betätigung nichts zu wünſchen übrig läßt.
Es mögen daher die wichtigſten Ereigniſſe ge
nügen, ein ungefähres Bild vom Umfange der
radſportlichen Geſchehen 1935 zu geben.

Am 2. März (20 Uhr) findet im Reichshof
in Halle ein Filmabend ſtatt, den ſich jeder
Radfahrer anſehen ſollte.

Wie im ganzen Reiche, ſo wird am 3. März
auch in Halle ein „Waldlauf der Rad
fahrer“ durchgeführt. Die Läufer haben in
unſerer ſchönen Heide Gelegenheit, ihre ſonſt
vom Straßenſtaub vollgepumpten Lungen zu

Start und Ziel: Polizeiunterkunft,reinigen. unterkunNähe Waldkater. Der Startſchuß fällt
10 Uhr. Der darauffolgende Sonntag, der
10. März, bringt dann den

„Opfertag der Radfahrer“.
Dieſer Tat ſteht in allen Gauen des Vater

landes im Zeichen der tatkräftigen Mithilfe am
Gelingen des großen Wiederaufbauwerkes
unſeres Führers und Volkskanzlers Adolf
Hikler. Früh 10 Uhr wird ein Querfeldein
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rennen auf den „Wörmlitzer Bergen“ mit dem
Start und Ziel Böllberger Weg (Eingang Rad
rennbahn) abrollen.

Von 3 Uhr nachmittags ab werden dann im
Reichshof Radballwettkämpfe ausgetragen. Nach
den Endkämpfen dieſes Turniers werden die
halliſ chen. Dauerfahrer Neuſtedt,
Horn, Weſoly und Kirmſe auf Home-
trainern ihre Kräfte meſſen.

Am Schluß der intereſſanten Vorführungen
wird die ReichshofTanzſportkapelle zum Tanz
aufſpielen. Jeder Radſportfreund und an
hänger ſollte ſich am Opfertag der Radfahrer

beteiligen, zumal er mit dem geringen Ein
krittspreis von 80 Pfg. einer guten Sache dient.
Der Reinerlös wird dem WHW zugeführt.

Ferner ſieht der Bezirk 2 in ſeinem Sport
programm u. a. folgende Veranſtaltungen vor:
7. 4. Berlin- Halle 5. 5. Straßen
preis von Wittenberg; 26. 5. Rund
um die Eichſtädter Warte: 80. 5.
Straßenpreis von Herzberg; 23. 6.Prophete-Achterrennen; 7.7. Einer-
ſtrecken meiſterſchaft des Bezirk
14. 7. Einerſtreckenmeiſterſchaft des
Gaues; 2t. 7. Meiſterſchaft im
Mannſchaftsfahren des Bezirks:
18. 8. Rund um den Petersberg(reichs
offen); 15. 9. Großer Straßenpreis
von Halle.

Jm Bahnſport wird in erſter Linie die
halliſche Radrennbahn den Berufsfahrern
und Amateuren hinreichend Gelegenheit geben,
ihre Kräfte zu meſſen.

Oel Spiele 790 n Rom
Am Dienstag fand die erſte Vollſitzung des

Jnter nationalen Olympiſchen
Comités ſtatt. Als einer der wichtigſten
Beratungspunkte wurde die Frage über die
Vergebung der Olympiſchen Spiele 1940 an
geſchnitten. Nachdem ſämtliche Referate ent
gegengenommen worden waren, wurde die
Entſcheidung bis Freitag vertagt. Doch er
klärte Präſident Graf BailleteLatour,
daß man auf keinen Fall für die Wahl des
Ortes der XIII. Olympiade ſchon jetzt Garan

tien geben könne. Der Kongreß werde uner
ſchütterlich an ſeinen Grundſätzen feſthalten,
nach denen die Wahl des Olympiagortes
früheſtens fünf Jahre vor den nächſten Olym
piſchen Spielen erfolgen dürfe. Dadurch bleibt
Rom mit Tokio und Helſingfors im
Wettbewerb um die Durchführung der
X. Olympiſchen Spiele 1940 und die Kan
didatur der italieniſchen Hauptſtadt muß
nach den bisher geäußerten Meinungen der
anweſenden Delegierten ſogar als ſehr aus
ſichtsreich bezeichnet werden.

Glattee Jaocketenuuio-

Auf ihrer Deutſchlandreiſe kehrten die
tſchechiſchen Tiſchtennismeiſter,
von Thüringen kommend, in Halle ein,
um ſich in einem Länderkampf mit den
beſten deutſchen Spielern zu meſſen. Hatte
wohl niemand an einem Geſamtſiege der hinter
Ungarn zweitbeſten Tiſchtennismannſchaft der
Welt gezweifelt, ſo wirkte die ſichere Art, mit
der die Tſchechen ſiegten, verblüffend und
zugleich ernüchternd; denn trotz guter Anſätze
iſt nach dem heutigen Stande Deutſchland
auf dieſem Sportgebiet noch weit entfernt von
internationaler Geltung.

Vor einer leider zahlenmäßig nicht ſonder
lich großen, ſonſt aber begeiſternd an den
Kämpfen Anteil nehmenden Zuſchauerzahl
fand der Länderkampf der Männer und
Frauen mit ſechs und drei Treffen im
Reichs hof“ in Halle ſeine Durchführung.

Neben den Vertretern der Partei, der Be
hörden und der Landespolizei war der Beauf-
kragte des Reichsſportführers im Gau Mitte,
Sturmführer Renovanz, Magdebürg, als
Gaſt erſchienen. Namens des Deutſchen Tiſch
kennisbundes begrüßte nach feierlichem Ein
marſch und dem Erklingen der National-
hymnen beider Länder der ſtellvertretende
Bundesführer Dr. Ehrenbrecht, Magde
burg, die beiden Mannſchaften und überreichte
den Gäſten Erinnerungszeichen.

Während die Tſchechen mit der ange
kündigten Mannſchaft antraten, waren bei den
Deutſchen noch einige Aenderungen vor
genommen worden. An Stelle des beruflich
berhinderten Bauer (Dresden) ſpielte Hoth
(Stettin) und für den Hallenſer Mein-hard wurde Benkert (Dresden) eingeſetzt,
der aber enttäuſchte und wohl der ſchwächſte
Spieler der deutſchen Mannſchaft war. Er
verlor im erſten Kampf des Abends in drei
Sätzen gegen Spoboda (9:21, 13:21, 14:21).

Der kleine Stettiner Hot h war ſeinem
Gegner Kolar nach Ueberwindung anfäng-
licher Unſicherheit leidlich gewachſen und kam
durch geſchicktes Täuſchen zum Gewinn des
dritten Satzes, ohne aber den verdienten Sieg
Kolars gefährden zu können.

Den ſpannendſten Kampf der Männer
lieferten ſich der beſte deutſche Spieler Kutz
(Stettin) und der Dritte der Weltmeiſterſchaft

Sieg ee Tockechen
Hamr. Gute Schnittbälle und feines
Täuſchen verhalfen dem Stettiner zum Gewinn
des erſten Satzes, in dem Hamr viel verſchlug.
Ohne daß der Kampf an Spannung verxlor,
konnte der Tſcheche die folgenden drei Sätze
für ſich buchen (21:18, 14:21, 13:21, 15:21).

Jm letzten Einzelſpiel hatte der Hallen-
ſer Fiedler gegen den mit maſchinen
artiger Sicherheit arbeitenden Tobigaſch
anfangs nicht die geringſte Chance, wurde aber
im Laufe des Kampfes durch Anpaſſung an
die Spielweiſe des Gegners beſſer und er
reichte ſogar den Gewinn des zweiten Satzes

24;22, 18:21, 16:21).
Auch die beiden Frauenſpiele brachten

glatte Siege der Ausländerinnen. Die tempe
ramentvolle Frau Fehlguth (Berlin) unter
lag gegen das mit viel Ueberlegung ſpielende
Fräulein Smidova (19:21, 21-13, 12-21,
18:21) Der Weltmeiſterin Fräulein Kett
nerova, gelang die Revanche für die Nieder
lage bei den deutſchen Meiſterſchaften. Ueber
raſchend glatt verlor die etwas matt ſpielende
deutſche Meiſterin HKrebsbach. (21:18, 21:17,
20:22, 21-11).

Somit ſtand bereits vor Beginn der
Doppelſpiele der Endſieg der Tſchechen
feſt, deren Ueberlegenheit auch hier anhielt.
Tobiaſch-Hamr hielten Hoth-Bengertſicher nieder (21:16, 21:7, 17:21, 21:7), Das
Doppel der Frauen wurde von den Tſche
chinnen erſt nach ſpannendem Kampf, in dem
die Deutſchen vielfach gleichwertig waren, ge
wonnen (21:14, 21:18, 16:21, 24:22).

Den Abſchluß bildete das Doppelſpiel der
Deutſchen HKutz-Fiedler gegen die Ge
winner der internationalen Meiſterſchaft von
Deutſchland, Svoboda-Kolar, in dem
die Deutſchen trotz Gegenwehr nie eine Gewinn
chance hatten. (21:9, 21:18, 21:7).

Nach Abſchluß der Kämpfe wurde unter
ſtarkem Beifall der bis zuletzt ausharrenden
Zuſchauer der ſiegreichen Mannſchaft als
Preis ein vom Führer des Deutſchen Tiſch
Tennisbundes geſtifteter Silberpokal überreicht.

Erneut haben die Tſchechen mit nicht zu
überbietender Sicherheit bewieſen, daß ſie zu
den beſten Tiſchtennisſpielern der Welt ge
hören und daß ſie den deutſchen Spielern
noch immer klar überlegen ſind.

Aekeo e Muoede dee Siubildung!
Es iſt nicht leicht, jemanden, der nie etwas

mit Turnen und Sport oder überhaupt nur
einer geregelten Leibesübung zu tun gehabt
hat, dafür zu gewinnen und ihn davon zu
überzeugen, wie notwendig es für jedermann
iſt, dafür zu ſorgen, daß er elaſtiſch und ge
lenkig, kräftig und geſund und durch die Ge
ſundheit und Kraft ſeines Körpers ein froher
Menſch wird. Man kennt ſchon die vielerlei
Vorurteile, eingebildeten angeblichen Unmög-
lichkeiten, faulen Ausreden.

Sei ehrlich mein lieber Freund!
Du biſt zu bequem, vielleicht manchmal auch
tatſächlich müde nach deiner Tagesarbeit, und
glaubſt, dich auf dem Sportplatz nicht noch
müder machen zu müſſen. Kennſt du aber den
gewaltigen Unterſchied zwiſchen der ſchwächen
den Arbeitsmüdigkeit und jener wohligen,
ſchlafſtärkenden Müdigkeit nach einer Stunde
ſportlicher Betätigung? Wohl nicht, ſonſt
würdeſt du wenigſtens einmal in der Woche
deinem Körper dieſe wohlverdiente Wohltat
angedeihen laſſen.

Jch habe keine Zeit!, antwortet ein anderer,
wenn du ihn zum Sport oder Spielplatz, zur
Turn oder Schwimmhalle mitnehmen willſt.
Iſt das nicht vielleicht nur eine billige Aus
rede? Zu ſo viel anderen Dingen hat man doch
auch Zeit in der Woche, am Wochenende oder
Sonntags. Sollte da nicht wenigſtens wöchent
lich eine Stunde für die Geſunderhaltung
und Kräftigung des Körpers abfallen? Es iſt
doch für jeden Menſchen längſt zur Gewohnheit
Und Selbſtverſtändlichkeit geworden, ſich täglich
zu waſchen. Sollte es da ſo ſchwer ſein, den

guten Willen aufzubringen, ſich auch einmal
ſportlich zu betätigen.

„Jch muß raſtlos arbeiten und ſchuften, um
mein Auskommen zu haben, um meine Familie
zu ernähren“, hört man einen Dritten ant-
worten. Dann ſagen wir dir, daß du erſt recht
einmal ausſpannen mußt, um vermehrt arbei
ten zu können und dich für deine Familie ge
ſund und kräftig zu erhalten.

Und wenn man all die verſchiedenen Aus
flüchte und Ausreden als ſolche feſtgenagelt
hat, dann hört man ſchließlich als letzten
Widerſtand: Ja, wo ſoll ich nun aber Sport,
Spiel oder Gymnaſtik treiben? Ich möchte doch
nicht gleich in einen Sportverein eintreten und
mich auf längere Zeit binden. Hier die Ant
wort: Dann komm zu „Kraft durch Freude“!
Für alle Volksgenoſſen iſt dieſes Werk ge
ſchaffen worden, für alle Volksgenoſſen ſind die
Sportämter und ihre zahlreichen Kurſe aller
Art dar. Du brauchſt nur zu kommen.

Beim Solberg-Skirennen bei Kongs
berg ſiegte der Norweger Sperre Kolte-
rud mit der Note 308,6, und Sprüngen von
47,5 Meter und 51 Meter in der Kombination
vor dem Langlaufſieger Bernt Oeſter
klöft mit Note 304,9 (47 48,5). Die teil
nehmenden Deutſchen konnten ſich nicht zur
Geltung bringen, ſowohl Hechenberger
als auch Weisheit ſtürzten jeder einmal
und erreichten im anderen Sprung 47.5 Meter
bzw. 49,5 Meter.

Nr. 49

Reichootaffel des FAD
Der Nationale Feiertag des Deut

ſchen Volkes wird uns ein beſonderes Ereignis
bringen, nämlich eine Rieſenſtaffel des Frei
willigen Arbeitsdienſtes, die, ähnlich der großen
Saartreueſtaffel, in neun Hauptläufen
aus allen Teilen des Reiches und dazu vielen
Nebenſtaffeln innerhalb der einzelnen Gaue
nach der Reichshauptſtadt geführt wird. Dieſer
Reichsſtaffellauf des FAD ſoll Zeugnis ab
legen davon, daß Deutſchlands Jugend
wie ein Mann im Dienſt des nationalen Wie
deraufbaues ſteht. Mit den Vorbereitungen für
dieſe Rieſenſtaffel hat man bereits begonnen,
alle deutſchen Arbeitsgaue ſind natürlich
daran beteiligt.

W e e 6 6 e R
Jm Halleſchen Ruder-Club inTrotha fand eine außerordentliche Mitglieder

verſammlung ſtatt, die die Einheitsſatzungen,
die für die Vereine des Deutſchen Reichs
bundes auf Anordnung des Reichsſport
führers maßgebend ſind, nach den Richtlinien
des Leiters des Fachamtes 14, Rudern, und des
Führers des Deutſchen Ruder- Verbandes auf Grund der Belange des Clubs
ergänzte und einſtimmig annahm Zum Leiter
des Clubs wurde Fabrikbeſitzer Carl Stephan,
Ehrenvorſitzender des Clubs, ebenfalls einſtim
mig gewählt. Einen weiteren wichtigen Punkt
der Tagesordnung bildete die Beſprechung des
kommenden Ruderfahres und die Er
tüchtigung der Jugend durch den Ruderſport.
Nach den Worten des Ruderwartes Weber
verpflichteten ſich ſofort 30 Ruderer durch
Handſchlag, bereits jetzt fleißig zu rudern und
Ergänzungsſport zu kreiben, um bei
den kommenden Wettkämpfen die Farben des
Elubs würdig vertreten zu können. Beſonders
hervorzuheben iſt, daß außer den ſechs ſchon
ſtergreich geweſenen Senioren und einem
Junior auch 16Jungmannen und ſieben
Schüler ihr JaWort gaben, und es iſt er
freulich, daß der ClubNachwuchs nicht untätig
beiſeite ſtehen will. Da die Zahl der Ruderer
ſich noch vermehren wird, ſteht der Ruder
leitung und der geſamten Mitgliedſchaft ein
arbeitsreiches Jahr bevor.

Am Tage des deutſchen Ruder
ſportes, dem 7. April 1935, werden die
Ruderer, die bis dahin für brauchbar gefunden
worden ſind, zum ſtrengen Training ver
pflichtet werden.

M i
Dr. Pecch Bauwens (Köln), der in vielen

Länderſpielen erprobte deutſche Fußball
Schiedsrichter, wurde von der Tſchechoſlo
wakei für den Länderkampf gegen die
Schweiz am 17. März in Prag neben
Langer (Belgien) und Frankenſtein(Oeſterreich) als Unparteiiſcher in Vorſchlag
gebracht. Der Luxemburger Reuter wird
den in Düſſeldorf ſtattfindenden Fußball
kampf Weſtdeutſchland- Oſtholland leiten.

Das Tennisturnier in Beaulien brachte
v. Cramm einen zweiten Sieg. Mit der Eng
länderin Thomas zuſammen ſiegte er im
Endſpiel des Gemiſchten Doppels über das
franzöſiſch amerikaniſche Paar Mathieu
Hines 6:1, 6:4.

Auf dem Schwenzaitſee in Angerburg herrſcht
großer Betrieb, denn die inzwiſchen zu den
Deutſchen Eisſegelmeiſterſchaften
eingetroffenen Teilnehmer haben ſchnell noch
Uebungsfahrten auf den ihnen zum Teil unbe
kannten Regattarevier unternommen. Auch die
im Eisſegelſport ſo erfolgreichen Rigaer
Schlitten ſind angekommen, nur aus Eſtland
fehlen noch einige Teilnehmer Die bekannte
Eisſegelyachtwerft in Ogonken hat alle
Hände voll zu tun, um noch Aenderungen zur
rechten Zeit fertigzuſtellen oder einige leichte
Schäden zu beſeitigen.

Eine recht gute Leiſtung im Kugelſtoßen in
der Halle erzielte der Amerikaner Jack Tor
rance bei einer Veranſtaltung in Char-
lotte, das in Nordkaroling liegt. Tor
rance, der den Weltrekord mit 17,40 Meter
inne hat, ſtieß die Kugel 16,19 Meter weit.

Jn den Führerſtab des Kanuſports
ſind jetzt vom Leiter des Fachamtes für Kanu
ſport im Reichsbund für Leibes-
übungen Dr. Max Eckert- München
folgende Mitarbeiter berufen worden: Hans
Sievers Hamburg als ſtellv. Fachamts
leiter, Dr. Paul Dur ſſch München als Schatz
meiſter und Schriftführer, Polizeihauptmann
Otto Eckamm Hamburg als Sportwart,
Paul Walther- Stuttgart als Verkehrswart,
Hans von Bohlen Hamburg als Jugend
wart, K. Neumann Hamburg als Boots-
wart und Emil Larſen- Hamburg als
Waſſerfahrerobmann der DTV.

Das Winterſportwetter hat ſich in Mittel
und Südweſtdeutſchland nur wenig
geändert, vereinzelt kam es zu leichten Schnee
fällen. Jn den ſüd deutſchen Gebirgen war
dagegen der Schneefall ſo ſtark, daß ſich die
Schneelage bis zu 40 Zentimeter erhöht hat.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

DSV Blau Weiß. Sonnabend, den 2. März, 20.30
Uhr, außerördentliche Verſammlung im inslokal.
Alle Mitglieder haben betreffs der neuen Einheitsſatzungen unbedingt zu erſcheinen. Außerdem letzter
Termin für ſäumige Beitragszahler.

Wacker Halle. Das Training in der Kloſterſchule iſt

Ve

beendet. Der neue Trainingsplan auf unſerem Platze
wird in Kürze bekanntgegeben. Zu der heutigen
Winterhilfswerk-Boxveranſtaltung im Neumarktſchützen
haus zahlen unſere Mitglieder volle Preiſe.

HSC 32. Am Sonnabend bei Turnbruder Lange
großes Schlachtefeſt.



Mittwoch, 27. Februar 1935

Eier werden billiger
Nachdem der Eierpreis von Ende Oktober

bis in den Februar unverändert durch
gehalten und ſo die ſonſt im Winter üblichen,
Preiserhöhungen vermieden werden konnten,
wird jetzt das oberſte Ziel der nationalſozia
liſtiſchen Marktordnung, nämlich die Anpaſſung
an die organiſchen Verhältniſſe in Erzeugung
und Verbrauch, durch eine Senkung der
Erzeugermindeſtpreiſe und der
Großhandelsnotierungen um 128 Pf.
verwirklicht werden.

Die Großhandelspreiſe werden ab Donners
tag, den 28. Februar dieſes Jahres, folgender
maßen feſtgeſetzt:

S Sonderklaſſe (über 65 Gr.) 93 Pf.
A große (60 bis 65 Gr.) 9 Pf.
B mittelgroße (55 bis 60 Gr.) 83 Pf.
C gewöhnliche (50 bis 55 Gr.) 8 Pf.;
D kleine (45 bis 50 Gr.) 738 Pf.

Für die Erzeuger wird als Richtpreis
1,20 A für das Kilogramm Eier feſt
geſetzt. Die genauen Erzeugermindeſtpreiſe
werden von den einzelnen Eierverwertungs
verbänden bekannt gegeben.

Die Träger der Marktordnung werden
wie ſchon bisher dafür ſorgen, daß Härten,
die bei dieſer Preisumſtellung eintreten können
weder auf den Handel noch auf die Genoſſen
ſchaften abgewälzt werden. Der Verbraucher
genießt den großen Vorterl, durch die ſchnell
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eintretende ſichtbare Verbilligung des
Eies in üblicher Weiſe dem geſteigerten Ver
brauchsbedürfnis im Frühjahr folgen zu
können. Dem Erzeuger wiederum iſt endlich ein
gerechtfertigter Frühjahrserlös geſichert.

Feſtſchmuck zum Gaartag
Reichshandwerksmeiſter Schmidt gibt fol

gende Anordnung bekannt: „Meiſter, Geſellen
und Lehrlinge des Handwerks! Der 1. März
iſt der Saartag des deutſchen Volkes. Auch
das Handwerk muß dazu beitragen, daß das
Feſt der Heimkehr des Saarlandes würdig ge
ſtaltet wird. Die Häuſer, Betriebe, Läden und
Organiſationsſtellen des Handwerks legen des
halb am 1. März Flaggenſchmuck an, ſo
bald die Kirchenglocken und die Sirenen die
Rückgliederung des Saarlandes verkünden.
Schon am Abend vorher ſollt Jhr an den
Häuſern, Betrieben, Läden und Organiſations-
ſtellen des Handwerks friſches Grün und
anderen Feſt ſſchm uck anbringen. Beſonders
ſchön müſſen die Schaufenſter ausgeſtaltet
werden. Wenn das deutſche Volk den ſchönſten
Feſttag dieſes Jahres feiert, dann muß auch
das ganze Handwerk zur Stelle ſein.“

OHV. der Reichsbankanteilseigner am
14. März. Die diesjährige oHV. der Reichs
bankanteilseigner (S 1 der Satzung der Reichs
bank) iſt auf Donnerstag, den 14. März 1985,
einberufen worden.

Börſen und Märkte
Berliner Effektenbörse

vom 26. Februar 1935.

Freundlich
Die Börſe zeigte ſich weiter widerſtandsfähig, da nach

den vortägigen Abſchwächungen die Beſſerungen über
wogen, die aber im allgemeinen kaum über 0,50 v. H.
hinausgingen. Weiteres Intereſſe beſtand für Reichsbank
anteile im Hinblick auf die noch unbeſtätigten Dividenden-
gerüchte von 12 v. H. Der Kurs war nochmals 0,75 v. H.
höher. AEG konnten ſich weiter erholen

Jm einzelnen waren Montan werte bis auf Har
pener und Hoeſch um Prozentbruchteile gedrückt, Braun
kohlen und Brikett verloren 2 v. H. Kali werte lagen
wenig verändert. Aſchersleben konnten 1. v. H. gewinnen.
Farben ſetzten auf vortägiger Baſis ein. Für Gold
ſchmidt beſtand etwas Jntereſſe. Die Verwaltung glaubt
ſich zu den Gerüchten über eine Wiederaufnahme der
Dividendenzahlung in beſcheidenem Umfange noch nicht
äußern zu können. Lino le um werte lagen wieder feſt.
KontiLinoleum gewannen 2,50 und Deutſche Linoleum
0,75 v. H. Am Markt der Elektroaktien machten die
Beſſerungen 0,50 bis 1 v. H. aus. Auto- und
Maſchinen werte ſowie Textilaktien bröckelten um 0,25
v. H. ab. Spritaktien konnten ſich nach den letzttägigen
Rückgängen erholen, Schultheiß gewannen 1,25 und Dort
munder Union 0,75 v. H. Weſtdeutſche Kaufhof gingen
mit 38,75 nach 38,25 um. Bahn aktien ermäßigten ſich
um 0,50 v. H., während Schiffahrts werte 0,25 v. H.
höher bezahlt wurden. Renten waren unverändert.
Hoeſch Obligationen konnten 0,50 v. H. gewinnen, Krupp
Obligationen verloren 0,25 v. H. Altbeſitz, Reichsſchuld
buchforderungen und Umſchuldungsanleihe wurden un
verändert notiert. An Auslandsrentenmarkt
waren ruſſiſche Anleihen 0,12 v. H. höher.

Die Börſe ſchloß feſt. Das engliſche Pf un d wurde
amtlich auf 12,09 und der Dollar auf 2,483 feſtgeſetzt.

Berliner Metallnotierungen
vom 26. Februar 1935.

Elektrolytkupfer (für 100 Kilo in 39,50; Original
hüttenaluminium in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren,
98 bis 99 Proz. 144; desgl. in Walz- oder Drahtbarren,
99 Proz. 148; Reinnickel, 98 bis 99 Proz. 270; Feinſilber
(für 1 Kilo) 45,50—48,50.

Terminmarkt. Kupfer: Februar 33,75 nom. B.,

April 38,75 nom. B. 383,75 G. Mai 33,75 nom. B.33,75 G.; Juni 87 G.; Juli 87,50 G.; Auguſt 38 s
September 38,25 G. Sktober 38,50 G. November
38,75 G.; Dezember 39 G.; 1936: Januar 39,25 G.
Tendenz: ſtill. Blei Februar 14,50 nom. B.14,50 G. Märs 14,50 nom. B., 14,50 G. April 14,50
nom. B., 14 50 G. Mai 1450 nom. B., 14,50 G. Juni
15,50 G. Juli 15,50 G. Auguſt 15,56 G. September
15,50 G. Oktober 15,50 G.; November 15,50 G.
Dezember 15,50 G. 1936: Januar 15,50 6G. Tendenz:
ruhig. Zink Februar 17,50 nom. B., 17,50 6G.;
März 17,50 nom. B., 17,50 G. April 17,50 nom. B.
17,50 G. Mai 17,50 nom. B., 17,50 G.; Juni 19 B.
18,25 G.; Juli 19,25 B., 18,50 G. Auguſt 19,50 B.,
18,75 G. September 19,50 B. 18,75 G.; Ottober 20 B.
19 G. November 20 B., 19 G. Dezember 20 B. 19 G.
1936: Januar 20,25 B., 19 G. Tendenz

Berliner Produktenbörse
vom 26. Februar 1935.

Weizen (für 1000 Kilo in 208,50 frei Berlin,
197,50--204,50 übrige Preisgebiete; Roggen 168,50 frei
Berlin, 157,50--164,50 übrige Preisgebiete; Futtergerſte
157,50—165,50 alle Preisgebiete; Hafer 151,50 165,50
alle Preisgebiete. Weizenmehl (für 100 Kilo) 26,65 bis
27,705 Roggenmehl 22,00—22/80; Weizenkleie 11,35 11,76;
Roggenkleie 9,84--10,28. Vikt.-Erbſen (für 50 Kilo) 25,00
bis 32,00; Peluſchken 20,00——22,00 oſtpr. Station; Acker
bohnen 15,00—16,00; Wicken Oſtſee 12,60—18,25, ruſſiſche
12,60--13,25, Futterwicken 9,50--10,50; Lupinen, blaue,
11,25--11,75 oſtpr. Station, gelbe 15,00 15,25 oſtpr.
Station; Seradella 25,00--26,00; Leinkuchen ab Hamburg
7,65; Erdnußkuchen ab Hamburg 7,25; Erdnußkuchenmehl
(deutſche Mahlung) 7,65; Trockenſchnitzel ab Fabrik 4,47;
extrah. Sojabohnenſchrot ab Hamburg 6,50, ab Stettin
6,70; Kartoffelflocken 9,10-—-9,20 StolpNamslau, Kartoffel
flocken, Parität Berlin, 9,65——9,75.

Der Berliner Getreideverkehr nahm bei ruhigem Ge
ſchäft weiter einen ſtetigen Verlauf. Die Angebotsverhält
niſſe ſind nach wie vor unterſchiedlich, auch die Abſatz
möglichkeiten haben keine Aenderung erfahren. Von
Brotgetreide finden nur hochwertige Qualitäten Be
achtung, andererſeits zeigt ſich für Futtergetreide
anhaltend Jntereſſe. Freigegebene Brau und Jndu-
ſtriegerſten finden nur zögernd Aufnahme. DieUmſatztätigkeit iſt auf allen Marktgebieten eng begrenzt,
zumal vom Mehlabſatz keine Anregung ausgeht. Die be

wurde vielfach erörtert.
blieben weiter ruhig.

Berliner Schlachtviehmäarkt
vom 26. Februar 1935.

Auftrieb: 1638 Rinder (davon 426 Ochſen, 383 Bullen,
829 Kühe, Färſen, Freſſer), 3113 Kälber, 2403 Schafe,
15 871 Schweine. Marktverlauf: Rinder: ruhig; Kälber:
glatt; Schafe: Jnfolge des knappen Auftriebes glatt;

Roggenſcheine jedoch

Schweine: Preiſe: Rinder: Ochſen:I. 39--40, 29-34, 24--28; Bullen:1. 34 27—30 Kühe:33, 4. 12--17; Färſen:4 25——30, 4. 21--24; Freſſer 20--26. Käl be r:
Sonderklaſſe, Doppelender, beſte Maſt 70--80, andere
Kälber: 1. 4247, 2. 36--40, 3. 28--34, 4. 18--25.
Lämmer und Hammel: 1. Stallmaſtlämmer 45—-46,
2. Stallmaſthammel 42-—-44, 3. mittlere Maſtlämmer und
ältere Maſthammel 39--41, 4. geringere Lämmer und
Hammel 30—38. Sſch afe: 1. 36-37, 2. 34—35, 3. 25--33.
Schweine 1. fette Speckſchweine 50, vollfl. Schweine
48-—-49, 2. 47-48, 3. 45--47, 4. 42-44, 5. 37-40,
6. Sauen: fette Speckſauen 45—46, anderen Sauen 40-44.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Halle, den 26. Februar 1995
Artikel

Weizen, gut geſund u. trocken
Weizen, neuer
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.

Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Roggen, gut, geſund u. trock.
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.

Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Gerſte, Sommergerſte
Gute Braugerſte, neue, hieſ.,

Durchſchnittsqual. ü. N
Wintergerſte

Durchſchnittsqual. (f. ü. N.)
mehrzeiligef.Jnduſtriezw.
zweizeilige f. Induſtriezw. 200-—205

Futtergerſte, Abfallgerſte 1651 g 9 165 g9 0. Angebot
Hafer, Durchſchnittsqualität] 163 h13 163 h 13

Tendenz

s 00 8 S 00 ruhig

SDe h S D 2 S

Weißhafer 1701 hI3] 170 h 15 v
Gelbhafer, ab Bayr. Stat.

do. ab Schleſ. Stat. Sdo. ab Pomm. Stat.
do. ab oſtpr. Stat. 158 h10 ruhigViktorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f U. N. 54—60 54—58
Grüne Erbſen
Weizenkleie, mittelgrob ab

Mühlenſtation einſchl. Sack 11,58 11,53 o. Angebot
Roggenkleie ab Mühlen

ſtation einſchl. Sack 10, 16 10, 16 n
Malzkeime 16--16 16-16 gefragtTrockenſchnitzel 8,94 8,94 o. Angebot
Zuckerſchnitzel 11, 14 11,14 ruhig
Heu, loſe 108Weizenſtroh, drahtgepreßt 5, 20 5,20
Roggenſtroh, drahtgepreßt 5.20 5.20 r
Kartoffelflocken 18,8) 18,80 v

Tendenz: Saathafer weiter ausreichend angeboten.

Magdeburger Schlachtviehmarkt
vom 26. Februar.

Rinder: Ochſen: 1. 31-—35, 2. 26—30, 3. 4. 1718;
Bullen: 1. 33--36, 2. 25—32, 3. 22—-36; Kühe: 1. 30—34,
2. 25——30, 3. 16--24, 4. 10--15; Färſen: 1. 32-—36, 2. 26
bis 32, 20—24; Freſſer 20-—24. Kälber: Sonderklafſe
60-—-75; andere Kälber: 1. 42—52, 2. 32--40, 3. 22-30,
4. 18--20. Lämmer, Hammel und Schafe: Lämmer und
Hammel: 1. 35--41, 2. 34. Schafe: 35—-37. Schweine
I. 49——52, 2. 46-—51, 3. 42—48, 4. 38-44, 5. 32—38, 6. 44
bis 47, 7. 38—43.

Magdeburger Produktenbörse
vom 26. Februar.

Preiſe für 1000 Kilogramm: Weizen, Durchſchn.Qual.,
geſund und trocken, 76/77 Kilogramm, Gruppe 8: 200,50,

n

Z
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Leitſpruch der FArbeit!

Kur der Menſch, der ſein Leben
lang gearbeitet hat, kann ſagen:
„Ich habe gelebt!“ Wirke gut,
ſo wirkſt Du länger, als es
Menſchen ſonſt vermögen.

Wolfg. v. Goethe

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Leipzig, den 26. Februar 1935
Weizen, 76/77 kg, W 8, geſ. Erzeugerdrei Wage ntre Verladeſtation 200,50
do. Mühlenhandelspreis Ereencer- 204,50 ruhig
Roggen, 71/73 kg, R 9, geſ. ErzeugerBtels Wage nfret Verladeſtation 162,50
do. Mühlenhandelspreis 166, 50 ruhig
Futtergerſte, 59/60 kg, G9, geſ. Er

zeugerpreis n n 165, 50
do. Handelspreis waggonfr. Erzeug.

Verladeſtation 168, 50 gefragtJnduſtriegerſte, vierzeilig
do. zweizeilig

(feinſte über Notiz)
Sommergerſte, ink. (Brauware) e e h

(feinſte über Notisz)
Hafer, 48/49 Kkg, inländiſcher:

Tendenz

gelber 160,weißer H. 167,50geiber 918 1038,50 ohneweißer H18 170,50 AngebotMais, La Plata
do. CinquentinRaps n ruhigErbſen, inl. (Viktoria) 370-632 ruhig

(feinſte über Notiz
Pretfe für 1000 kg prompt, Parität frachtfrei Leipzig
amtlich, welche Großhandelspreiſe für 15 To. (300 Ztr.)
darſtellen. Der Mühlenhandelspreis verſteht ſich einſchl.
4 W Handelszuſchlag laut Verordnung vom 14. 7. 1934

(R. G.Bl. 629).

Amtliche Mehlpreiſe des Großmarktes
für Getreide und Futtermittel zu Leipzig

Weizenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt Tendenzaſchegehalt 0,860, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:

Preisgebiet s 27,00Preisgebiet s 27,25Preisgebiet 9 27,50 ruhigRoggenmehl, Jnland, Type 997, Höchſt
aſchegehalt 1,050, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:

Preis gebiet 22,55Preisgebiet I. 22,89Preisgebiet 8 22,30 ruhigWeizenvollkleie, mittelgrob, einſchl.
Sack, waggonfrei Mühlenſtation

für 1900 k. a gefragtWeizenkleie:
Preisgebiet s a e e 11,24Preisgebiets e 11,58 nPreisgebiet o 11,54Weizenbollmehl SWeizenfuttermehl 16,50Weizennachmehl. 5 18, 50

Roggenkleie:

Preisgebiet 9 e 10,10Preisgebiet 11 10,28Preisgebiet s 10,03 vRoggenbollmehl e e e e SRoggenfuttermehl enRoggennachme hl erNachmehle nicht zur menſchlichen Ernährung beſtimmt.
Mehle für 100 kg zuzüglich 0,50 C Frachtausgleich bei
Abnahme von mindeſtens 10 To. frei Empfangsſtatton
gemäß Anordnung der W. V. Weizenmehle in einer Bei
miſchüng von 1096 Auslandsweizen 1,50 mit 209

3, M je 100 Kg Aufſchlag.
Rauhfutter

RoggenWeizenſtroh, drahtgepreßt 5,20 ruhig
Gerſten-Haferſtroh, drahtgebreßt 5, 40

Gruppe 6: 198,50, ruhig. Roggen, Durchſchn. Qual.
geſund und trocken, vereinzelt Auswuchskeime zuläſſig,
7273 Kilogr., Gruppe 9: 162,50, ruhig. Viltorigerbſen
580——600, ruhig. Preiſe für 100 Kilogr. Weizenmehl,
Type 790, Gruppe 8, 6, 3: 26,75. Roggenmehl, Type 997,
Bezirk 7, Gruppe 9: 28,10. Mühlenpreis ab Mühle:
Weizenkleie 11,55, Roggenkleie 10,13, gefragt.

Gerſten-Haferſtroh, bindfadengepreßt 5, 40
Heu, geſund, trocken, loſe 10, 10-50
Heu, gut, geſund, trocken, loſe 11, 10-50 v
Großhandelspreiſe für 100 kg waggonfrei Leipzig. Stroh
zur Verwendung in landwirkſch. Betrieben, ſonſt 0,40

per 100 kg höher.

Roggen-Weizenſtroh, bindfadengepr. 5,20 v

33,75 G.; März 33,75 bez., 33,75 nom. 33,75 G. l vorſtehende Abgabe von Eoſin- Roggen zu Futterzwecken
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Mittwoch,

Deutſches Porzellan

für Jtalien
Jn der internationalen Porzellaninduſtrie

iſt zwiſchen den deutſchen, tſchecho
ſlowakiſchen und italieniſchen Er
zeugern eine Prejsvereinbarung abge
ſchloſſen worden, die Mindeſtpreiſe für Tafel
porzellan bei Belieferung des italieniſchen
Marktes vorſieht. Unter der Bedingung der
Einhaltung dieſer Mindeſtpreiſe ſtehen der
weiteren Einfuhr von Tafelporzellan nach
Italien keine Hinderniſſe im Wege.

Mit dieſer Vereinbarung iſt der Preis
kampf der europäiſchen Porzellanbrenner in
Jtalien beendet. Nach dem Kriege hatten
ſich auf dem eitropäiſchen Porzellanmarkt ſtarke
Preiskämpfe entwickelt vor allem, ſeit Japan
mit ſtetig wachſendem billigen Angebot in
Europa erſchien. Beſonders in Jtalien kam es
zwiſchen den europäiſchen und den japaniſchen
Erzeugern zu ruinöſen Preiskämpfen. Zuerſt
wurde 1931 zwiſchen den deutſchen, tſchecho
ſlowakiſchen und franzöſiſchen Erzeugern für
die Belieferung des franzöſiſchen Marktes eine
Marktverſtändigung erzielt, nach der für Tafel
und Küchenporzellan Mindeſtpreiſe feſtgeſetzt
wurden. Nach dieſem Vorbilde bemühte man
ſich ſeit Jahren, auch über den italieniſchen
Markt eine Verſtändigung zu erzielen. Das iſt
nunmehr gelungen.

Unter den europäiſchen Ländern iſt die
deutſche Porzellanherſtellung am
größten, wenn man von der engliſchen ab
ſieht, die Porzellan nach anderen Verfahren
teurer herſtellt. 1928 betrug der Wert der
deutſchen Porzellanerzeugung etwa 200 Mill.
Die Tſchechoſlowakei ſtellte damals Porzellan im
Werte von jährlich 45 Mill., Jtalien (unter
Einſchluß von Steingut) im Werte von
26 Mill. her.

Porzellan wird in Deutſchland allge
mein aus der Porzellanerde (Kaolin)
unter Zuſatz von Feldſpat gebrannt. Jn
England nimmt man ſtatt Feldſpat meiſt
Knochenaſche, wodurch das Porzellan als beſſer
gilt, aber auch teurer wird. Das engliſche Por
zellan kommt für den italieniſchen Markt kaum
in Frage.

Seit 1928 iſt der Anteil der deutſchen Er
zeugniſſe am italieniſchen Porzellanmarkt er
heblich geſunken, der der Tſchechoſlowakei, vor
allem aber der Japans, geſtiegen. Während
die italieniſche Porzellaneinfuhr 1928 noch zu
71 v. H. aus Deutſchland, zu 18 v. H. aus der
Tſchechoſlowakei und zu 5 v. H. aus Japan
am, iſt 1933 der deutſche Anteil auf 50 v. H.
zeſunken, der tſchechoſlowakiſche auf 26 v. H.
und der japaniſche auf 22 v. H. geſtiegen.
Ftalien nahm uns 1934 rd. 10 000 Doppelzent
ter hauptſächlich buntes Poxzellan weißes

kommt weniger in Frage im Werte von
1,4 Mill. ab. Es iſt nach Holland und der
Schweiz unſer drittbeſter Porzellankunde.

27. Februar 1935

Das Geſeheswerk für das Gaarland
Mit Datum vom 26. Februar 1935 bringt

das Reichsgeſetzblatt eine Fülle von Verord
nungen zur Wiedereinfügung der Verwal
tung des Saarlandes in die Reichsverwa l
tun g, und zwar aus jedem Geſchäftsbereich
eines Reichsminiſters ſowie des Reichsforſt
meiſters für Preisüberwachung geſondert. Aus
dem Geſchäftsbereich des Reichswirt-
ſchaftsminiſters iſt vor allem bemerkens
wert das Exrichtungsverbot für neue Betriebe,
da die beſonderen Bedürfniſſe des Saargebietes
vorläufig eine Ausdehnung bzw. Neu
errichtung von Betrieben nicht zu
laſſen. Gleichzeitg iſt für Geſchäftsvertreter,
die im Saarland eine Tätigkeit ausüben wollen,
neben ihrer Legitimation gemäß den Fs 44
und 44a der Gewerbeordnung eine Sonderlegi-
timation notwendig.

Weiter intereſſieren die zahlreichen Verord
nüngen aus dem Geſchäftsbeteich des Reich s
arbeitsminiſteriums, die die ſeit der
Machtübernahme ergangenen arbeitsrechtlichen
Geſetze und Verordnungen in Kraft ſetzen, wenn
ihre ſofortige Einführung oder der Beginn der
vorbereitenden Maßnahmen zu ihrer ſpäteren
Duxchführung notwendig iſt. In den nächſten
Tagen werden weitere Verordnungen erſcheinen,
die ſich mit der Einführung der Reichs
währung und Deviſengeſetzgebung,
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ſowie mit dem Aufbau des Reichs
nährſtan des und der Einführung gewiſſer
land wirtſchaftlicher Beſtimmungen im Saar-
gebiet beſchäftigen. Neben dem Politiſchen und
Verwaltüngsmäßigen nimmt alſo, wie die be
reits veröffentlichten Verordnungen Zeigen-
das Wirtſchaftliche und Sozialpoli-
tiſche einen großen Raum im Geſamtkomplex
der Rückgliederung des Saarlandes an die
Reichsverwaltung ein.

Aus der raſch fortſchreitenden Motoriſierung
Deutſchlands ergibt ſich ein wichtiges Rohſtoff
Verſorgungsproblem. Wenn es auch im Laufe
der letzten vier Jahre gelungen iſt, den
Prozentſatz der Eigenerzeugung an Motortreib-
ſtoffen von 23 auf 30—40 v. H. des Jnlands
verbrauches zu erhöhen, ſo kann dieſe Quote
doch noch keineswegs befriedigend genannt
werden. Die Möglichkeiten zur Ver
breiterung der einheimiſchen Exrzeugungsgrund-
lage bieten in erſter Linie die reichlichen deut
ſchen Kohlenvorkommen. Die Benzingewinnungs
pläne der Braunkohleninduſtrie ſchrei
ten ihrer Verwirklichung raſch entgegen. Am
23. Oktober 1934 wurde die „Pflichtgemeinſchaft
der Braunkohleninduſtrie“ ins Leben gerufen,
und ſchon am 26. Oktober erfolgte die Grün-
dung der Braunkohle-Benzin A. G. Ob
die angeſtrebte

Auswertung der Braunkohle
zur Treibſtoffgewinnung vorwiegend. durch
Hydrierung oder mittels Verſchwelung
durchgeführt werden ſoll, bleibt zunächſt noch
offen. Bei einer Umſtellung der Schwelinduſtrie
auf die Gewinnung von Motortreibſtoffen, vor
allem Gasöl, liegt der Jnveſtitionsaufwand
weſentlich niedriger als beim Bau dder der
Erweiterung von Hydrieranlagen. Auf die Ge
winnung von Treibſtoff ſoll mit einem Neuauf-
wand von 90 bezogen auf die Tonne Treib
ſtoff-Fahresleiſtungsfähigkeit, bei einer Um
ſtellung der vorhandenen Anlagen übergegangen
werden. Erfolgt eine großzügige Erweite
rung, die in ihrem Hauptteil einem Neubau
gleichzuſetzen iſt, ſo hat man mit einem Auf
wand von 225 je Tonne Jahreskavazität bei
der Schwelerei, dagegen init einer Jnveſtition
von 420 bei der Hydrierung zu rechnen. Man
erzielt außerdem fe 100 neuangekegtes Kavi
tal bei Umſtellung des Schwelwerkes eine jähr“
liche Deviſenerſparnis von rund 27 gegen
nur 1450 beim Hhdrierbetrieb.

Weiterhin erſchwert wird die Frage durch die
heftig umſtrittenen Zollſätze. Die Schwele
reien halten eine Verdoppelung des gegenwärti
gen GasölNetto-Zolles von 4.80 auf 9,60 e
100 Kilogramm für erforderlich, um die Gasöl
gewinnung aus Branſffkohlenteer im Deſtillier
verfahren wirtſchaftlich zu geſtalten Auch be
darf der „Schwel- und Deſtillierbetrieb Zur
Sicherung ſeiner Rentabilität einer Abſatz
möglichkeit für den nur ſchwer unter
zuhringenden pulherſgen Schwelkoks. Die
Löſung dieſer Abſatzfrage dürfte als gelungen
gelten. wenn durch Anwendung eines nennen
Preßverfahrens der Verſchwelungsrück-
ſtand in Form eines ſtückigen Braun
foblenkokſes anfälſt der ch für Indi
ſtriebrandewecke (z. B. für Glektrizitätswerfe)
eignet. Die Broainkohle-Benzin A. wird
wahrſcheinlich hef de Verfahren anwenden. zu
al auch die Hhdrierung ſeit langem im Groß
betrieb ervroht iſt.

Zit der Venzingewinnung aus der Braun
koßlo. deren Smorge ſieht

vorausſichtlich in Mitteldeutſchland
liegen wird, geſellt ſich die Stein kohlen

Treibſtoff im eigenen Lande!
Die Rolle des mitteldeutſchen Braunkohlenzentrums

hydrierung. Die Entwicklung vollzieht ſich
hier langſamer, einmal wegen der beſtehenden
Finanzierungsſchwierigkeiten, und zum ande-
ren, weil die Bewährung der Steinkohlen
hydrierung noch nicht als ſo einwandfrei ge
ſichert gelten darf wie die ältere Braunkohlen
benzinierung. Ein für die Wirtſchaftlichkeit
feſter Faktor ſind die ſchon vorhandenen An
lagen der ſynthetiſchen Stickſtoffherſteller an der
Ruhr die durch die Stickſtofferzeugung allein
nicht voll ausgenützt werden. Auch hat die
Stickſtoffſyntheſe mit der Benzinſyntheſe als
techniſches Kernſtück die Waſſerſtoff
gewinnung gemeinſam. Die vorhandenen
modernen ſynthetiſchen Stickſtoffanlagen be
deuten alſo einen koſtenſparenden Ausgangsort
für die Steinkohlenhydrierung.

Bei den jetzt in Wettbewerb ſtehenden
Kohlenhydrierverfahren hat die
JG. Farben im Verſuchsſtadium einen beacht
lichen Vorſprung als Frucht ihrer langen
Arbeit auf dem Gebiete der Braunkohlen
hydrierung. Gegenüber den im Oppauer
Großverſuch erprobten und anerkannten Vor
zügen der JG.Anlage beruht ein wichtiger
Vorteil der FiſcherMethode auf den niedri
geren Herſtellungskoſten der Anlage, und dem
infolgedeſſen geringeren Aufwand für Ver
zinſung und Tilgung des inveſtierten Kapi
tals. Für den Ruhrbergbau iſt am Fiſcher
verfahren beſonders wichtig, daß es ſeinen
Ausgang von dem im Ueberfluß vorhandenen
Koks nimmt, während die von der Kohle ſelbſt
ausgehende Hydrierung für den Bergbau
mengenmäßig keine weſentliche Entlaſtung be
deutet. Der Kohlenbergbau hat an der all
gemeinen Belebung der induſtriellen Prodüktion
in den letzten beiden Jahren überhaupt nur in
beſchränktem Umfange teilgenommen Jnfolge
Aenderungen der Erzeugungsweiſe, wie Wan
del der Technik und Betriebsrationaliſterung,
iſt der auf eine Erzeugungseinheit in der
e aInduſtrie entfallende Kohlenverbrauch
um ein Sechſtel geſunken.Die Beteiligung des Stein und Braun
kohlenbergbaues an der Treibſtoffgewinnung
würde ihm nicht nur für einen Teil ſeiner
Erzeugniſſe ein neues Abſatzgebiet eröffnen,
ſondern auch eitte ſſturke Werterhöh ung
ſeiner Erzeugung mit ſich bringen. Schon heute
liegt die Werterhöhung der geförderten Kohle
durch Aufbereitung der Veredelung bei 50 bis
60 v. H. Man könnte ſich denken, daß beide
genannten Verfahren angewendet werden, um
den ideglen Wettbewerb auf techniſchem wie
wirtſchaftlichem Gebiete aufrechtzuerhalten.
Denn für die deutſche Kraftverkehrswirtſchaft
hat die Kohlenhydrierung nur dann auf die
Dauer ihren Zweck voll erfülkt, wenn ſie zu
einer weſentlichen Treibſtoffverbilligung führt.

Auftvärtsbewegung in der Möbel
induſtrie

Die Beſchäftigungslage in der holzver-
arbeitenden Jnduſtrie kann nach dem Be
richt der Wirtſchaftsgruppe Holzverarbeitende
Induſtrie im Berichtsmonat im allgemeinen
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bezeichnet werden. Jn derals norm al
Möbelinduſtrie allerdings, in der bereits
im Herbſt 1984 ein Auftragsrückgang eintrat,
iſt im Berichtsmonat ein weiteres Abebben der
Auflkräge zu verzeichnen. Hierbei iſt aber zu
berückſichtigen, daß die Monate Januar und
Februar ſaiſonmäßig zu den ſchlechteſten
des Jahres gehören. Ferner muß in Betracht
gezogen werden, daß die Möbelinduſtrie bis
zum Herbſt 1934 einen ungewöhnlich guten
Umſatz zu verzeichnen hatte. Wie ſtark die Auf
wärtsbewegung in der Möbelinduſtrie iſt, er
gibt ſich daraus, daß die Arbeiterplatzkapazität
von Dezember 1933 bis Dezember 1934 von 55,9
auf 64,7 und die Zahl der geleiſteten Arbeits
ſtunden im Prozentſatz der Arbeiterſtunden
kapazität von 51,1 auf 62,4 im gleichen Zeit
raum geſtiegen iſt. Jnsgeſamt betrachtet iſt
die Zahl der Arbeitsloſen im deutſchen Holz
gewerbe von Ende Januar 1938 bis Ende De
zember 1934 von 303 884 auf 110 389, alſo um
63,6 v. H. zurückgegangen.

Reichsbank
Ungewöhnlich ſtarke Entlaſtung.

Der Reichsbankausweis vom 28. Februar
1935 erhält ſein beſonderes Gepräge durch die
ungewöhnlich ſtarke Entlaſtung, die 188,2 v. H
der UltimoFanuarbeanſpruchung beträgt gegen
nur 76,1 v. H. im Vorjahr. Die geſamte An
lage der Bank in Wechſeln und Schecks
Lombards und Wertpapieren hat ſich um 382,(
Mill. auf 4060,8 Mill. verringert. Dies iſt
neben der ſonſtigen Entlaſtung darauf zurück
zuführen, daß die von den Sparkaſſen und
Girozentralen auf die neue Reichsanleihe bis
zum 20. Februar, dem erſten Einzahlungs-
termin, geleiſteten Einzahlungen zur Ab,
tragung von Wechſeln verwendet worden ſind
womit dem beſonderen Zweck der Reichsanleihe
zur Einlöſung von kurzfriſtigen Arbeits
beſchaffungswechſeln gedient wurde. Jm ein
zelnen haben die Beſtände an Handelswechſeln
und ſchecks um 319,8 auf 3245,7 Mill. an
Lombardforderungen um 16,2 auf 46,3 Mill.
und an deckungsfähigen Wertpapieren um 02
auf 437,1 Mill. abgenommen, dagegen die Be
ſtände an Reichsſchatztvechfeln um 4,0 auf
12,9 Mill. zugenommen.

Auf der Paſſivſeite kommt die Verwendung
der eingezahlten Beträge auf die Reichsanleihe
in einer Verminderung der ſonſtigen Paſſiva
um 225,8 auf 298,8 Mill. zum Ausdruck. Die
Giroguthaben erhöhten ſich um 37,7 auf 884,8
Mill. A. Der geſamte Zahlungsmittelumlauf
belief ſich am Stichtag auf 5291 Mill. A gegen
5280 Mill. C zum entſprechenden Zeitpunkt des
Vormonats und 5100 Mill. in der ent
ſprechenden Vorjahrszeit. Die Beſtände an
Gold und deckungsfähigen Deviſen haben
ſich um rd. 26 000 auf rd. 84,7 Mill. erhöht.

ageeegiegel
Die polniſche Steinkohlenausfuhr war in

der erſten Hälfte Februar weiter rückläufig.

Der Aktienbrauerei zum Haſen, Augsburg,
war es im Geſchäftsjahr 1933/84 möglich, nach
9 Fahren zum erſten Mal wieder eine Abſatz
ſteigerung, u. zw. von 8,24 v. H., zu erzielen

Nach der kürzlichen Herabſetzung der Preiſe
für nichtroſtende Stähle um durchſchnittlich
8. v. H. ſind weitere Ermäßigungen nicht
vorgeſehen.

Die Börſenkennziffern der Woche vom 18.
bis 28. Februar ſind für Aktien 86,07 gegen
86,64 in der Vorwoche, für 6prozentige feſtver
zinsliche Wertpapiere 95,41 (95,44).

Fremdenvorſtellung in Halle:

„Lauf ins Glück“
Revue Operette von Beyer und Raymond.
Das Stadttheater Halle bringt als

nächſte Fremdenvorſtellung Paul
Beyers „Lauf ins Glück“, Muſik von Fred
Raymond. In dieſer von heiterſter Laune
ſprudelnden Operette geſtaltet Beyer das
Schickſal junger Menſchen, die über alle Hinder-
niſſe und trennenden Schranken hinweg in
echter Liebe zueinander finden. Die ameri-
kaniſche Dollarprinzeſſin Marh und die tempe
ramentvolle ungariſche Lona ſind beide, ohne es
voneinander zu wiſſen, in den berühmten ſchwe
diſchen Langſtreckenläufer Sven Larſen verliebt.
Als die dritte Freundin aus dem Penſionat,
die Deutſche Eliſabeth, die Liebe des Schweden
gewinnt, droht es zu einem ernſten Zerwürfnis
zwiſchen den Dreien zu kommen. Aber einſichts
voll lenken Mary und Lona bald wieder ein,
zumal auch Mary nun von der dummen Back
fiſchfchwärmerei zu einer echten und tiefen
Liebe heimgefunden hat: ſie will an der Seite
von Eliſabeths Bruder Hans einen arbeits
reichen und mutigen Lebenskampf aufnehmen.
Alle dieſe jungen Menſchen haben eine neue
Lebenshaltung gewonnen: für ſie regiert nicht
mehr das Geld die Welt, ſondern Liebe und
mutige Arbeit iſt der Weg, auf dem ſie durchs
Leben gehen wollen. Und beſchämt muß Marys
Vater, der Dollarkönig aus Amerika, geſtehen,
daß dieſe junge Generation ihn beſiegt hat. Er
kann es nun nicht mehr verhindern, daß ſeine
Tochter, alles Gold und Vermögen verachtend,
ſich an einen Mann bindet, den nichts als ſeine
Energie, ſein froher Lebensmut und ſeine
große Erfindung auszeichnen. Und ehrlich be
kennt auch Eliſabeth ſich zu einer neuen Hal
tung: ſie lernt auch im Sport eine beſondere
Art des Lebenskampfes ſchätzen und reicht dem
geliebten Sven ihre Hand. So wird es für
alle ein „Lauf ins Glück“. Dieſe ſchöne Hand
lung wird umrahmt von einer temperament-
vollen, einſchmeichelnden Muſik. Flotte Schla
ger wie: „Ja wenn die Liebe, die dumme Liebe
nicht immer wär“, oder „Liebe und Sport ver

binden die Welt“ durchziehen das Werk. Far
benfrohe Ballette, elegante Ausſtattung und
geſchmackvolle Bühnenbilder vervollſtändigen
den großen Eindruck. Jn lebhaftem Wechſel
löſen Spiel auf der Bühne und Radiorepor
tage, die aus geheimnisvollem Dunkel in den
lauſchenden Saal getragen wird, ſich einander
ab und tragen dazu bei, dieſes Werk mit ſeiner
revuehaft prächtigen Ausſtattung überaus
ſpannend und ſtimmungsvoll zu machen.

Die Runen
germaniſche Kulturzeugniſſe

Die Wiſſenſchaft hat auf den verſchiedenen
Gebieten der Vorgeſchichtsforſchung, der Sprach
und Wortwiſſenſchaft die germaniſche Kultur
geſchichte bis weit in die Vorzeit hinein auf
hellen und die Kulturhöhe der Ger-
manen beweiſen können. Ein weiteres
wichtiges Zeugnis bilden die Runenſchriften,
von denen man wichtige Teile in Siebenbürgen
gefunden hat. Sie erzählen von einem hoch
ſtehenden Sippen- und Sittenkultkampfes mächtiger Könige und Völker, und es
iſt mit großer Wahrſcheinlichkeit anzunehmen,
däß dieſe Dokumente zum Teil aus einer Zeit
ſtammen, die vor der Gründung Roms
liegt. So ſind auch die Runen wertvolle Be
weiſe gegen die Behauptungen Muſſolinis über
die Geringfügigkeit der Vergangenheit „ge
wiſſer Völker jenſeits der Alpen“ im Vergleich
zu der dreitauſendjährigen Geſchichte Roms.
Das Alter der Runenſchrift ſchätzt ihr Gr-
forſcher, Studienrat E. Weber auf Grund
gefundener norwegiſcher Schiffsbilder minde
ſtens auf 800 v. Chr., alſo zum Beginn der
Eiſenzeit. Die älteſte deutſche Runenſchrift da
gegen ſtammt aus dem Ende des dritten nach
chriſtlichen Jahrhunderts. Sie wurde jetzt im
Kreis Neuſtadt in Oberſchleſien als
Beigabe eines vandaliſchen Grabes gefunden.
Ein unmittelbares Sprachdenkmal einer nicht
gotiſchen, oſtgermaniſchen Sprache iſt damit
dem Deutſchtum geſchenkt.

Deutſche Sternwarte in Südweſt-
Afrika

Die Breslauer Univerſitäts-Sternwarte
hat eine Expedition nach Südweſtafrika
entſandt, die unter der Leitung von Profeſſor
Dr. Erich Schoenberg ſteht. Sie wird ſich
ungefähr acht Monate in Afrika aufhalten

Schon vor dem Kriege wieſen aſtronotmniſch
intereſſierte Kreiſe wiederholt darauf hin, daß
wir Deutſchen in Windhuk eine Sternwarte
errichten ſollten. Afrika und beſonders das
ehemalige DeutſchSüdweſt-Afrika hat all
jährlich im Durchſchnitt 8300 ſternklare Nächte,
während Deutſchland nur mit 80 rechnen kann.
Es blieb indes bei den Forderungen. Nach dem
Kriege war es Deutſchland unmöglich, den
Plan erneut in Angriff zu nehmen, geſchweige
denn, ihn zur Durchführung zu bringen. Die
übrigen europäiſchen Nationen und auch die
Vereinigten Staaten von Nordamerika beſitzen
bereits ſeit einiger Zeit Filialen ihrer Stern
warten in Südweſt-Afrika. Der deutſchen
Expedition iſt von der Stadt Windhuk nunmehr
ein Gebiet von 6 Hektar räumlichen Umfangs
an dem früheren deutſchen Funkturm herum
angeboten worden, auf dem ſich auch mehrere
Gebäude befinden. Prof. Schoenberg hält den
Platz für den Bau einer Sternwarte für nicht
üngünſtig und hat zuſammen mit ſeinem
Aſſiſtenten Sandig zunächſt auf die Dauer von
5 Jahren pachtweiſe dieſes Areal übernommen.

Raſſenſchutz auch in Kalifornien
Die 19jährige Enkelin Woodrow Wilſons

und Tochter des früheren Schatzſekretärs
William Gibbs, Mec. Adeo, verliebte ſich in
den Filmſchauſpieler Rafael Lopez de Onate
(mit' dem Künſtlernamen Ralph Novarro). Die
Heirat wurde von beiden Teilen herbeigeſehnt
und beſchloſſen. Als Miß Mac Abdoo die erſten
Schritte unternahm, um von den Behörden eine
Heiratserlaubnis zu erhalten, machte man ſie
darauf aufmerkſam, daß de Onate in den
Philippinen geboren ſei und eine Erlaubnis
ſolange nicht ausgeſtellt werden könnte, bis der

hätte, daß in ſeinen Adern ſich weder
malayiſches noch philippiniſches Blut befinde.

Seit längerer Zeit gibt es nämlich in
Kalifornien ein Raſſegeſetz, durch
das Heiraten zwiſchen Angehörigen
der kaukaſiſchen oder weißen und
der farbigen Raſſe verboten ſind.
Dieſer Vorfall beweiſt mit aller Deutlichkeit,
wie ſehr man auch in dem ſpieleriſchen Kali
fornien, dem amerikaniſchen Filmparadies, auf
Erhaltung der weißen Raſſe bedacht iſt und mit
welcher erſtaunlichen Folgerichtigkeit dieſe
Fragen von den Behörden behandelt werden.

Ein Literaturpreis der Provinz Hannvver.
Um das heimatliche Schrifttum zu fördern, hat
die Provinz Hannover einen Literaturpreis
geſtiftet, der Schriftſtellern zugute kommt, die
in der Provinz Hannover geboren ſind oder
deren Schaffen in der hannoverſchen Land
ſchaft wurzelt. Der Preis gelangt in jedem
Jahre in einer Geſamtſumme von 2500 Mark
zur Verteilung, und zwar werden immer ein
Preisverteilung iſt jeweils der 80. Januar.
erſter, ein zweiter und ein dritter Preis verteilt.

Treibſtoff aus Wein. Jn Frankreich,
das ſich in dieſem Jahre einer beſonders reichen
Weinernte erfreute, weiß man nicht, wohin
mit den großen Weinmengen. Neue Abſatz
gebiete mußten dem Wein erſchloſſen werden.
Man iſt nunmehr behördlicherſeits auf den Ge
danken gekommen, den franzöſiſchen Wein als
Treibſtoff zu verwenden. Fmm Augenblick wird
ein Geſetz vorbereitet, wonach etwa 15 Mill.
Hektoliter Wein zu Treibſtoffzwecken
verarbeitet werden ſollen. Aus dem Wein
ſoll Alkohol gewonnen werden, der dem Treib
ſtoff dann beizumiſchen iſt.

Verkürzung der Marburger Feſtſpiele.
Wegen der Veränderung auf dem Gebiete des
Hochſchulweſens und beſonders wegen der Ver
legung des Sommerſemeſters, können die ſeit
Jahren in Marburg ſtattfindenden Feſtſpiele
diesmal nicht in der alten Form
durchgeführt werden. Sie ſollen in dieſem

Filmſchauſpieler nicht den Nachweis erbracht Sommer auf eine Woche verkürzt werden.
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Der Sinn von on und Carneval

Eine Rüchschau von Professor Dr. Eduard Heych
Jm Vogtland bei Plauen ſingen die Kinder:
Neue, neue Faſenacht,
Der Vater hat e Kalb geſchlacht'

ebenſo im Kurheſſiſchen:

Hah, hah, hah,
die Faſenacht iſt da

und in der bedachtſamen Schweiz hat man
auf das neue falſche „ſt“, Faſtnacht, ſich auch
nicht eingelaſſen. Früher hielt man, ſelbſt das
Grimmſche Wörterbuch, Fasnacht irrtümlich
für die aus Faſtnacht entſtellte Form, weil
man die Volkskunde und die vorgeſchichtliche
Kenntnis noch nicht ſo breit hatte wie wir. Es
liegt alſo umgekehrt. Und „nacht“ bedeutet
nichts weiter als die alte Zählung der Zeit
nach Nächten, anſtatt nach Tagen. Sachliche
Beziehung zu den kirchlich eingeführten Faſten
hat der Faſching von Haus aus nicht, und ſeine
fröhlichen Begehungen fallen vielfach bis zum
Sonntag Lätare, der ein Haupttag der Früh-
lingsfeſtzüge iſt, in die Faſtenzeit hinein.
Etymologiſch hat Fasnacht dieſelbe Abkunft
wie Faſelhengſt (Beſchäler) oder Faſelſchwein
e und nicht Maſtſchweinl). Das Wort

at den
Begriff der Fruchtbarheit
und ward früher auch vom Saatgut, den Körn
lein, gebraucht. Beim Faſching handelt es ſich
um ein allerfrüheſtes Feſt der Völker, Jahr
tauſende älter als die faſtende Chriſtenheit.
Sein Sinn war die Förderung der wirtſchaft
lichen Jahreshoffnungen durch fromme Bitt
gänge und Darbietungen an die überſinnlichen
Gewalten oder Götter. Jn den berühmten
alten ſchwediſchen Felsbildern, die nicht auf
einmal entſtanden, ſondern während der ganzenprähiſtoriſchen Vrongegen gemehrt ſind, werden

vor allen Dingen die Kulthandlungen der
Jahres und Erntetvünſche dargeſtellt. Alledie derartigen Fruhgemalde und Ritzungen ſind

eine zarte Nachhilfe, damit die Götter die Ge
bete, Opfer und Feſtzüge nicht ſo bald wieder
vergeſſen ſollen.

Die heutigen Fasnachtszüge
haben ſich nun gar nicht ſo ſehr verändert
gegen die rund vor 3000 Jahren auf den
granitnen Felslagern Skandinaviens maſſen
haft eingemeißelten. Das dort unzählige Male
dargeſtellte Schiff, welches keine nautiſche, ſon
dern ſeine allverbreitete mythiſche Bedeutung
hatte, das ſogenannte Kultſchiff, kennen auchnoch die närriſchen Faſchingszüge der Gegen
wart recht gut, nicht nur im belgiſchen Flan
dern und in Frankreich. Das „Narrenſchiff“
nannte auch deswegen Sebaſtian Brant ſein
ſatyriſches Buch. Auch in den opferbringenden
und luſtigen Frühlingsdionyſien der Griechen
ward der Schiffswagen mitgeführt, und man
findet ihn noch auf alten Vaſenbildern. Die
Zeit der nordiſchen Felsbilder mußte ihre über
ſchweren und langen Feſtſchiffe noch auf
Schlittenkufen ſetzen. Vom Schiffswagen im
ſüdländiſchen Faſching, dem Carrus navalis,
kommt auch

das Wort „Carneval“
her, mit ſeiner ſchon ſprachlich falſch kombi
nierten „Carne vale“, Fleiſch, lebewohl!

Die Licht wende ward von den Men
ſchen um Anfang Februar erlebt. Um dieſe
Zeit merkten ſie die Wiederzunahme der Tage,
aber nicht in unſerer düſternden und nebeligen
Weihnachtszeit, die urſprünglich ganz in den
Gedanken an die ausſchwärmenden Geiſter der
Geſtorbenen ſtand und mit Opfern und Trin-
ken die „Minne“ der Toten beging. Das fröh-
liche Wort Jul dagegen, Julzeit, im Norden
Julfeſten und Juletiden, iſt mindeſtens dem
Sinne nach ſprachgleich mit dem lateiniſchen
jocus oder jocules. Auf die Weihnachtszeit
ſind das Wort Jul und
die Lichtsymbolik
ſehr viel jünger erſt mit übertragen worden.
g volklichen Denken liegt noch immer am
2. Februar die Wende und der Scheitel-
punkt des Winters, von wo es dann mit ihm
abwärts geht. An dieſem Tag ſoll man vom
winterlichen Stallfutter noch die Hälfte übrig
haben; an dieſem Tag nahm die Kirche bei
ihrer klugen Hineinpaſſung in die altvolklichen
Bräuche die „Lichtmeß“ und die Kerzen
weihe vor.

Allen naiven Völkern iſt der Gedanke ge
meinſam, daß man die optiſche Aufmerkſamkeit
und das Zuhören der Götter verſtärken müſſe,
wenn man an ſie Wünſche hat. So hat es ur
ſprünglich einen ernſtlichen Grund, wenn wir
in den Frühlingskulten der nordiſchen Fels
bilder dreimal überhöhte Rieſenfiguren
erblicken, wie man ſie manchenorts auch jetzt
noch in den Faſchingszügen mitführt, herge
ſtellt aus verdecktem, altertümlichen Weiden
geflecht; ferner, wenn wir dort prähiſtoriſchePurzelbä um e zum Vergnügen der Götter
augen und höchſt akrobatiſche Sprünge machen
ſehen; wenn dort paarweiſe die Luren
bläſer mitziehen, deren Jnſtrumente mit
ihrer Bronzewindung immerhin ſchönere Töne
hervorbrachten, als die Muſica der heutigen
Fasnachtshans wurſte. Wie nun dieſe vor allem
ſich ſelbſt vergnügen, ſo gingen auch in den
frühmenſchlichen Dionyſien die Darbietung an
die Naturmächte und das tollende eigene Ver
gnügen ineinander über, ganz ſo, wie man bei
den gaſtronvmiſchen Opfern und nordiſchen
„Samandrykjur“ (Trinkgeſelligkeiten) des alt
weihnachtlichen Totenkultes dies alles auch ſich
ſelbſt zugute tat.

Der volkstümlichſte und familiärſte Ger
manengott war Don ar-Thor, unbeſchadet
der höheren Ehrfurcht vor dem altariſchen

großen Himmelsgott. Deshalb hat die Kirche
zu Donars Erſatz den hohen Apoſtelfürſten
Petrus ausgeſucht.
Die gemütliche Popularität
deren Petrus, unter anderem auch als der
himmliſche Kegelſchieber bei Gewitter, ſich er
freut, hat er nicht der Bibel, ſondern einzig
dem ſehr menſchlichen und. auch Spaß ver
ſtehenden Donar als Nachfolger zu verdanken.
Donar war der Segner der Ehen, der Schützer
der Haustiere ſamt dem Geflügel, der Beför-
derer ihrer Fruchtbarkeit. Auf dieſem Wege
kam der Kalendertag von Petri Stuhlfeier
(22. Februar) dazu, einer der feſteren Vor
frühlingstermine zu werden, an dem zum Bei
ſpiel auch in den Gemeinden die Flurbeamten
gewählt und Angelegenheiten der WeideAl
mende geregelt würden. Der ſechstägige Höhe
punkt der alten Faſchingszeit ergibt ſich aus
der chriſtlichen Fixierung auf die Tage von
„Weiberfasnacht“, die auf Donnerstag (Do
narsTag) fällt, bis zum nächſten Dienstag,
dem nach Sonntag Eſtomihi. Und dann iſt noch
wieder der Sonntag Lätare ein hauptſächlicher
Termin dieſer Frühlingsfeſtlichkeiten geblieben.
Von Lichtmeß und Petri Stuhlfeier an ward
die Lichtwende altvolkstümlich begangen, durch
die lohenden Feuer, die auch Reinigungs
feuer gegenüber den Einflüſſen der dunklen
Winterdämonen waren (weshalb die manchmal
etwas undelikate Kirche alsbald auch mit ihrer
„Purificatio Marige“ an Lichtmeß bei der Hand
war), ferner durch mit Stroh umwickelten
Räder, die brennend von den Höhen und
Abhängen heruntergetründelt wurden uſw.
Sinnbildlichheiten der Sonne,
die die Felszeichnungen auch haben, Sonnen
ſcheiben und Sonnenräder, die von Männern
auf Stangen getragen oder auf leichten Wagen
von Pferde- oder Hirſchgeſpannen gezogen
werden. Beide Sonnenformen werden auch bei
uns noch im Feſtgebäck nachgebildet, und die
Räder ergeben da die „Faſtenbretzel“. Sogar
an den Hirſch im alten Frühlingskultus er
innert noch. ein heutiger Ausdruck der Hirziger
im alemanniſchen Rheinwinkel Baſel. Geb
weiler Badenweiler, ein burlesk verkleideter
„Hirſchgeiger“, der ſeine Faſtnachtsmuſik aber
nicht mit der Spielmannsfidel, ſondern mit
gemeineren Lärmmitteln ausübt. Deutlicher
wird aus dem Mittelalter von dem Hirſchlein
(cervulus) berichtet, welches in den Aufzügen
mitgeführt wurde, ebenſo wie die anderen
Tiere der Fruchtbarkeitsgottheiten, Rinder,
Böcke, Hähne, dazu die Katzen der großen
mütterlichen Erdgöttin und Frija.

Jn den lohenden Frühlingsfeuern ward viel
fach der Winter verbrannt auch unter
dem Namen als „Tod“, oder in Zürich beim

Sechſeläuten als Bögg. Breit durch ganz Mit
teldeutſchland zieht ſich das „Austreiben des
Winters, der unter einer dürren Strohhülſe
wandelt, durch den grünen und bänder-
geſchmückten Sommer. Gleich den Radträgern
in den Felsbildern, mit ihren Stangen, tragen
die Kinder beim Winteraustreiben nun die
Bretzel auf ihren e eſchätten Stäben, dazu
die ſinnbilblichen Eier.

Stab aus, Stab aus,
ſchlag dem Winter d'Aage (Augen) aus,
Strih, Strah, Stroh,
der Summerdag iſch do!

Jm bildungsdurchdrungenen 19. Jahrhun-
dert hat eine unwiſſende und unvolklich

In einem Staat gibt es ein einziges
höchſtes Bürgerrecht und eine einzige höchſte

Bürgerehre, das iſt das Recht und die Ehre

der ehrlichen Arbeit. Adolf Hitler

denkende Polizei dieſe Feſte vielfach unterdrückt
oder doch zu ihrem Herunterkommen ſehr ver
holfen. Aber die Gegenwart bringt ſie nun
allerorts zu neuem Erblühen und ſucht ſie auch
mit ihrer Geſchichte und altmhythiſchen Be
deutung bekannt zu machen.

Bekehrt
Jn einem kleinen Orte am Beldahnſee, wo

die Leute vom Fiſchfang leben und ihr ein
ziges Vergnügen auf den Holzbänken der Gaſt
ſtube ſuchen, flackerte am Strande vor dem
Wirtshauſe in ſtürmiſcher Nacht ein Wind-
lichts Schneidermeiſter Plaputt wandte ſich an
einen ſtattlichen jungen Mann in Oelanzug
und Südweſter, und ſagte: „Na, wenn das
man gut geht!“

Der Wirt beleuchtete den Segelſchlitten und
lachte: „Wenn unſer Hans Sie fährt, Meiſter,
dann ſind Sie ſicher.“

Der junge Fiſcher warf einen forſchenden
Blick auf den Beſucher. Warum fuhr der
nicht mit dem Zug nach Hauſe, wenn's auch
weit herum ging? Aus Geiz. Warumwollte er ihm ſeine Urte nicht geben? Aus
Geiz. Er war gekommen, ſich den Mann an
zuſehen, an den ſein Kind das Herz verloren
hatte. Aber das kleine Fiſcheranweſen dünkte
ihm für ſeine Reichtümer nicht gut genug zu
ein.

Plaputt begegnete dem Blick des jungen
Mannes und dachte: „Er weiß, wie ich ihn
einſchätze.“ Das Gewiſſen mahnte, und er
zögerte, auf den Schlitten zu ſteigen. Noch
einmal überſchlug er ſchnell die andere Mög
lichkeit heimzukehren: 5,40 Mark Bahnfahrt,
die umſtändliche Zugverbindung und letzten
Endes die 15 Kilometer Fußmarſch. Hans ſaß
ſchon auf dem Lenkſitz Plaputt zögerte noch
immer. Da gab ihm der Wirt einen freund
ſchaftlichen, doch nicht minder nachdrücklichen
Rippenſtoß, und ſo gelangte Plaputt auf den
Hinterſitz. Mit vernehmlichem Seufzen rückte
er ſich zurecht. „Halten Sie ſich gut feſt,
glückliche Reiſel“

„Ach herrjeh“, dachte Plaputt, „ſo weit ſchon
ſind wir vom Ufer?“ Ein wüſter Nordweſt
griff in das Segel. Ein Stoß, und pfeil
geſchwind ſchoß das Fahrzeug über das Eis.
Riſſe von Fußbreit flogen vorbei. Dem Meiſter
wurde ſchwindelig. Er ſchloß die Augen. Da

Der Einſiedel und der Dieb
Ein Kärntner Volksmärchen, erzählt von Joſef Friedrich Perkonig

Als Chriſtus und Petrus einmal auf
irdiſcher Wanderſchaft waren, kamen ſie auch
tief in das Gebirge. Eines Tages hörten ſie
aus dem Tale ſchon die Abendglocken, und
nirgends war ein Hof, wo ſie um eine Nacht-
herberge hätten bitten können.

„Herr, ich bin müde“, ſagte Petrus.
Wir werden heute im Moore ſchlafen

müſſen“, entgegnete Chriſtus.
„Jch habe Hunger und Durſt.“
„Jß von den Beeren des Waldes und trink

das Waſſer der Quelle.“
Aber Petrus war mißmutig und ſagte:

„Mich gelüſtet nicht nach Beeren und Waſſer.“
„Dann müſſen wir noch weiter gehen.“
Und ſie kamen in der Dunkelheit in einen

Graben, aus dem eine dünne Glocke klang.
„Bei dem Vater Klausner ſind wir aufge

hoben“, frohlockte Petrus.
Er klopfte an die Türe der Einſiedelei. Da

trat ein uralter Mann mit einem ſchneeweißen
Bart heraus und fragte nach ihrem Begehr.

Chriſtus antwortete ihm: „Gib zwei müden
Wanderern Abendbrot und Nachtlager.“

Der Klausner wies ſie ab: „Da müßt ihr
ſchon zum nächſten Haus gehen. Jch bete die
gan Nacht und kann keine Gäſte brauchen.“

Die beiden ſchritten langſam durch die Nacht
und ſahen nach geraumer Zeit in der Ferne einAcht glänzen. Sie gingen darauf zu und

ſtanden endlich vor einem Fenſter. Jn der
Stube ſchwärzte eben ein Mann ſein Ge
ſicht mit Ruß.

„Der hat für uns keine Zeit“, ſagte Petrus.
„Wir wollen es verſuchen“, meinte der Herr

und klopfte ſanft an das Haustor. Der Mann
mit dem berußten Geſicht öffnete; im Arm
hielt er ſchußbereit einen Stutzen.

„Was wollt ihr?“ fragte er barſch.
„Gib zwei müden Wanderern Abendbrot

und Nachtlager“, bat der Herr.
„Kommt herein!“ ſagte der Schwarze.
Er führte ſie in die Stube und brachte ihnen

Brot, geräuchertes Wildpret und Schnaps.
„Der iſt auf einem ſündhaften Gang“,

flüſterte Petrus, als der Mann wieder einmal
aus der Stube trat. Chriſtus ſchaute ſich in
dem Raum um und ſah nirgends ein Kruzifix,
ein Heiligenbild oder einen Weihwaſſernapf.

„Warum iſt dein Herrgottswinkel leer?“
fragte der Heiland den Eintretenden.

„Es iſt mir einmal elend gegangen, und ich
habe mich dem Teufel verſchrieben. Jetzt muß
es wohl dabei bleiben.“

Der Herr, der auf Erden alles ſieht, ſah
auch die zwei heimlichen Tränen, die durch den

Ruß rannen, und er wußte gleich, daß er hier
einen Frevler angetroffen hatte, in dem die
gute Seele noch nicht geſtorben war. Sie flat
terte wie ein gefangener Vogel im Käfig.

Ehe die beiden in das Heu ſtiegen, wo ſie
ſchlafen ſollten, ſagte der Herr zu dem Be
rußten: „Sei bedankt für deine Gaſtlichkeit.“
Der Schwarze nickte ſtumm. Der Herr
ſprach noch:

„Wir werden morgen früh ſchon weiter
wandern, ſo höre mich denn heute an: Wenn
du je den Wunſch haben ſollteſt, dich von dem
Böſen zu befreien, ſo pflanze dieſen Stock indie Erde, bringe mit der ans Waſſer dazu
und knie dabei, bis er Blätter, Blüten und
Früchte trägt, dann wird deine Seele wieder
erlöſt ſein.“

Und er gab dem Mann ſeinen Wanderſtab.
Am nächſten Tage gingen ſie über das

hohe Gebirge.
Es verrann eine unendlich lange Zeit, da

geſchah es, daß Petrus von dem Herrn wieder
einmal auf die Erde geſchickt wurde, um d
Heiligen und Sündern zu ſehen. Der Weg
führte ihn auch in jene Gegend, und er kam
an einem Abend zu der kleinen Bergkeuſche.
Wie groß war ſeine Verwunderung, als er
einen dürren Stock fand, der in der Erde ſtak
und Blätter, duftende Blüten und drei goldene
Aepfel trug. Daneben aber kniete ein ſtarrer,
alter Mann, deſſen Knie mit dem Felſen ver
wachſen waren.

Petrus ſprach: „Geſegnet ſeiſt du, Gläubiger.“
Da fiel er in einen Aſchenhaufen zuſammen,

und ſeine Seele flog als ſilberner Vogel zum
Himmel hinauf, und in der Luft ſchwebte
tauſendfacher Geſang.

Am nächſten Morgen kam Petrus auch zu
der Klauſe. Der Einſiedler mit dem ſchönen,
weißen Bart lebte noch. Er war ſo hinfällig
geworden, daß ihm täglich zwei Engel die
Nahrung brachten.

„Wo ſeid ihr geſtern geblieben?“ fragte er
ſie an dieſem Morgen.

Sie erwiderten: „Wir mußten alle ſingen
und frohlocken, als die Seele des Keuſchlers
in den Himmel fuühr.“

„Und wenn ich ſterbe, wieviele werden da
bei mir ſein?“

„Nur wir zwei“, ſagten die Engel.
Da wurde der Klausner zornig und ſchrie:

„Da ſollen mich lieber alle Teufel holen
Das ließ ſich die Hölle nicht zweimal ſagen.

Vor den Augen des entſetzten Petrus verſank
die Einſiedelei in Feuer und Geſtank.

Skizzevon E. Wolf
kam ihm ein grauenhafter Gedanke: „Wenn
nur der Kerl da vorn ſich rächen wolltel“ Es
konnte ja wohl nichts anderes ſein, da er ſo
eiſern ſchwieg. „Hanske, fährſt auch richtig?“
flötete er ſanft.

„Hm“, grunzte es auf dem Lenkſitz, und
eine Kurve ſetzte ein, die den Alten beinahe
vom Schlitten gefegt hätte. Rechtzeitig umfing
er mit beiden Armen den Vordermann.

Noch war er mit ſeinem Stoßgebet nicht
am Ende, da machte der Schlitten einen Hupfer
wie ein ſich aufbäumendes Roß. Klatſch
patſch. „Hans, was war das?“

„JFmmer ruhig. Das war nur eine Wuhne“
(Loch im Eiſe zum Einlaß der Netze). „Um
kehren ſchrie der Schneider. Hans ſaß wie
Eiſen. Er ſprach wohl etwas in d Wind,aber kein Zoh rührte ſich an ihm. Der Alte
beugte ſich zu ihm vor: „Was meinſt Pite
„Geht nicht.“

Der Wind erſah die Gelegenheit, blies unter
des Schneiders Rockſchlippen und ſchlug ſie
ihm um die Ohren. „Sitzenbleiben!“ brüllte
Hans. „Ratſch rrreruml“ Haarſcharf ging's
an einem breiten Riß in gefährlicher Kurve
vorbei. Dem Meiſter rann es eiskalt über den
Rücken. Er fühlte, wie ihm der Schweiß aus
brach und die Kopſhaut ſich ſchmerzhaft zu
ſammenzog. Krampfhaft umklammerte er die
Handſtüßen: „Langſamer, fahr langſamer!“
ſtöhnte er, „Du machſt mich ja dot.“Hans zog die Segelleine ſtraffer, riß das
Steuer vor den Wind und huiih fegten ſie
davon wie ein Sturz. Das wurde ſelbſt dem
Mond zu viel. Er verkroch ſich hinter einer
düſteren Wolke. Rabenſchwarze Dunkelheit lag
über der endloſen Fläche des großen Spirdinga
ſees. In dieſes Dunkel ging s unaufhaltſam
hinein wie in die brauende ungewiſſe Ewigkeit

Wo fährſt du denn hin?“ kreiſchte Plaputt.
n die Hölle, Meiſter!“
„Jn drei Deibels Namen“, wollte der Alte

ſagen, aber das Wort blieb ihm im Halſe
ſtecken denn jetzt war der Mond hervorgetretem
und beleuchtete eine breite Waſſerfläche. Die
Wellen ſchlugen unmittelbar vor dem Schlitten
Mit beiden Händen griff Plaputt dem Vorder
mann ins Oelzeug und ſchrie ſchrill auf Ssssratſch! Jm letzten Augenblick faßte der
Bremsſtachel. Ein Ruck und der Schlitten ſchoß
ungefährdet weiter wie eine Seeſchwalbe. Pla
putt hatte die Mütze verloren. Matt ließ er den
Kopf vornüber hängen: „Hans, Hans erbarme
Dich meiner!“

Doch der vorn ſaß wie von Eiſen. Mit
Rieſenfäuſten, ſicheren Schenkeln und hartemVlict lenkte er das Fahrzeug.

„Hans, ich geb Dir zwanzig Mark, wenn Dumich gut an Land bringſt Jetzt drehte ſichder Junge um. Wahrhaftig, er ſpie aus. Funf

zig, hündert!“ ſchrie entſetzt der Geizhals.
Dunkle Umriſſe flogen linkerhand an ihnen

vorbei. „Fort Lyk“, dachte der Alte, „das iſt
erſt die Hälfte des Weges. Die zweite überleb
ich nicht.“

„Haäns!“ Der wandte ſich v en Sie
ſtill, jetzt wird's gefährlich.“ Schlittenſchien vom Teufel beſeſſen zu ſein er ſchleuderte

in einer wahnſinnigen Kurve den Alten aufs
Eis. Eine kurze Strecke ſchürrte der Alte auf
dem Rücken weiter wie ein umgeſtülpter Käfer,
dann lag er ſchickſalsergeben ſtill. Er ſpürte,
wie ihn zwei ſtarke Arme packten und aufhoben:
Weh getan?“ fragte eine beſorgte Stimme.Sie klang ſo menſchlich, daß ſie den Alten tief
rührte. dert mart kriegſt Du, Hans, wenn
Du mich lebendig nach Hauſe bringſt.“

Sofort wurde der andere wieder hart: „Los,
marſch gufſteigen! Oder wollen Sie hier
erfrieren? In einer halben Stunde haben wir
Froſt und ſie ſind naß„Jawohl, naß, ganz naß“, wimmerte Pla
putt. Steifbeinig folgte er Hans zum Schlitten.

Der junge Mann blieb einen Augenblick
un entſchloſſen ſtehen. Dann zog er kurzerhand
ſeinen Oelmantel aus und packte den Alten ein.
Nun war Plaputt gebrochen. „O, mein liebes,
gutes K Kind, mein beſter Junge

Die Seeſchwalbe flog. Das harſchige Eisrauſchte n ſang unter den Kufen. Doch es

war ein ebenmäßig pfeifender Ton wie der
einer Orgelpfeife. Der Alte umklammerte ver
trauensvoll und matt ſeinen Vordermann.
Weiter, weiter ging's ohne r ohne Schlag
wie beim Fliegen im Traum.Jn Plaputts Hauſe war och Licht. Mehr
getragen als auf eigenen Füßen hatte Hans
den Meiſter bis vor die Haustüre geſchafft.
Hier blieb er ſtehen „Schönen Dank auch für
Jhren Beſuch S mir!“ „Nein, Hans Du
kommſt rein So darfſt Du nicht zurück. Jch
weiß, was Du für ein Kerl biſtHans antwortete nicht, ſondern reichte dem
Alten die Hand: „Gute Nacht, Meiſter!“ Und
er wäre gegangen; denn er ſchämte ſich, demAlten ſo ſchlimm mitgeſpielt zu haben. Aber da
machte Urte die Tür auf, und der Alte rief ihr
entgegen „Komm, hilf mir bitten, daß Hansheute nacht bei uns bleibt
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Neu Mitteldeatschlanct
Gedenkfeier für Agritola

Gedenktafel für den Begründer der Hüttenkunde.
Zeitz. Sonntag findet in der Schloßkirche

eine Gedenkfeier für Dr. Georgius Agricola
ſtatt, der als der „Vater der Hüttenkunde und
Mineralogie“ bezeichnet wird. Agricola wurde
am 2. März 1494 in Glauchau in Sachſen ge
boren. Er ſtudierte in Leipzig, Bologna und
Padua und war 1527 Arzt in Joachimsthal, ab
1531 Stadtphyſikus und Bürgermeiſter in
Chemnitz. Er iſt der Begründer der Bergbau
und Hüttenkunde über die er in lateiniſcher
Sprache ein zwölfbändiges Werk, „De re
metallica“ geſchrieben hat, das noch im
18. Jahrhundert Geltung hatte und das erſte
gedruckte techniſche Buch überhaupt iſt. Der
Verein Deutſcher Jngenieure (VDJ) hat es
in den letzten Jahren ins Deutſche überſetzen
laſſen. Als Agrtcola 1555 ſtarb, wurde er in
der Zeitzer Schloßkirche beigeſetzt, nachdem der
damalige katholiſche Biſchof Pflug in Zeitz die
Genehmigung dazu erteilt hatte. Eine Meſſing
tafel bezeichnete früher die Grabſtätte, ſie ging
aber während des 30jährigen Krieges verloren.
Der Halliſche Bergbauverein und die Mittel
deutſchen Stahlwerke Lauchhammer haben eine
neue Gedenktafel geſtiftet, die nun am
Sonntag geweiht werden ſoll.

Tödlicher Betriebsunfall
Muldenſtein. Ein bedauerlicher Be

triebsunfall ereignete ſich geſtern vormittag in
der Papierfabrik Muldenſtein. Der Arbeiter
Reinhold Klingner aus Friedersdorf
geriet in eine Zerfaſerungsmaſchine und wurde
dabei tödlich verletzt.

Deſſau wird Großſtadt. Die Verhandlun-
gen über die Eingemeindung der Stadt Roß-
lau in Deſſau ſtehen vor dem Abſchluß. Am
1. April wird Roßlau zum Stadtgebiet Deſſau
geſchlagen werden. Dadurch erhöht ſich die

Einwohnerzahl der anhaltiſchen Landeshaupt
ſtadt auf über 100 000. Deſſau wird dann die
jüngſte deutſche Großſtadt ſein.

Sangerhauſen. Wie der Präſident des
Vereins deutſcher Roſenfreunde mitteilt, ſoll
in Sangerhauſen, wo ſich ſeit vielen Jahren
das deutſche Roſenleben konzentriert, demnächſt
eine Zentralſtelle für wiſſenſchaftliche
Roſenforſchung errichtet werden. Jm engen
Anſchluß an dieſe Zentralſtelle ſoll auch eine
Prüfungsſtelle für Roſenneuheiten ge
ſchaffen werden. Bereits ſeit einigen Jahren
iſt dem 50 Morgen großen Roſengarten in
Sangerhauſen mit ſeinen 400 000 Roſenſtöcken
ein etwa 8 Morgen großer Verſuchsgar
ten angegliedert.

Beim Spiel tödlich verunglückt. Das ſechs
Jahre alte Söhnchen des kaufmänniſchen An
geſtellten Willi Jungmann in Coswig
wurde beim Spielen auf einem Holzplatz durch
eine umſchlagende ſchwere Bohle ſo unglücklich
getroffen, daß es einen doppelten Schädel
bruch und Rippenbrüche davontrug. Der
Tod trat bald darauf ein.

Berufung. Zum Beauftragten des männ-
lichen bäuerlichen und landwirtſchaftlichen
Nachwuchſes iſt durch den Landesbauernführer
Sachſen Anhalt Bauer Schumann, Nempitz
(Kr. Merſeburg), zur Beauftragten für das
ländlich haus wirtſchaftliche Lehrlingsweſen
Frau Hahn in Zörbig (Kr. Bitterfeld) er
nannt worden.

Merſeburg. Der Oberpräſident als Ver
treter des Provinzialverbandes hat, wie ſchon
der Oberbürgermeiſter, eine Moſaiktafel
zum Beſten des Winterhilfswerkes aufſtellen
laſſen. Jeder Provinzialbeamte ſowie An

Todesurteil in Torgau
Wegen Ermordung der Ehefrau

Torgau. Der 46 Jahre alte Vincenz
Kurtz aus Lauchhammer wurde Dienstag
abend vom Schwurgericht Torgau zum Tode
und zu lebenslänglichem Verluſt der bürger-
lichen Ehrenrechte verurteilt. weil er in der
Nacht zum 2. Dezember 1934 ſeine Ehefrau im
Walde bei Lauchhammer erwürgt hatte.

Erſt nach dem der Oberſtaatsanwalt auf
Mord, der Verteidiger auf Totſchlag plädiert
hatten, bequemte ſich der Angeklagte. der bis
dahin die Tat geleugnet hatte, zu einem
Teilgeſtändnis. Bei einem Streit im
Walde habe er die Frau ſo geſchlagen, daß ſie
hingefallen ſei. Sie ſei aber wieder auf
geſtanden und weggelaufen. Nach einer halben
Stunde ſei er wiedergekommen und habe die
Frau tot am Boden gefunden. Aus Angſt

habe er ſie dann an einem Baum aufgehängk,
um Selbſtmord vorzutäuſchen. Die Schläge
gegen den Kopf ſeien wohl ſo heftig geweſen,
daß die Frau daran geſtorben ſei.

Das Gutachten des Sachverſtändigen,
Profeſſor Walcher (Halle) beſagte indeſſen
einwandfrei, daß der Tod durch Erſticken
eingetreten iſt und daß zweifellos der An
geklagte die Frau erwürgt hat. Kurtz lebte
von ſeiner Frau getrennt. Kurz vor dem
Mord hat er zu einem Arbeitskameraden ge
ſagt: „Die Frau iſt nur nach hier gekommen,
damit ich ſie beerdige!“ Tatſächlich war die
Frau erſt wenige Wochen vor ihrer Ermordung
nach Lauchhammer gekommen; kurz zuvor war
ſie noch gewarnt worden, ihr Mann würde ihr
beſtimmt etwas antun.

gehörige der Hauptverwaltung in Merſeburg
kann einen Stein erwerben. 12000 Stück
ſollen verkauft werden.

Wie wird das Wetter?
Eintrübung

Mitteldeutſchland liegt jetzt in der heiteren
Kaltluftmaſſe. Die heutigen Morgentempera
turen betrugen im Flachlande bis 2 Grad
und auf dem Brocken --7 Grad Ein neues
Sturmtief iſt während der letzten 24 Stunden
vom Atlantik nach England vorgedrungen. Von
ihm ausgehende Ausläufer dürften auch unſeren
Bezirk ſtreifen und teilweiſe Niederſchlag her
beiführen.

Ausſichten.
Auffriſchend ſüdliche Winde, Eintrübung

und teilweiſe Niederſchlag. Leichter Nachtfroſt.
Auch tagsüber ziemlich kühl. Jm Harz Schnee
fall bei Froſttemperaturen.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 27. Februar 1935 Wuchs Fall
Gaale

Grochli z 245 0,18Trotha e 3,52 0,02Bernburg 2,68 601Calbe, Obervegel 2,16 0,02Calbe, Unterpegel 2,62 (04Grizehne 2,68 0,01
Elbe

Leitmeris m 156 0,09Auſſig 2,06 (0,07Dresden 0,520,02Torgau 2,70 60,04Wittenberg 3,73 0,01Roßlau 330Aken 52 0,14Barby 3,60 60,13Magdeburg c 2,88 (0,12Tangermünde 404 0,10Wittenberge 76 0,08Lenzen 3,880,15Dömitz 918 aDarchau 2,70 0,18 SBoizenburg 2,74 0,15Hohnſtorf c 38,02 0,15 S
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ROMAN VON VERNER BEVMELBURG

Copyrtgbt 1931 by Gerhard Stalling A.G., Oldenburg O.

(Schluß.)

Tatſächlich ſchien der Hauptmann Wurm-
brand recht zu behalten, denn die Frau Gräfin
beſtieg alsbald ihre ſchöne vierſpännige Karoſſe
und reiſte in der Richtung nach Trarbach ab.
Sie hatte die Abſicht, ſogar die Nacht durchzu
fahren, was man nach Lage der Dinge gewiß
nur billigen kann, aber ſie hätte ſchon ein fröh
licheres Geſicht machen können, wo ſich nun
alles ſo glücklich gefügt hatte. Sie aber blieb
traurig und ſtumm, das war ſehr verdächtig,
doch es beobachtete ſie ja keiner in der Karoſſe.

Dann kam der Morgen des verabredeten
Abzugs heran. Mit klingendem Spiel hielt
die wackere Beſatzung ihren Ausmarſch aus der
Burg. Zu dieſem Zweck war über Nacht die
große Breſche in der Außenmauer wie ein Tor
hergerichtet worden, der Schutt war beiſeite
geräumt und der Graben mit Balken und ſtar
ken Brettern überbrückt. Voran ſchritt die
Muſikkapelle, dan folgten die Geſchütze dann
die Bagagen, dann die Mousquetiere. Zuletzt
kam der Kommandant, ihm zur Rechten ging
der Hauptmann Wurmbrand, ihm zur Linken
der Bannerträger mit wehender Fahne. Jrgend
wo in ſeiner Nähe ſchritt auch ſein Burſche
Peter, aber den beachtete weiter niemand, was
lag ſchon an dem

Jn feſtlichem Zug ſtieg man hinunter in
die Stadt und marſchierte zum Marktplatz.
Dort hatte der Amtmann mit ſeinem Gefolge
Aufſtellung genommen. Die Franzoſen waren
verabredungsgemäß abgerückt. Als der Zug
unter dem Schmettern der Fanfaren und dem
Geraſſel der Trommeln den Marktplatz er
reichte, näherte ſich dem Kommandanten eine
kleine Gruppe von Reitern. Die ſtiegen von
den Pferden, ihr Führer trat vor den Kom
mandanten, lüftete den Hut und verneigte ſich.
Auch der Kommandant verneigte ſich und ſtieg
ſofort aus dem Sattel, um den andern zu be
grüßen. Der aber winkte ſeinen Leuten, ſie
ſchwangen ſich auf die Pferde und verſchwan
den. Es war der Herr Graf von Belle-FJsle.

Viel Volks hatte ſich angeſammelt. Dar
unter ſah man auch eine vierſpännige Karoſſe,
vorn ſaß ein Poſtillon in bunter Uniform,
hinten ſtanden zwei rieſige Lakaien und
zwiſchen ihnen kauerte ein kleiner ſüßer Neger
junge, der ſah aus erſtaunten Augen auf das
bunte Gewimmel, und man konnte bemerken,
daß er trotz der Maiwärme immer noch fror.
Die Leute aber murmelten ſich zu, in der
Karoſſe ſei die Frau Kommandant, und gleich
werde ſie ausſteigen, um ihren Herrn Gemahl
zu begrüßen und zu umarmen. So kam es, daß
die Karoſſe faſt noch mehr Aufmerkſamkeit er
regte als der Zug der Befreiten.

Kein Menſch hörte auf die Anſprache des
Amtmanns, kein Menſch mokierte ſich heute
über das neue weiße Kleid, das die Tochter
des Amtmanns trug, während ſie dem Kom
mandanten einen Blumenſtrauß überreichte
und dazu ein Gedicht aufſagte.

Wenzel, das Lämmle und der lange Caſpar
ſtanden in der erſten Reihe der Soldaten. Der
Wenzel ließ die Augen nicht von dem Peter,
und wie der Peter jetzt, ohne ihn eines Blickes
oder eines Wortes zu würdigen, ganz dicht in
ſeiner Nähe vorüberging und auf die Karoſſe
zuſchritt, traten in ſeine Augen zwei dicke

Krokodilstränen, er war nun einmal ein biß-
chen weich im Gemüt. Der Peter aber öffnete
die Türe der Karoſſe und, ja was iſt denn
das, da iſt etwas nicht in Ordnung, da geht
etwas nicht nach dem Programm ſtatt daß
die Frau Kommandant herausſteigt, ſteigt Peter
hinein und ſchwaps wird die Tür zugemacht.

Der Hauptmann Wurmbrand ſteht neben
dem Kommandanten, die unſelige Tochter des
Amtmanns iſt immer noch nicht mit ihrem Ge
dicht zu Ende, es hat eine ganze Anzahl von
Strophen und es iſt erſt bei der zweiten Woche
der Belagerung angelangt. Der Hauptmann
flüſtert dem Kommandanten ins Ohr, ob er
nicht wenigſtens, da der Kommandant ſchick
licherweiſe das Gedicht mit allen Strophen
über ſich ergehen laſſen müſſe, inzwiſchen die
Frau Kommandant begrüßen ſolle. Der Kom
mandant aber greift ihn erſchrocken am Arm:
„Um Gottes Willen, lieber Wurmbrand“, ſagt
er, „tun Sie das nur ja nicht, Sie könnten
ſie gerade beim Umziehen treffen.“ Das kommt
dem Hauptmann recht ſonderbar vor, warum
muß ſie ſich denn gerade jetzt umziehen, wo
ſie doch ihren Gemahl begrüßen ſoll, da ſieht
man mal wieder die Frauen die liebe Eitelkeit
geht doch immer voran. Jedoch iſt er als alt
gedienter Soldat an die verſchiedenſten Lagen
gewöhnt, und ſchließlich muß der Kommandant
ſeine Frau ja beſſer kennen als er. Jnzwiſchen
ſcheint es, als ob die Tochter des Amtmanns
ſich dem Ende nähert.

Der Wenzel ſtarrt immerfort auf die Türe
der Karoſſe, aber ſo ſehr er ſeinen armen Ver
ſtand quält und anfeuert, es kommt nichts da
bei heraus, hier kann er nicht mehr mit. Die
Tür bleibt zu, er kann ſie mit den Augen nicht
eindrücken, er kann nicht einmal durch die Vor
hänge ſehen, er kann überhaupt nichts, es iſt
ganz und gar nichts zu machen, der Peter iſt
und bleibt drin, und die Frau Kommandant
kommt auch nicht heraus.

Da vernimmt der Wenzel neben ſich einen
halblauten Fluch, der kann nur von dem langen
Caſpar kommen. Wie er ſich zu ihm wendet,
ſieht er, daß der Caſpar weiß iſt im Geſicht
wie ein Küchenhandtuch und daß ihm der
Angſtſchweiß in dicken Perlen über die Stirne
rollt. Was hat denn der Lange? Was ſtarrt
er denn immer auf einen Punkt irgendwo in
der Menge, als ſehe er geradenwegs in die
geöffnete Pforte der Hölle hinein?

„Was haſcht“, fragt das Lämmle teilnahms
voll, „ſiehſcht etwas vor dir. Jſchts der Teufel
oder der Geiſt von deiner ſeligen Großmutter?“

„Zappriſti“, murmelt der Lange zwiſchen
den Zähnen, „ik ſein perduto, alles izt aus

Es geſchieht etwas Schreckliches. Aus den
Reihen des Volkes bricht ein Weib hervor, eine
häßliche dicke Perſon, die ſtürzt ſich auf den
langen Caſpar, fällt ihm mit beiden Armen
um den Hals, die Tränen der Wiederſehens-
freude rinnen über ihr Geſicht. „Mein Mann,
mein Mann, mein Mann ſchluchzt ſie und
küßt ihn auf beide Backen und den Münd.
Der lange Caſpar leiſtet keinen Widerſtand, er
läßt alles mit ſich geſchehen, man ſieht, daß hier
ein Stärkerer am Werke iſt, er hat ſeinen
Meiſter gefunden, ſeine Meiſterin. „Mein
Mann, Caſpar, mein Mann, mein Mann
ſchluchzt ſie immerfort.

„Potverhierendaar“, ſagt er, „ik müſſen
mir ja ſchämen.“

„Mein Mann, mein Mann!“ Endlich habe
ich dich wieder

„Kannſt du dein Maul nit halten, du
Beſtie knirſcht er. Da läßt ſie ihn los
und tritt einen Schritt zurück. „Mein Maul
ſoll ich halten, ſagſt du, he? Mein Maul
ſoll ich halten. Vor dir ſoll ich mein Maul
halten, he? Hahahaha! Da hört nur, ihr
Leute, das iſt ja zum Totlachen, ich ſoll mein
Maul halten, ſagt er, häbt ihr das gehört?“

„Geh fort!“
„Ei, da höre doch einer den Narren! So

haben wir nicht gewettet, mein Lieber, ich
denke nicht daran, fortzugehen, ich bin ja
gerade zu dir gekommen! Haſt du vielleicht
dieſen Leuten da erzählt, daß du zu Hauſe
Weib und Kinder haſt ſitzen laſſen, ſieben un
mündige Kinderlein und ein treues Weib?
Habe ich mich vielleicht zehn Jahre lang in der
Welt herumgetrieben ohne mich um meine
Familie zu bekümmern? Gebetet haben wir
für dich Tag und Nacht, weil wir immer noch
dachten, der Herr habe dich mit Unvernunft
geſchlagen und du werdeſt ſchon von ſelbſt wie
der zu dir kommen und zu uns zurückkehren.“

„Daz izt alles gelogen“, ſchreit der Caſpar
verzweifelt, „davon izt nix wahr!“

„Gelogen iſt das? Jſt es denn auch viel
leicht gelogen, daß du den Rücken voller dicker
Striemen haſt, einen neben dem andern Willſt
du vielleicht dein Hemd gausziehen, du Lieder
jahn? Willſt du dieſen Leuten nicht erzählen,
daß du ſie von den Preußen bekommen haſt,
weil du deſertiert warſt, du Lump? Wer hat
dich denn nur aus Mitleid geheiratet, damit
du ein anſtändiges Leben anfangen konnteſt?“

Dann fängt ſie an zu heulen. „Sieben
Jahre lang er jeden Morgen ſeine Brote ge
backen und wir hatten ſchon ein hübſches Geld
beiſeite gelegt. Da kommt der Teufel über
ihn, und er reißt aus, als ob er es nicht wie
der Herrgott im Paradies bei uns gehabt hätte.
Aber das kommt nur von dem Bücherleſen,
immer hat er Bücher von großen Herren leſen
müſſen, und ſchließlich hat er ſich in ſeinem
armen Verſtand eingebildet, er müßte auch
ſo ein großer Herr werden!“
„Dein Maul ſollſt du halten, du Hexel“ſchreit der Caſpar. Da ſtemmt ſie die Hände
in die Hüften und ſieht ihn von oben bis
unten an. „Hexe ſagſt du zu mir? Hexe haſt
du geſagt, mein Söhnchen? Warte, dir will
ich es mit dem Hexenbeſen geben, mit dir will
ich durch die Luft reiten, du Santan. Jn
Coblenz haſt du mir noch einmal entwiſchen
können, aber diesmal will ich dich anleimen,
warte, du ſauberer Vogel

Dann ballte ſie plötzlich die Fauſt, dann
hat der Caſpar einen Schlag im Geſicht,
mitten auf ſeine gewaltige Naſe. Da duckt er
ſich und macht eine Miene, als wollte er ſagen,
nun ſeht ihr ja, was ſie für eine iſt, und da
werdet ihr euch auch nicht wundern, daß ich
ihr fortgelaufen bin. Jetzt werdet ihr aber
auch einſehen, daß es am klügſten iſt, Friede
mit ihr zu machen, ich will ihr ſpäter ſchon
wieder auskneifen. Dann beugt er ſein Haupt
und geht mit ihr davon, mitten aus dem Glied
heraus, alles läßt er liegen, die Capitaines-
penſion, den polniſchen Königsthron, den
Herzog Marlborough, den Prinzen Eugen, das
Schloß alles, ſogar den Korporal. Niemand
verhöhnt ihn, alle ſchweigen, er geht da wie
ein alter ausgedienter Gaul. der auf den
Schindanger geführt wird, aus iſt's mit
Torino, Malplaquet, Peterwardein und Bel
grad, aus iſt's, glaubſt du oder glaubſt du nit.

Inzwiſchen aber tönt von allen Seiten
lautes Jubelgeſchrei. Der Herr Kommandant

iſt an die Karoſſe getreten, öffnet den Ver
ſchlag, heraus ſteigt mit glücklichem Lächeln
die junge Frau Kommandant. Sie umarmen
ſich vor allem Volk, und Hunderte ſchreien
Vivat und ſchwenken Hüte und Tücher.

Nur der Wenzel bleibt ſtumm und finſter,
die ganze Geſchichte mit dem Caſpar iſt an
ihm vorübergezogen wie ein düſteres Ge
witter, er begreift noch gar nicht, was mit dem
Langen eigentlich geſchehen iſt. Er ſtarrt nur
immerfort auf die Karoſſe, aus der die Frau
Kommandant geſtiegen iſt, er ſtarrt auf die
Tür, als müſſe da noch jemand herauskom-
men. Die Krokodilstränen ſtehen noch in
ſeinen Augen und aus ſeiner Bruſt ringen
ſich leiſe, gepreßte Seufzer.

Auf einmal aber geht ein Ruck durch ihn,
er ſtürzt aus dem Glied, als habe ihn eine
Pferdehorniſſe geſtochen. Das Lämmle ver
ſucht ihn zu halten, aber er iſt ſchon davon.
Das Lämmle denkt, ich kann doch nicht auch
noch fortlaufen, nachher iſt niemand mehr da,
dann ſchüttelt er den Kopf und ſieht dem
Wenzel nach. Den Wenzel aber, nun, den hat
es nun wirklich geſchnappt, dem haben ſie
einen handgroßen Sparren ins Gehirn getrie-
ben, mit dem iſt es aus, aus und noch einmal
aus, drei Kreuze über ihn, er iſt in Jrrſinn
gefallen.

Der Wenzel ſchwenkt die Arme, der Wenzel
ſchreit Marie, Marie, Marie, der Wenzgzel iſt
aus allen Häuschen und tanzt wie ein Bock vor
der Karoſſe herum, es iſt nur gut, daß die
Leute alle nach der andern Seite ſchauen, wo
die Frau Kommandant mit dem Herrn Kom
mandanten ſteht. Jetzt reißt der Wenzel die
Wagentür auf, der hält ſich in ſeinem Wahn
wohl für den Kommandanten und will die
Frau Kommandant aus der Karoſſe kompli
mentieren. Es will aber niemand heraus-
kommen, der Wenzel kann ſich auf den Kopf
ſtellen. Und dann, Teufel, Teufel, fetzt haben
ihn die Geiſter am Kragen, dann klettert der
Wenzel kurzerhand in den Wagen hinein und
macht, ſchwaps, die Tür hinter ſich zu.

Da ſtehen ſie nun alle draußen und ſchreien
Vivat und ſchwenken ihre Hüte. Da küßt der
Hauptmann Wurmbrand der Frau Komman
dant die Hand und beglückwünſcht ſie zu dem
Ausgang der Geſchichte und beſonders dazu,
daß ſie damals nicht ihren Willen durchgeſetzt
und mit dem Herrn Gemahl auf die Burg ge
gangen iſt. Die Frau Kommandant lächelt
fein und ſagt nur, ſie wolle allerdings nie
wieder mit einer Belagerung zu tun haben,
weder direkt noch indirekt, und ſie werde es
in Zukunft immer vorziehen, ſich rechtzeitig zu
ergeben. Dabei ſieht ſie ihren Gemahl aus
zärtlichen Augen an und flüſtert „cocolo“.
Er antwortet „ma poulette“ und lächelt ihr zu.
Das Lämmle hat den Mund offen und
ſtarrt auf die Tür der Karoſſe. Die Ereigniſſe
der letzten halben Stunde gehen über ſeinen
Verſtand, wie war denn das nur? Da ſtand
doch eben der Caſpar, der iſt fort, und da ſtand
der Wenzel, der iſt auch fort. Die Wagentür
iſt zu, das iſt nicht zu bezweifeln, der Wenzel,
der iſt in dem Wagen, das iſt auch nicht zu
bezweifeln aber was mag nur in dem
Wagen los ſein, ja, da hört doch die Welt
geſchichte auf, was mag nur in dem Wagen
los ſein?

(Ende.)

Wichtig für die Leſer unſeres Romans!
Der heute abgeſchloſſene Roman „Der

Kuckuck und die zwölf Apoſtel“ von Werner
Beumelburg iſt auch als Buchform im Verlag
L. Stackmann, G. m. b. H., Leipzig, erſchienen
und kann zum Preiſe von 4,80 RM. (in Leinen
geb.) durch jede Buchhandlung bezogen werden.
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Fahnen
in jeder Ausführung

sehr große Auswahl

H. Schnee Hachf.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

Neue und
gebrauchte

Planos

Verein ehe önfanterſſten für Halle n. Ung.

Am 26. d. Mts. iſt unſer langjähriges Mitglied
Kamerad

Conſtantin Gutter
zur großen Armee abberufen.
denken ſtets in Ehren halten.

Für die bevorſtehende GSaarfeier

Wachsfackeln
vorrätigGebrüder Pfeiffer S Bock

Wir werden ſein An Halle (Saale) Fernruf 245 65 Schwuchtſtr. 12
Der Vorſtand

Halle, den 27. Februar 1935,
Antreten zur Trauerparade am Freitag, dem

1. März 1985, vormittags 10.45 Uhr, Gertraudenfriedhof.
Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft jeder gut hei Fa. Schnee Es ist eben doch so: Das

Plötzlich und unerwartet ſtarb geſtern im
blühenden Alter von 17 Jahren unſer heiß
geliebter Zwillingsſohn und Bruder, der
Kaufmannslehrling und Hitlerjunge

Karl-Heing Koſenhahn

J n tiefem We h
Familie E. Roſenhahn

Halle (Saale), d. 27. Febr. 1935. Thaerſtr. 28

Beerdigung Freitag, den 1. März 1935, 13 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes. Zugedachte
Kranzſpenden an „Pietät“ Ad. Brauer. Von
Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen

vermietet billigst

PFlano- Ritter

Leipziger Str. 7/

Prüfungs und
sonfirmanden-

Augüge

in großer Auswahl

W. Wollmer
Halle (Saale), Gr. Ulrichſtr. 6—10

Gegründet 1 769

billig und gut

Nachruf.
Heute vormittag verſtarb plötzlich und

unerwartet unſer Lehrling

KarlHeino Roſenhahn

Wir verlieren in ihm einen ſtets hilfs
bereiten Mitarbeiter, dem wir wegen ſeines

freundlichen Weſens ein gutes Gedenken
bewahren werden.

Halle a./S., den 26. Februar 1935.

Betriehsführer und Gefolgſchaft

der Firma Weiſe Pfaffe. Ring 13, öffentlich meiſtbietend gegen
bar im Auftrage und für Rechnung
wem es angeht 1 Radio- Apparat
(Nora), 1 goldenen Siegelring.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

e m

Helall-Bettstelen
mit Patentmatratze 15,
22,50 25, 28, 32, 36,50

Holz-Beltstellen
18,- 24,- 26,- 30, 35, 59,

Kinder-Beltstelien
14,- 22, 24, 26, 50 51,- 34,- 37,-

Stahldrahtmakratzen
12, 14,- 15, 18,50 19,50

Hufſegemakratzen
5teilig mit Keil, 16, 18,5022,- 25,- 28,- 30,- 32, 33, 37, 40,
einfache 11,50

7
2

mit guter, reichlicher Füllung
Oberbett 20,- 23,- 28, 32,- 40,
Unterbett 19,- 22,- 25,- 30, 36,
Kissen 4,50 6,50 7,50 10,50

gteppdecken
13,50 16, 17,50 22, 25,50 27, 50

Daunendecken
39, 42, 48, 57, 69, 755,

Schlaraffia-Hatrahzen
das beste mit Innenfeder-System

60, 64, 74,- 81,-
Annahme aller Bedarfdeckungsscheine!

Bruno Paris, Bellenhaus
vom Markt nur 3 Minuten aus,
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9.

Landgra Als Liquidatoren des

Verewsfürfeuerbestattuno
Sebr in Halle (Saale) u. Umgegend E. V.

Pianos machen wir die
Ig. Auflösung des Vereins
7 hiermit bekannt und fordern dieI Pianohaus Gläubiger des Vereins zur Anmel-

Maercker dung ihrer Ansprüche an den unter-
Waisenhausr. 1B zeichneten Rechtsanwalt H. Riecke in

Halle (Saale), Rathausstraße 12, auf

T Halle (Saale), den 26. Februar 1935M sSarmilien- nAnzeigen Die Liquidatoren:
I gehbren Rechtsanwalt H. Riecke

in die Stadtrat a. D. Borges

Verſteigerung
Donnerstag, den 28. Februar 1935,

10 Uhr, verſteigere ich Adolf Hitler Das Konkursverfahren über das Ver
mögen der Gewerbebank Wettin, ein
getragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht, in Wettin wird nach er
folgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Halle (S.), den 22. Februar 1935.
Das Amtsgericht, Abteilung 7.

äwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 28. Februar 1935:
10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:

Schreibtiſch, Bücherſchrank, Büfett,
Tiſch und Stühle, Kredenz, Schreib
maſchine, Standuhr, Klavier u. a. m.

Perplies, Gerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 28. Februar 1935:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Büfett, 4 Schreibtiſche, 2 Bücher
ſchränke, 1 runder Tiſch, 1 Teppich,
1 Sofa, 1 Schlafzimmer, 3 Klaviere,
4 Radivapparate, 2 elektr. Heizöfen,
1 Heißmangel, 1 Tapetenſchneide
maſchine, 1 Bürotiſch, 4 Waren
regale, 1 Zahlkaſſe, 1 Poſten Hem
denbarchent, 1 Poſten Seidenleinen,
1 Patentwaage, 1 Eisſchrank u. a. m.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 28. Februar 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Klavier, 1 Schreibmaſch. (Triumph),
1 Büfett, 1 Raſierſtuhl, 1 Kaffee
maſchine, 3 Tiſch-Grammophone, ein
Poſten Möbel u. div. Rot, Weiß
und Wermuthweine;

12 Uhr, an Ort und Stelle:
2 Ladentiſche, 1 Ladenregal, 1 Pa
pierſchneidemaſchine, diverſe Reſtau
rationsgegenſtände u. a. m.

Ort der Verſteigerung wird in derVerſteigerungshalle bekanntgegeben.
Jäger, Obergerichtsvollzieher,

Marthaſtraße 14.

Donnerstag, den 28. Februar 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Schnellwaage, 1 Klavier, 1 Waren
ſchrank, 1 Radioapparat, 1 Bade-
wanne, 1 Waſchtiſch, 3 Spültiſche,
1 Dicktenhobelmaſch., verſch. Möbel;

11 Uhr, Königſtraße 71772:
1 Opel-Lieferwagen, 4/12 P. 1
elektr. Luftpumpe, 71 Oelkannen, 3
Garagenfäſſer, 1 Schreibtiſch u. a. m.

12 Uhr, Delitzſcher Str. 6
2 Fruchtpreſſen, 1 transport. Keſſel,
1 Handkarren, 1 Poſten weiße Fla-
ſchen, 10, 10 und 1 Liter, 1 Ar
beitstiſch, 1 Schreibtiſch, 2 Weinfäſſ.

13 Uhr, in Diemitz, Otto-Stomps-Str.
(Lager Krienitz):

Terpentinöl, Putzöl, Autvöl, Auto
fett, Förderwagenöl u. fett, Stau
ferfett, Getriebefett, Huffett, Wagen
fett, Fleckenwaſſer, Lackverdünnung,
1 Dezimalwaage mit 24 Gewichten,
2 Abfüllpumpen, 1 Abfüllſchlauch.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 44. PreußiſchSüddeutſche

(270. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen I und II

16. Ziehungstag 26. Februar 1935
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 346777
s Gewinne zu 5000 M. 56227 102135 831422
12 Gewinne zu 1676524 187046 237506

285110 355240 3763114 Gewinne zu 2327 e s 160936 168972
2435178 252544 35716 7544 Gewinne zu 1000 M. 27087 48411 54827 68588
80564 11985 134358 186957 144391 1489742
ſ695062 184690 208753 214208 248646 255827
321982 357768 5665697 376587 394891 395446

76 Gewinne zu 500 N. 2096 11237 44171 655850
63034 67291 92282 107382 117990 126800 133807
ſ39682 ſ42285 148061 148694 1489911 1658576
j64895 183789 201532 215003 216775 240068
263769 262687 268729 273059 289394 302828
305252 313924 328642 333465 365748 874797
379118 385601 396957372 Gewinne zu 300 M. 202 2429 3898 4908 5484
83233 11352 15737 16796 ſ7210 20018 20631 21557
22125 29907 30195 32868 36236 42817 48094
50172 54322 55695 61885 63595 658131 65393
66766 69161 69166 72774 73364 79603 81810
83932 84289 87695 88628 88778 93271 97432
101062 102884 1034 6 104639 104893
106718
118058
129656
137018
150660
161640
174907
188029
215191
227330
234420
247392
255270
260479
274675
288408
296070
312625
329402
336966
362903
376701
389751
897976

Zn der heutigen Nachmitkagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

6 Gewinne zu 5000 M. 193829 242372
4 Gewinne zu 3000 M. 381591134587

e inne zu 2000 M. 88474 149080
66658 70719

884142
22 Gewinne zu 7000 M. 32967

89731 140156 280831 246983 304256 337190
373921 398663

78 Gewinne zu 500 M. 20635 28557 31382 50398
54634 68569 81060 95541 97416 98495 105534
115571 125445 127779 167944 172748 182024
201105 207977 222023 228425 236400 239398
249136 254876 255141 262385 276678 279247
297575 300679 305395 317921 337060 338266
347470 357182 376754 395946
338 Gewinne zu 300 M. 18 1263 1455 1661

e 4260 6891

363336
377310 380497
390737

387109
392870392176 3931 15 395202

334660

881970

906703 106825
118927
132632
147915
184757
173785
195495
204388

379279 379399 379645 385126
391066

20 Tagesprämfen.
Auf ſede n Nummer ſind zwei Prämien zu ſe
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

1644 7183 94216 107126 16462226009 256606 814871 818410 3 217876

Jm Gewinnrade verblieben? 280 Tagesprämien
zu je 1000 Mark, 2 Gewinne zu fe 1000000, 2 zu
je 100000, 2 zu je 50000, 4 zu je 30000, 6 zu je
20000, 30 zu je 10000, 86 zu je 5000, 198 zu je
3000, 410 zu je 2000, 914 zu je 1000. 2248 zu je
500, 8640 zu je 300 Mark.

Werbt für unſere Preſſe!

M
Verkaufsausstellung

Sonderschauen
Platzzuteilung Mitte März

Unternehmungen der Tndustrie, des handels, handwerks,
Gewerbes sowie der Landwirtschaſt fordern kostenlose
Zusendung der Bedingungen u. Anmeldekormulare durch das

Büro der Messeleitung Halle (Saale), Brüderstrasse 3, Fernsprecher 36273

Mwitteldeutsche Braune Messe halle 1935
18. Mai bis A. Juni 1935

in den zur Aufstellung gelangenden Ausstellungshallen
auk dem gesamten Celände des Rossplatzes III

n
Mtüttühnit

Halle (S.)
Mo ritz-
ewi nger s

III

e

Gebr. Fungblut,

Möller-Ra d, die gesetzl.
geschützte Marke ist nun
von Tausenden von Fahrern e
anerkannt und wird für
die diesjährige Saison der
große Wunsch eines jeden
Fahrrad Interessenten sein.

und aber auch
jeder wird sich eins leisten
Rönnen.

Nöſſer-Rekord Herrenrad
mit gelben Felgen, Stoß-federsattel u. Blochpedalen 39.

Nöller-Rekord Damenrad
in gleicher Ausführung 42

Mloiler Rekoruerren-Gauonras
mit gelben Felgen. Stoß
federsattel u. Blochpedalen 3

Moller-Rekorünamen-Ballonrag,

in gleicher Ausführung 48.

Auf Wunsch Teilzahiung!
Alte Räder werden in Zahlung gen.

Fahrt Möller- Rad
die gesetslich geschützte Marke

Brüderste. Ne6
am Markt ſel. 25157

jeſzt noch billiger

wies herrliche

Schlafzimmer
jetzt nur noch 27

Mehr als 40 Modelle
am Lager

n
Kleine Ulrichstraße Nr. 14
Große Ulrichstraße Nr. 27
Zahlungserleichterung Annahme

von Ehestandsdarlehen

r Donnerstag wieder
E fein geſchnitteneRouladen 69

ein ganzes Pfund R
Grobe Polmijche 095

Feine Mettwurſt 2
Feine Mortadella 80

R Ganz pikanter 90
Schweiger

Käſe en
Knoblauchwurſt 90

Belana

Tiſche

Albrechtſtraße 57.

A. Knäuſe

F lechte n
leidet, teile ich gern koſtenlos das einfache
Mittel mit, durch welches ſchon Unzählige
von jahrelangem Leiden oft in 14 Tagen
(ohne Diät) vollſtändig befreit wurden.
Max Müller Görlig S 30

ſtraße
(Erhältl. j. d. Apoth.)

n



e

hinreißender tonfilmischer Lebendigkeit,

vollen Spiel der Darsteller
Eichberg einen Tontfilm inszeniert, der bei seiner
Berliner VUraufführung einen Triumph erlebte!
Magda Schneider In Ihrer disher besten Rolle

e

G G R MkEin gleißender komet des Vehbermuts!
Mit einem Schwung ohnegleichen, mit anen Mitteln

mit dem
schmetternden Jauchzen entfesselter Jazzkapellen, mit
dem Feuer des Csardas, mit dem Zauber einer grobartigen
Photographie und eines vorbiſdlichen Schnittes, mit der
ganzen Pracht des landschaftlichen Hintergrundes und
weiter verschwenderisch. Bauten, m. einem temperament-

mit alle dem hat Richard

Schauburg
Horgen letzter Tag

T
m

Theod. Loos Rud. Klein-Boe Erna Morenas
Fritz Alberti

Kaffeehaus 7 O R N

Morgen Donnerstag

Ehren u.
Abschieds-
Aben dder beliebt. Kapelle

Große Ulrichstraße 10
Donnerstag, den 28. Februar,

Großes Schlachtefest

re

Hotel
Seldene Kugel

Am Donnerstag, d. 28. Februar
findet in unseren Räumen die

letzte diesjährige

Karnevalistische
Veranstaltung

statt. U. a.
Finsug des Prinzen Karneval

unch
Sitz ung des Elfer-Rates

verbunden mit humor vollen z
und witzigen Büttenreden

2 Einlaß nur auf vorherige Be- m
stellung. Kostüm erwünscht

l 1

Die Urauftührung war ein so groher Ertolg, wie
Kaum waren

hundert Meter des ausgezeichneten Films abgelauten,
da prasselte schon der Beifall in die ottenen Szenen,

e
att)

ihn Berlin wohl selten gesehen hat.

der sich oft zum Orkan steigerte. Ein ganz
Publikumsertfolg. en

PVerlangt überall
die

Erstaufführung morgen Donnerstag

Am Riebeckplatz

Heute letzter Tag
Hermine und gie leben Aufrechten“

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mittetlungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(Treiſpaltig geſetzt).

Der Bezirksverband Halle und Saalkreis
empfiehlt ſeinen Kameraden den Beſuch
des am Donnerstag dem 28. Febr.
1935, 20 Uhr, im „Stadtſchützenhaus“
ſtattfindenden Vortrag des Majors a. D.
Biſchoff, Führer der „Eiſernen Diviſion“
im Baltikum, über die Kämpfe im Baltiküm.
Jch verweiſe nochmals auf den Beſuch der

Ausſtellung „Volk und Raſſe“ in der Talamtſchule. Die
Beſuchsseit für die Mitglieder des Kriegerverbandes iſt
von der Kreispropaganda- Leitung der NSDAP auf Sonn
tag, den 10. März ab 10 Uhr, feſtgeſetst. Bei geſchloſſener
Führung von Gruppen über 40 Perſonen tritt die Preis
ermäßigung auf 10 Pf. je Perſon ein. Vereine, die ſelbſt
nicht genügend Teilnehmer aufbringen lkönnen, wollen
ſich mit anderen Vereinen tn Verbindung ſetzen.

Kaufmänniſcher Verein zu Halle (S.), E. V. Ueber
„Steuerung der Wirtſchaft“ ſpricht am Donnerstag, dem 28. Februar 1935, im Hörſaal 9 der Mar
tin-Luther- Univerſität Herr Profeſſor Dr. Nickliſch
von der Handelshochſchüle Berlin. Der Vortrag findet
im Rahmen der handels und volkswirtſchaftlichen Vor
tragsreihe des Kaufmänniſchen Verein zu Halle e. V.
ſtatt. Eintritt iſt frei.

Reichsverband. der Baltikumkämpfer (Verein ehemal.
Grenzſchutz- und Freikorpskämpfer). Donnerstag, den
28. Februar 1935, 20 Uhr, Stadtſchützenhaus, Vortrag des
Reichsverbandsführers Biſchoff „Die letzte Front“.

Jagdſtammtiſch: Donnerstag Luiſenbad.

Zur Teilnahme an der Saarfeier ſteht
der Kreiskriegerverband am 1. März 1935,
19 Uhr, in der Thüringer Straße, Weſt
ſeite, Spitze Merſehurger Straße

Anzug Kyffhäuſeranzug oder Wind
jacke, Mütze, Koppel, Armbinden und
lange dunkle Hoſe.

Sämtliche Kyffhäuſerflaggen ſind zur
Stelle und melden ſich an der Spitze der Aufſtellung
Jch erwarte vollzählige Beteiligung und einwandfreien
Anzug. Näheres über die Veranſtaltung durch die Ver
öffentlichung der NSDAP. Vereinen, die dem Unter
verband Halle I der SA-R. II angehören, wird anheim
geſtellt, ſich, ſoweit ſie Uniformiert ſind, dem Krieger
verband anzuſchließen.

Der 2. Bezirksverbandsführer:
Büff.

Reichsbund der Kinderreichen, Ortsgruppe

CONTINENTAIL
Auch für Sie eine
unentbehrliche Helferin
in Büro und Heim!

Generalvertretungq:

Friecirich Müller
Halle (Saale)

Leſpeiger Strase 29

für Prüfung u.
Kanfirmatiog
gut u. preiswert

langgrat
Schmserstr.

Fernsprecher 221 02 U. 2s6 71 e

NMars la Tour

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Große Ulrichstr. S
Auf tausendtachen Wunsch bringen

wir ab morgen Donnerstag e
nochmals den herrlichen Film,

der alle Erfolgsrekorde bricht

ele Sandig
int und wie sie

e u ee er hustig nd sorgo t
x W

e

Das köstlichste Lustspiel
dieser Spielzeit mit

Adele Sandrock, Marlanne Hopa
Georg Alexander, W. Bendow

Wolifg. Liebeneiner
Noch nie haben wir über unsere Adele so herzlich
gelacht, noch nie hat sie uns so zu Freuden-
tränen gerührt, wie in giesem herrlichen Film-

W. 400 610 815 S. 220 400 610 815

Die Jugend hat Zutritt.
Heute letster Tag Oberwachtmeister Schwenke

e

fertige Fahnen
und

fahnenstoffe

l Hakenkreuz Fahne
Größe 80 120 cm
mit Stange u. Spitze I 75

Arnold Troitsch
Gr. Ulrichstraße 1

Nr. 49

girregunus 4

Ein ganz großer Heiterkeits- und
Publikumserfolg!

Deshalb spielen wir

V o c h e
das große Lustspiel, das einen Sturm

an Lachsalven entfesselt:

Da ſtimmt
was michk!

Die lustige, tolle und spannende
Geschichte einer Heiratsschwindelei,

mit den Meistern des Humors

Adele Sandrock Ralph H.
Boberts Viktor de Kowa
Paul Heidemann I izzi
Holzschuh Elga Brink

Willi ſSchäffers
Ein Film voll raffinierter Spannung,
reich gewürzt mit Pointen, Witzen
uncl Veberraschungen, umrahmt von

der einschmeichelnden Musik
Künneckes, so daß man am Ende

sagen muß

„Da skimmt was nicht
geht in Ordnung!

Werktags 4.00 6.15 8.30 Uhr
Sonntags 2.30 4.00 6.15 8.30 Uhr

Stadttheater Halle
Heute, Mittwoch, 20 bis nach 23 Uhr

Lautß ins Glück
Große Revue Operette von F. Raymond
Donnerstag, 19 bis gegen 23 Uhr
(Beſchränkter Kartenverkauf)

Tannkhzäuſer
von R. Wagner

Zahlung der 8. Rate für Dienstag und Freitag Stamm
Karten ſowie der 6. Rate für MittwochStammkarten erbeten

Veriegt LiederabencdLOUIS GRAVE R E.Tag wird beRanntgegeb., gel. Karten beh- ihre Gültigkeit

Konzertdirektion Heinrich Hothan
Mittwoch, 6. Märe, 20 Uhr, Thaliasa al

Gastepiel der
iecica u GruPPG

Musik und Bewegung
Karten zu o, s0 bis 5, bei H. Hothan, Gr. Ulrichstr. 38

e

i Konzertdirektion Heinrich Hothan
Donnerstag, 7. Märs, 20 Uhr, Saas d. Berggesenschast

Anterfſtützt di

Halle.
Monatsverſammlung fällt aus.

Rundfunk
Donnerstag, den 28. Februar 1935

Leipzig.
Wellenlänge 382

6.05: Mitteilungen für den Bauer. 6.15:
Furkghmnaſtik. 6.35: Muſik am Morgen.
8.00: Funkgymnaſtik. 8.20: Morgenmuſik.
10.00: Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrich
ten, Tagesprogramm. 10.15: Schulfunk.
11.00: Werbenachrichten. 11.30: Nachrichten,
Zeit und Wetter. 11.45: Für den Bauer.
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00:
Nachrichten, Zeit. 13.10: Mittagskonzert.
14.50: Naturerwachen. 15.10: Deutſche Er
zeugungsſchlacht. 15.20: Jugend und Leibes
übungen. 15.40: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: „Was ihr wollt 17.00: Das Burgen
land Halle Merſeburg. 17.20: Luſtigkeiten.

17.50: Wirtſchaftsnachrichten, Zeit, Wetter.
18.00: m Walzerrauſch“. 18.30: Wir

Arbeiterjungen. 18.50: Zeitfunk: Jrgendwo,
irgendwas. 19.00: „Die chineſiſchen Mäd
chen Kammeroper. 19.40: Dr. Goerdeler:
„Die Leipziger Frühjfahrsmeſſe und deutſches
Wirtſchaftsringen 1935 20.00: Nachrichten.
20.10: Militärkonzert. 21.00: „Jeppe vom
Berge“, Hörſpiel. 22.10: Nachrichten Sport
fünk. 22.80: Däniſche Volkslieder 28.00:
Reichsſendung: Zeitgenöſſiſche Muſik.

önſferenten der

Raclio- Fritsch e
stets das Neueste zu bequemen Bedingungen

Wega 5 Röhrengerät, Edelhols m. all. Neuheiten M. 116. 50

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

0.00: Wetterbericht. 6.05: Tagesſpruch.
Anſchl. Choral. 6.15: Funkgymnaſtik.
6.30: Guten Morgen, lieber Hörerl 8.45:
Leibesübung für die Frau. 9.40: Mal was
anderes aus Kartoffeln 10.00: Nachrich
ten. 10.15: Volksliedſingen. 10.50: Kör
perliche Erziehung: Boxen. 11.15: Seewetter
bericht. 11.80: Der Bauer ſpricht; der Bauer
hört. 12.00: Mittagskonzert. 12.55: Zeit
zeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.10: Mit-
tagskonzert. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei, von Zwei bis Drei. 14.55: Pro
grammhinweiſe, Wetter und Börſe. 15.15:
Thüringer Frauentrachten. 15.30: Heim-
arbeiterinnen ſchaffen für den Karneval.
15.40: Pflanzen und Tierbiologie. 16.00:
Jmmer näher dem Koelſchen Faſteleer. 17.30:
Sportfunk. 17.45: Celeſte ChopGroenevelt
ſpielt Liſzt. 18.15: Kein Mädel darf beim
Berufswettkampf fehlen! 18.30: Männer
machen die Geſchichte. 18.55:. Das Gedicht.
Anſchl. Wetterbericht. 19.00: Luſtig iſt's vor
allen Dingen. 19.30: Der Berliner Staats
und Domchor ſingt. 20.00: Kernſpruch.
Anſchl. Kurznachrichten. 20.10: Die Saat
der Sonn. 21.00: Sinfoniſche Muſik.
22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
Anſchl. Nachrichten aus dem kulturellen Leben.

22.45: Seewetterbericht. 28.00: Reichs
ſendung: Zeitgenöſſiſche Muſik.

Klingler-Quartett
Schubert G-dur op. I6l. Beethoven f- moll op. 95.

Brahms B- dur op. 67.
Karten zu I. bis 5. bei H. Hothan,

es
r. Ulrichstr. 38.

Seee

I

Gemälde Ausſtellung d. 6auknlturamtes

Felerliche Erbffnung

im Stadttheateram Sonntag, d. 5. März, 11.30 Uhr

Orcheſtermufk Geſang Wortvorträge
Karten zu 25 u. 50 Pf. an der Kaſſe des Stadttheaters

u

piands Angenehmer Schlaf
4 auf den s teiligenn o Auflege Matratzen

Werkstatt gut
durchgearbeitet
250, 300, 900
usw. verkauft

Planohaus
Döll

Gr. Ulrichstr

M. 15. 18. 22. 50 25. 26. 28.
M. 31. 34. 36. 38. 50

Größe 90x190 cm mit Fasern
aus Palmblättern(Afrique) gefüllt

Anfertigung jeder Größe in Rurzer
Frist in unserer eigenen Polsterei

Große Auswahl in
Metallbettstellen

Kindlerbeitstellen, Rolibettchen

Kress CO-Inſerierenbringt Bettfedernfabrik, Haller us pfännerhöhe u. Kleinschmieden 6
Gewinn
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